Deutiche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


1 Gent. 


— m 


Telegraphifiie Depefchen. 


„G. A. NR.‘ 
Die Deteranen: Sefttage in Buffalo. 


Buffalo, N. Y., 26. Auguft. Die 
Hauptereigniffe im Feldlager des Vete- 
tanen-Ordens „Grand Army of the 
Republic“ find heute: Jahresverfamm: 
lung aller Zugehörigen nationalerstör= 
perfchaften, Erwählung von Beamten 
für das neue Jahr und Auswahl des 
Ortes für das nächjte Feldlager. 

Obgleich viele Befucher die Stadt 
wieder verließen, nachdem die denfwür= 
dige große Parade am Mittmoch vor- 
über war, fo ift ihre Abweſenheit 
faum zu bemerfen, und e3 herrfcht noch 
immer gewaltiges Gebdränge hier. 

Sm „Hotel Jroquois“ wurde das 
eigentliche Feldlager formell eröffnet. 
\ Der Nem PHorker Staatsgouperneur 

Blad begrüßte die Säfte im N 
des „Empire State”, und der Bürger: 
meifter Edgar 3. Yemwett im Namen 
der Stadt Buffalo, General U. D. 
Sham fprad) im Namen der Kameras 
den de3 Departements New ort, und 
Auguftus F. Scheu, Präfident bes 
Bürger-Ausfehuffes, im Namen diefer 
Drganifation. Die Reden mwechjelten | 
mit Mufit-Vorträgen ab und fanden 
ftürmifchen Beifall. 

Alsdann ging man zur gefchlofjenen 
Geſchäftsſitzung über. 

Der langwierige Streit, 

Pittsburg, 26. Aug. Neuerdings 
ift der Grubenarbeiter-Diftriftspräjts 
dent Dolan wegen Führens einerTrups 
pe marfchirender Urbeiter verhaftet 
worden. 

Sonjt hat fi in der Sadhlage nad 
menig geändert. Die GStreifer find be= 
ſonders zuverſichtlich angeſichts derUn— 
einigkeit unter den Grubenbeſitzern 
ſelbſt, welche die Annahme ſchroffer 
Maßregeln verhinderte. 


Bahnunglüd. 


Rouispille, 26. Auguft. Zu Bottom, 
32 Meilen füdlich von hier, jtiehen 
zwei Theile eines jübmärt3 fahrenden 
Güterzuge8 auf der Kouispille- & 
Nafboille-Bahn zufammen. Der Lofo- 
motivführer Scanlan wurde getödtet, 
und W. M. Fifchbach, welcher auf der 
Rofomotive mitfuhr, Ichlimm verlekt. 

Memphis, Tenn., 26. Aug. Zu ©t. 
Elmo entgleifte ein Güterzug der Sie 
nci2=Zentralbahn infolge des Bruces 
einer Achfe. Ein unbekannter Yarbiger 
wurbe getödtet, und der Lofomotivfüh- 
rer, fomie der Heizer wurden gefährlich 
verlebt. 

Brand⸗Unheil. 

Kanſas City, Kanſ., 26. Aug. Das 
große Etabliſſement der „Kanſas City 
Car & Foundry Co.“ in Armourdale 
brannte zur Hälfte nieder. Verluſt 
etwa $130,000. 

Anarhift in Merito verhaftet. 

Stadt Merifo, 26. Auguft. Sofe 
Ventre, ein fpanifcher Anardiit aus 
Barcelona, wurde bier in Haft ae= 
nommen. Er wird befchuldigt, in ein 
Komplott zur Ermordung des fpani= 
fchen Gefandten dahier, de Herzogs 
von Arco, verwidelt zu fein. Man 
fand belaftende Schriftftüde bei ihm. 


Dampfernahridhten. 
Angelommen. 


Nem York: Majeftic von Liverpool; 
Havel von Bremen. 

New Hort: Scotia von Marfeille. 

Marfeille: Patria von New Nork, 

Liverpool: Belgenland von Phila= 
belphia. 

Southampton: 


York. 
Ubgegangen. 


New York: Normannia und Calis 
fornia nah) Hamburg; Britannic nach 
Liverpool. 

Baltimore: Dresden nach Bremen. 

Boulogne: Maasdam, von Rotter— 
dam nach New York. 

Southampton: Saale, von Bremen 
nach New Dorf. 

QDueendtomn: Germanic, von Liver- 
pool nach New York. 

Um Lizard vorbei: Sicilia, von 
Stettin nad New York, über Hapre, 


A1uslanD. 


Paris von Nem 


Noch eine Dentmals : Enthülung. 


Magdeburg, 26. Aug. Kaifer Wil- 
heim tam mit feiner Gemahlin zur 
Enthüllung des, zu Ehren jeinesGroß- 
baters gefegten Dentmals hierher. Die 
Stadt hatte die umfafjendften Vorteh- 
tungen zu diefer Feier getroffen, und 
diefelbe verlief mit großartigem Ges 
präge, hauptfächlich militärifcher Art. 


Schlug ihnen das Gcewiffen? 


Dresden, 26. Aug. $m Auguft 1884 
wurde zu Ebersbah, im Königreich 
Sachen, der Seter Hoffmann ermor=- 
det. Obgleich eine Menge Umftände 
dafür fprad, daß der eigene Sohn 
der Mörder ei, jo mußte doc das 
Gericht wegen Mangel3 an pofitiven 
Bemeifen feine Entlaffung und dieNtie- 
derſchlagung des Verfahrens verfügen. 
Seht hat fich, am Jahrestage des Mor: 
des, der Sohn mit feiner Ehefrau am 
Grabe de3 Ermordeten vergiftet. 


Bricfträger ermordet. 


Dresden, 26. Aug. Bei Chemnit in 
Sachen ift der Geld-Briefträger Sie- 
bert auf einem Dienftgang angefallen 
und erftochen worden. Der Raubmör- 
ber wurde bald nad) der That feitge- 
nommen. 


| 


tamen | 
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Zum Shulge:Doppelmord. 
Auch no widerliche Sittlichfeits » Sfandale. 

Berlin, 26. Aug. Ie mehr fich die 
Polizei mit dem Vorleben des Miör- 
ders Goenczy, der die Millionärin, 
MWittme Augufte Schulg und Deren 
Tochter umbrachte, beichäftigt, Defto 
mehr treten fchauerliche Einzelheiten 
feines verbrecherifchen Charakters zu 
Tage. So iſt es wahrſcheinlich gewor— 
den, daß Goenczy mit der ermordeten 
71jährigen Schuͤltze lange intime Be— 
ziehungen unterhalten hat. Ferner ſoll 
er außer mit ſeiner Ehefrau — ob die⸗ 
ſelbe thatſächlich mit ihm verheirathet 
war, ſteht noch nicht feſt — gleichzeitig 
mit einer gewiſſen Martha Raffalsky 
zuſammengelebt haben. Auf ihn auf— 
merkſam geworden, ermittelte die Po— 
lizei ſchließlich noich, daß eine Frau 
Nikolaus, welche zu Goenczys Be— 
kanntenkreiſe gehörte, ſeit Monaten 
vermißt wird! Ein Steckbrief iſt hin— 
ter Goenczy und ſeiner angeblichen 
Ehefrau erlaſſen. Da die Polizei ſeine 
Spuren bis nach ſeiner Heimath in 
Siebenbürgen und von dort zurück bis 
Hamburg verfolgt hat, ſo hofft man 
ſicher auf die Ergreifung des verbreche— 
riſchen Paares. 


Jenes Bahnunglück. 


Hannover, 26. Aug. Die Ermitte— 
lungen über das Eiſenbahn-Unglück 
bei Celle, welche noch immer mit pein— 
licher Sorgfalt weiterbetrieben werden, 
weil man es als ein mißlungenes At— 
tentat auf den Kaiſerzug anſieht, ge— 
ſtalten ſich immer verwickelter. Der, 
einige Stunden vor der Entgleiſung 
die Unglücksſtelle paſſirende Kaiſerzug 
ſollte eigentlich auf dem anderen Ge— 
leiſe laufen, weil er in entgegengeſetz— 
ter Richtung, wie der verunglückte 
Schnellzug Frankfurt, Hannover, Ham— 
burg fuhr. Da aber das richtige Ge— 
leiſe für den kaiſerlichen Zug gerade 
reparirt werden mußte, ſo mußte ein 
Wechſel desGeleiſes veranlaßt werden. 
Handelte es ſich daher thatſächlich um 
ein Attentat, ſo müſſen die Verüber 
desſelben zu den Bahnbeamten und 
Bahnarbeitern gehören, die von dem 
Wechſel des Geleiſes für den kaiſerli— 
chen Zug unterrichtet waren! Die Un— 
terſuchungskommiſſion iſt nach dieſer 
Richtung hin fieberhaft thätig, den 
Sachverhalt klar zu ſtellen. 


Im ungemüthlichen Oeſterreich. 


Die bedrängten Deutſchen und die übermü— 
thigen Tſchechen. 


Wien, 26. Aug. Hier fand ein wich— 
tiger Miniſterrath ſtatt, zu welchem 
auch der, auf Urlaub befindliche Lan— 
desvertheidigungs-Miniſter, Feldzeug— 
Meiſter Graf Welſer v. Welſersheim 

ierher berufen worden war. Gegen— 
* der Berathung war die Sachlage, 
welche durch die böhmiſchen Wirren ge— 
ſchaffen worden iſt. Das Kabinet, ſoll 
die Einberufung des Reichsrathes für 
Ende September beſchloſſen haben. 

In Prag geht der tſchechiſche Stadt— 
rath, ermuntert durch die ſchwächliche 
Haltung des Miniſteriums und mit 
theils heimlicher, theils offener Unter— 
ftügung der böhmifchen Zandesbehör- 
den, meiter mit dem gemwaltjamen 
Tichechifiren vor. Er ließ die doppel— 
Iprachigen Warnungstafeln in den An 
lagen durch tichechifche erfehen. 


Wie die Tfchechen die Badeni'ſche 


Verordnung auslegen, war jüngjt aus 
einer Schwurgericht3-Verhandlung in 
Prag erfichtlich. Bei derfelben hielt 
der Adpofat Sibert eine Rede in deut- 
Ihe Sprade, mie es ihm zuftand,. 
Iroßdem brüllten ihn die Gefchmwore- 
nen laut an: „Iichehifch! Verjtehen 
nicht, Frechheit, Schmad.“ Der prä 
finirende Nichter, der genau willen 
mußte, daß die Gefchmorenen deutjch 
veritanden, aber died nicht zuaeben 
wollten, war fehmwach genug, die Ruhe 
durch das Verfprechen, die Rede in’3 
Tſchechiſche überſetzen laſſen zu wol— 
len, wieder herzuſtellen. 

Solche Schwäche und Nachgiebigkeit 
macht die Tſchechen übermüthiger denn 
je. Die tſchechiſchen Blätter fordern 
die Wirthe auf und drohen mit allem 
Möglichen, wenn dieſe nicht ſämmtli— 
chen deutſchen Vereinen die vermiethe— 
ten Lokalitäten kündigen würden. 

Eine antiſemitiſche Horde warf in 
Stienowitze an den Wohnungen der 
Juden und, als die Gendarmerie ſie 
daran hindern wollte, auch in der Gen— 
darmeriekaſerne die Fenſter ein. In 
dem Radau wurde ein Jude verwun— 
det. Die Polizei verhaftete 11 der 
Ruheſtörer. 


Die verpfuſchte Friedenskonferenz. 


Der Großtürke unterhandelt unmittelbar mit 
den Großmächten. 


Konſtantinopel, 26. Aug. Die lang⸗ 
wierigen Verhandlungen zwiſchen den 
Türkei und den auswärtigen Botſchaf— 
tern dahier über den Abſchluk des 
Friedens mit Griechenland find jebt 
glüdlich auß den Händen der Botjchaf- 
ter genommen worden und jollen fort» 
an direkt zmwifchen der türfifchen Re- 
gierung und den Kabinetten der Groß: 
mächte geführt worden. Deutfchland 
befämpft den Vorfchlag des Lord GSa- 
li8bury, daß Griechenland aufgefordert 
werden folle, genau anzugeben, melche 
Mittel e3 zur Bezahlung der Kriegs» 
entichädigung befigt, und bejteht da- 
rauf, daß die Präliminarien in ver 
vereinbarten Faflung unterzeichnet 
werden follen. Dejfterreih theilt 
Deutſchlands Anſicht, während Ruß— 
land und Frankreich geneigt ſcheinen, 
den Marquis of Salisbury zu unter- 
ftiiken. 


Are 
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Faures offizieller Empfang ſoll nicht ſehr 
warm geweſen ſein. 

Berlin, 26. Aug. Die „Kölniſche 
Zeitung,“ welche in der Regel gut un— 
terrichtet iſt, bemerkt bei der Beſprech— 
ung der Reiſe Faures zum Zaren Ni— 
kolaus, es ſei doch nicht Alles Gold, 
was die franzöſiſchen Blätter über den 
warmen Ton ſagen, der bei Faure's 
Empfang durch den Zaren angeſchlagen 
ſei ſoll. Im Gegentheil: Als der Zar 
den Präſidenten empfing, war es auf⸗ 
fällig, daß Faure und der Zar eine ge— 
raume Meile ſchweigſam blieben. Dies 
machte einen recht „gekniffenen“ Ein— 
druck. Beim Verlaſſen des Schiffes 
fiel allgemein das ungewöhnlich ernſte 
Ausſehen des Zaren auf. Dasſelbe 
wurde gleich darauf durch eine unwilli— 
ge Geberde unterbrochen, als der Zar 
unter den franzöſiſchen Reportern das 
ſichtliche Gedränge bemerkte, um näher 
an ihn und den Präſidenten heranzu— 
dieſen, 


kommen. Der Zar war über 


Die frauzöſiſch-ruſſiſchen Feſte. 
| 


in feiner Nähe ungewohnten Mangel an | 


| Ehrerbietung jo empört, daß er den 
Chef feines Hauptquartier3 auf das 
Schärfite dafür tadelte, daB Dagegen 
feine Vorbereitungen getroffen waren. 

St. Petersburg, 26. Aug. Der Prä- 
fident FFaure und der Zar mit Gemah- 
lin hielten im Lager ponfrasnoje-Selo 

| Mufteruna üebr 50,000 Mann xuffi- 
{cher Truppen. E3 war ein großartis 
ges Schaufpiel. Nachher fand ein Ga- 
bel-Früſtück ſtatt, wobei beiderſeitig 
Trinkſprüche auf die tapferen Kame— 

raden in der Armee ausgebracht wur— 
den. Glänzend war geſtern Nacht die 
Illumination und die Feuerwerke am 
Peterhof-Palaſt; trotz ſtrömenden Re— 
gens waren große Volksmengen zuge— 
aen. 

London, 26. Aug. Die „Times 
läßt fich von ihrem St. Petersburger 
Spezialforrefpondenten berichten: Der 
franzöfifcheruffifche Enthuſiasmus, 
welcher jetzt herrſcht, iſt theilweiſe ge— 
radezu unglaublich. Auf den franzö— 
ſiſchen Kriegsſchiffen „Pothuau“ wur— 
den die Betten der Offiziere von den 
ruſſiſchen Damen mit Blumen ange— 
füllt. Die franzöſiſchen Offiziere und 
Matroſen werden von einem Feſt nach 
dem andern geſchleppt. — Bei der 
Fahrt des Präſidenten Faure von der 
franzöſiſchen Botſchaft in St. Peters— 
burg nach dem Bahnhof ſollen 6 Per— 
ſonen todtgetrampelt worden ſein. 

St. Petersburg, 26. Aug. Präſident 
Faure unterhielt den Zaren und die 
Zarin auf dem fränzöſiſchen Kriegs— 
ſchiff „Pothuau“. In den beiderſeiti— 
gen Trinkſprüchen wurde zum erſten 
Mal da Mod Bündniß ge— 
braudt. 


Er:Minifterocher wieder follerig. 


Stettin, 26. Aug. Der neue Ober: 
Präfident von Schleswia-Holftein und 
frühere Minifter des Innern dv. Koeller 
gerieth auf der Durchreife durch den 
binterpommer’fhen Bahnfnotenpunft 
Belgrad mit dem dortigen Station3- 
borfteher in einen Streit. Der, gerne 
burſchikos ſprechende Miniſter a. D. 
fand bei dem Bahnbeamten nicht das 
erwartete Entgegenkommen und die be— 
anſpruchte Rückſichtsnahme auf ſeinen 

| hoben Rang und wurde daher grob. 
Da der GStationsvorfteher deshalb 
Hagt, fo wird der neue Oberpräfident 
fih in Bälde por dem Gericht megen 
Beamtenbeleidiqung im Dienjt zu ver= 
antworten haben. 


Die Panana:-Standale. 
och neun Angeklagte unter Derfolgung. 


Paris, 26. Aug. Richter Poittevia, 
welcher die Betreibung der Banamata= 
nal-Bejtechungsprogeife leitete, hat fei- 
ne Arbeit zum Abfchluß gebracht, und 
er hat jebt eine, 2 Fuß dide Samme 
lung von 2000 Schriftitüiden über die= 
fen Geaenitand! Er ift überzeugt, 
daß durch feine Arbeit diefe Skandale 
endlich zum Abfchluß gebracht werden. 

Die Verfolgung der Abgeordneten 
Maret, Bozer und Naquet, jomwie von 
6 früheren Abgeordneten wird meiter- 
betrieben werben, 


24 Ertrunfene. 
In einem Teifun untergegangen. 


London, 26. Aug. Der Dampfer 
„Shenang=Hy-Eteng“, welcher von der 
Straße von Malakta nad) Japan be= 
jtimmt mar, ift, wie auß Shanghai ge- 
meldet wird, in einem Zeifun gejchei- 
tert. Der Kapitän, Scott, erfchoß ich, 
als er fein Schiff finten fah. Von der 
aus 35 Mann beftehenden Befagung 
gingen 24 mit dem Schiff unter. Die 
Ueberlebenden hatten in offenen Booten 
Tıhredlich zu leiden, ehe fie aufgegriffen 
wurden. 


Krügers Unabhängigfeits = Erfläs 
rung. 


gondon, 26. Aug. Großes Auffe- 
ben macht in England folgende Mel- 
dung aus Pretoria, der Hauptftadt der 
— — Transvaal⸗Repu⸗ 

ik: 

In der geſtrigen Sitzung des Volks 
raad hielt Präſident Krüger eine Rede, 
worin er ſagte, die Beziehungen zwi— 
ſchen dieſer Republik und England 
ſeien durch den Vertrag von 1884 ge— 
regelt, — und während in dem Ver— 
trag vom November 1881 noch ein 
Hinweis auf die Oberhoheit Englands 
vorhanden geweſen ſei, finde ſich in 
dem Vertrag von 1884 fein Wort da— 
rüber vor, und ſeitdem habe dieſe 
Oberhoheit aufgehört, zu exiſtiren; die— 
ſelbe würde geradezu den jetzt giltigen 
Vertrag zuwiderlaufen. Die Rede 
wurde mit jubelndem Beifall begrüßt. 


Chicago, Donneritag, den 26. Auguft 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 
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Shlimm für die Engländer, 


Auch der Khyber » Paf in den Händen der 
Aufjtändijchen. 

Bombay, Indien, 26. Auguft. Die 
Ereigniffe an der Grenze geitalten jich 
immer bedrohlicher für Die britijch-in= 
difche Regierung. Iroß der Berftär- 
fungen, melche nach dem Khyber-Pap 
gefandt wurden, ift diefer michtige 
Pak in die Hände der aufjtändijchen 
Afridis gefallen. Die PBoiten im 
Kurran-Thal find pon dem mächtigen 
Stanme der Orafzai bedroht, die Mio- 
hard-Stammesmitglieder planen eine 
Erneuerung der Feindjeligfeiten um 
Fort Shabtadar herum, Taufende von 
Iruppen find mit der Niedermwerfung 
des Aufitandes im Smat - Thal be- 
Tchäftigt (melcher erjt amtlich für been- 
det erflärt worden mar), und die 
Mahfud-Maziris find ebenfalls wieder 
unruhig. Ein Sehr Jchwerer Schlag 
für die Engländer ift der al des 
Forts Ali-Musjed, wodurch das Fort 
Swadi-Kotal, an einem Ende des 
Khybr-Paſſes, vollſtändig iſolirt iſt. 

Die Engländer müſſen daher Alles 
aufbieten, um ſchleunigſt den Khyber— 
Paß wiederzuerobern; das wird aber 
günſtigſtenfalls ein ſchweres Stück Ar— 
beit ſein! Offenbar ſteht die Regie— 
rung vor einer Kriſe, welche hohe 
Opfer an Geld und wahrſcheinlich an 
Menſchenleben erfordern wird. Der 
mohamedaniſche Fanatiker Mullah und 
ſeine Emiſſäre ſcheinen mehr, als je, 
zu fürchten zu ſein. Bis jetzt ſind we— 
nigſtens digenigen Afridis, die ſich im 
britiſch-indiſſchen Heer befinden, loyal 
geblieben, wie ſich beſonders zu Fort 
Maude gezeigt hat. Aber werden ſie 
nicht früher oder ſpäter mit ihren 
Stammesgenoſſen gemeinſame Sache 
machen? 

Simla, Indien, 26. Aug. 
Fort Lundi Kotal, am äußerſten Ende | 


Das 


des Khyber-Paſſes, iſt ebenfalls von 
den aufſtändiſchen Afridis trotz ver— | 
zweifelten Widerftandes der Befahung | 
genommen worden, 

Die Mehrheit der Garnifon des 
Forts Alt Muzjid, das die Aufltändi- 
Ichen ebenfall3 einnahmen und nieber= 
brannten, ift mohlbehalten in Jarı= 
tood eingetroffen. 


Nruguays Präfident ermordet. 


Montevideo, . Aug. Während 
eines Nationalfeftes, das geitern bier 
ftattfand (der Unabhängigfeit3-Tag 
der Nepublit Uruguay), murde ber | 
Präfident von Uruguay, J. Idiarte 
Borda, von Mördershand erjchoflen. 
Dies ereignete fich, gerade ala er die 
Kathedrale verließ, mo das Tedeum ges 
Jungen worden war. Der Tod trat 
beinahe augenblidlich ein. Der Mör- 
ber, ein junger Mann Namens Urre= 
dDondo, wurde mit dem Revolver in der 
Hand verhaftet. Proviforifch hat jeht 
Señor Cureſtes, der Vorjigende des 
Senats, das Präſidenten-Amt über— 
nommen. Gordas vierjähriger Ter— 
min lief noch bis zum nächſten Jahre). 
Er entließ ſofort alle Miniſter, ausge— 
nommen den Kriegsminiſter Pereg. 

Avelino Arredondo, der Mörder, iſt 
27 Jahre alt und Offizier in der uru— 
guayaniſchen Armee. Er ſagt, er babe 
ſich von perſönlichem Haß gegen den 
Präſidenten leiten laſſen und habe gar 
keine Mitſchuldigen. Unmittelbar 
nachdem der verhängnißvolle Schuß 
gefallen war, gab es noch einen ſchlim— 
men Auftritt. Eine rieſige Menſchen— 
menge umdrängte ſofort den Präſiden— 
ten und die Regierungsbeamten, welche 
bei ihm waren. Die Polizei befürchte— 
te, daß auch das Leben anderer Beam— 
ten bedroht ſei, und es wurde daher 
Befehl gegeben, die Menge zurüdzus | 
drängen. Die Soldaten griffen das | 
Volt mit Banonetten an und trieben e3 | 
zurüd, — aber erjt nachdem mehrere 
Perfonen getödtet, und viele Andere | 
verlegt worden waren! | 
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(Im April d. %. hatte ein über- 
Ipannter Student Namens Revecca 
ebenfalls ein Aitentat auf Borda se | 
macht, melches erfolglos war. Da: 
mal3 fprah der Gefandte der Ber. 
Staaten perfönli beim Präfidenten 
bor und übermittelte ihm die Glüd- 
münfche des Präfidenten MeKinley. 
Am 20. Mai wurde an Borda auch mit 
der Poft eine Bombe aus La Plata, | 
Argentinien, zugefandt; indeß fchöpfte 
man Verdacht und übergab daher die 
betreffende Kilte der Polizei, welche 
diefelbe zerjtörte. Borda, der nur mit 
geringer Mehrheit zum Präfidenten 
bon Uruguay gewählt worden mar, 
gehörte zur jogenannten Partei ber 
Farbigen (Colorados), die in den 
legten paar Jahren das Heft in der 
Hand hatte. Seht wird mohl mwieder 
die Partei der Weißen (Blancos) an 
das Ruder fommen. Die in Uruguay 
bejtehende Revolution, welche bisher 
auf die Landbezirke beſchränkt war, 
mag jeßt erjt recht einen fritifchenCha- 
tatter annehmen. Borda war in den 
den legten Monaten jtet3 um fein Le- 
ben beforgt gewejen und daher dem 
Staatshaus fern geblieben. Er mar 
ungefähr 50 Jahre alt, verheirathet 
und Vater mehrerer Kinder. An Uru- 
guay geboren, war er urfprünglich von 
franzöfifch-bastifcher Herkunft.) 

Die Cholera in Indien. 

Bombay, 26. Aug. Unter den Mit- 
gliedern des Northampton-Regiments, | 
welche hier liegen, ift die Cholera auf: 
getreten. E3 werben alle Vorfihtsmar- 
nahmen gegen ihre meitere DVerbrei- 
tung getroffen. 


(Zelegrapbiiche Rotisen auf der Innenfelte.) 


Refet die Sonntankbeilane der Ahendnort. 


| haben ! 


| Dieniten ber 


Der Luetgert:Brozeh. 


Die Auswahl der Gejchworenen macht gute 
Fortſchritte. 


Im Ganzen ſind jetzt acht Geſchworene 

beiſammen. 

Im Lueitgert-Prozeß wurde heute 
Vormittag vor Richter Tuthill mit der 
Prüfung der Geſchworenen-Kandida— 
ten fortgefahren, und die Fragen, die 
denſelben ſeitens der Anklage wie der 
Vertheidigung vorgelegt wurden, be— 
wegten ſich in demſelben Fahrwaſſer, 
wie an den beiden vorhergehenden Ta— 
gen. Der Vertreter der Staatsanwalt— 
ſchaft legte vor Allem Gewicht darauf, 
zu erfahren, ob die einzelnen Geſchwo— 
renen-Kandidaten den Angeklagten ge— 
gebenen Falls auf Umſtandsbeweiſe 
hin, ſofern dieſe ſchwerwiegend genug, 
ſchuldig befinden würden, oder ob ſie 
etwa eine Voreingenommenheit gegen 
die Todesſtrafe beſitzen. Im letzteren 
Falle wurde der betreffende Kandidat 
ſofort von dem Geſchworenendienſt 
entbunden, wie weiterhin auch Die— 
jenigen kurzer Hand zurückgewieſen 
wurden, welche erklärten, daß ſie ſich 
bereits ein Urtheil über die Schuld oder 
Schuldloſigkeit des Angeklagten gebil— 
det. Luetgert hörte auch heute wiederum 
mit geſpannteſtem Intereſſe der Ge— 
ſchworenen-Prüfung zu; ſeine beiden 
jüngſten Söhne — der 12 Jahre alte 
Louis und ſein um ſieben Jahre jünge— 
ter Bruder Elmer — waren: wiederum 
im Gerichtsfaal anmwefend; der Lebt: 
genannte jaß auf den Snieen feines 
Vaters und ftaunte mit findlicher Neu= 
gierde die vor ihm fißenden Gefchmo- 
renen an oder lächelte in Unfchuld fei- 
nem Vater zu, der dann den Kleinen 
zärtlich ftreichelte. Welche Gefühle mö- 
gen wohl in diefem Augenblid das Sn= 
nere des unter jolch’” furchtbarer An 
Hage ftehenden Gefangenen befeelt 
Wiltam Charles, der 
ehemalige Gefchäftstheilhaber Luet— 
gert's, ſowie deſſen Gattin 
waren heute gleichfalls im Gerichts— 
zimmer anweſend und horchten auf— 
merkſam auf die einzelnen Fragen und 
Antworten bei der Geſchworenen— 
Prüfung. Die im Hintergrunde des ge— 
räumigen Saales für das allgemeine 
Publikum beſtimmten Sitze waren 
ſchon gleich bei Eröffnung der Ver— 
handlungen ſämmtlich beſetzt, während 


ſich draußen vor der Eingangsthür 
noch Hunderte von Leuten aus allen 


Kreiſen der Bevölkerung drängten, 
denen der Zutritt wegen Raum— 
mangels verweigert werden mußte. 
Das Intereſſe an dem ſenſationellen 
Mordprozeß ſteigert ſich von Tag zu 
Tage, und wenn erſt einmal die eigent— 
lichen Verhandlungen und die Zeugen— 
ausſagen beginnen, wird der Andrang 
des Publikums zweifelsohne noch ſtär— 
ker werden. 

Als ihm genehm überwies der Staat 
heute der Vertheidigung folgende Kan— 
didaten: Joſeph Van Vlyman, von 
Nr. 331 105. Place, ein Clerk in 
„Roſeland Mutual Aid 
Society“; E. J. Mahoney, von Nr. 
209 Huron Str.; Joſeph P. Boyt, von 
Nr. 3811 55. Str., und J. S. Smith, 
bon Nr. 1383 Sunnnfide Avenue. Bon 
diefen wurde Ban Vlyman nad tur= 
zem Kreugverhör abagemwiefen, während 
die Vertheidiqung die drei anderen 
Kandidaten vorläufig zurückbehielt. 

Von der Staat3anmaltichaft und 
Vertheidiaung anaenommen Mourden 


| Tchliehlich die folgenden vier Gefchmore= 


nen: E. %. Mahonen, von No. 209 Hu= 


ron Strafe; Kos. P. Bayt, von No. 


3811 55. Straße; Henry Franken, bon 
No. — Hancod Une., und Robert Bib- 
bie, von No. 387 ©. Dafley Avenue. 

Aus den Fragen, welche die Unmäl- 

te Luetgerts den Geſchworenen-Kandi— 
daten bisher vorlegten, iſt nicht er— 
kenntlich, welchen Kurs die Vertheidi— 
gung bei dem Prozeß einſchlagen wird. 
Sie ſind eben zu allgemein gehalten, 
um daraus die eigentliche Abſicht der 
Vertheidigung irgendwie errathen zu 
können, doch vermeint man, daß die 
Rechtsvertreter des Angeklagten den 
frühern Leumund ihres Klienten ſtark 
zu deſſen Gunſten geltend machen wer— 
den. Dem Staate würde dieſes an— 
geblich fehr gelegen fommen, da das 
Porleben des Angeklagten genügend 
dunkle Bunkte befigen foll, die ihn im 
denfbar fchlechteften Lichte erjcheinen 
laffen. 
Sobald übrigens die Jurh vollitän- 
dig ijt, werden die Gefchmworenen nad) 
der Luetgert’fhen Wurftfabrit ge= 
bracht werden, um fih dort an Ort 
und Stelle mit den einzelnen Räum= 
lichkeiten genauer befannt zu madıen, 
die im meiteren Verlaufe de3 Proaeffes 
eine hervorragende Rolle zu [pielen be= 
rufen find. 

Auch auswärts wird der Luetgert- 
Prozeß allenthalben mit großem \n= 
terefle verfolgt. Mehrere New Porter 
und St. Rouifer Zeitungen find dureh 
Spezialforrefpondenten vertreten und 
fobald erjt die Verhandlungen ſelbſt 
beginnen, werden auch noch andere öjt- 
liche Zeitungen ihre Vertreter jenden. 
Insgefammt find jet 23 Berichteritat- 
ter und Zeichner imGerichtsſaal thätig. 

Vier Gefchworenen mehr, und die 
eigentlichen Prozehverhandlungen fön- 
nen ihrenAnfang nehmen. Man erwar- 
t»t mit Beftimmtheit, daß Diejes bis 
fpäteftens Montag der Fall jein wird. 

Bon den heute neugempnnenen ©e- 
ſchworenen iſt Frantzen ein Angeſtellter 
bei der Kirk'ſchen Seifenfabrik, Bibbie 
ein Clerk im „Boſton Store“, Boyd 
ein Drucker und Mahonhyh arbeitet als 
Einkäufer für ein Kommiſſionshaus 
an Lake Str. 


| 


| 


! ben ihren Klienten übrigens vor finan= 


| ten, den ganzen Lohn desjelben im 
| Voraus zu bezahlen. 


9. 


— — — — 


Ida Calderwoods Hlage. 


Bates beſtreitet, daß dieſe, ſeine vierte Frau, 
geſetzliche Anſprüche an ihn hat. 

Für heute Nachmittag um 4 Uhr 
iſt die von Ida Calderwood aus Ga— 
lena, IU., gegen David €. Bates er= 
hobene Bigamie-Anklage zur VBerhand- 
lung vor Friedensrichter Schulte in 
Englewood anberaumt. Die Klägerin 
behauptet, daß Bates ih am 9. No= 
bember vorigen Jahres in gaejeklicher 
yorm mit ihr verheirathet habe. Die 
Vertheidigung beftreitet das und be= 
hauptet, eS$ habe nie eine gejegliche 
ZIrauung des Bates mit der {da Cal- 
dermood jtattgefunden. Zum Bemeije 
für ihre Angabe bringt fie einen an= 
geblich gefälfchten Iraufchein bei, der 
bom 26. Juni vorigen Jahres datirt 
und von einem Rev. Heizh unterzeichnet 
ilt, während e3 einen Geiftlichen diefes 
Namens in Chicago überhaupt nicht 
gibt. Diefer gefälichte ITraufchein jei 
lediglich zur moralifchen Beruhigung 
der Eltern das angefertigt worden, 
welch' legtere im März diefes Jayres 
bon einem Kinde entbunden morden 
jet, da3 bald darauf geftorben ift. Frau 
da andererjeits beiteht darauf, daß fie 
im Stande jei, eine am 9. November 
bollzogene gejegliche Trauung nachzu= 


meifen. — Die Unmälte des Bates ha= 


zielen Nachjtelungen feiner Frauen 
und feiner Öläubiger zu jehüßen ver— 
ftanden, indem fie die Eigenthümer de3 
Dime-Mufeums, welchem ihr Klient 
fih verbungen hat, zu bewegen muß 


— — — 


Charakteriſtiſch. 


Ein Bürgſchaftsbond, von dem Niemand et— 
was gehört oder geſehen hat. 

Als geſtern im Kriminalgericht die 
Einbruchs-Anklage gegen Otto Rei— 
mann zur Verhandlung aufgerufen | 
murde, war Reimann nicht zur Stelle. | 
Der Richter wollte nun die Bürgjchaft | 
des Burjchen für verfallen erklären, e3 
jtellte fich aber heraus, daß fich unter 
den Alten des Falles fein Bürgfchafts- 
bond befindet. Reimann ift am 10. | 
März bei einem Einbruch in das Ges | 
Ihäftslofal der Firma Von Lengerke | 
& Antoine, Nr. 277 Wabafh Üne., 
überrajcht worden. Er fuchte zu ent- 
fliehen und vor dem Great Northern 
Hotel wurde von den nachfegenden Po= 
liziften ein Gaft diefes Hotels, Albert 
jelber murde föpflings im die — 
Flutb geſtülpt, ſo daß er darin nahezu 
ertrunken wäre. Er krabbelte ſchließ— 
lich mit Noth und Mühe auf's Trockene 
und es gelang ihm noch, ſein inzwi— 
ſchen davongelaufenes Pferd wieder 
einzufangen, dann aber wurde ihm ob 
all' der Noth und Pein ſo ſchwach zu 
Muthe, daß die Polizei ihn per Pa— 
trouillewagen nach ſeiner Wohnung 
ſchaffen mußte. 


Ziemer aus Cleveland, aus Verſehen 
angeſchoſſen. Reimann, der ſchließlich 
doch ergriffen wurde, bekannte ſich vot 
dem ehemaligen Polizeirichter Richard— 
ſon des Einbruchs ſchuldig und wurde 
unter $1000 Bürgfchaft an dag Krimis 
nalgericht vermwiejen. Robert Robin- 
jon, der derzeitige Polizeigerichts-Ses 
tretär, erklärt jet, er könne fich nicht 
entjinnen, wer für Reimann Bürg- 
haft geftellt hat, oder ob überhaupt 
ein Bürgſchafts-Bond ausgeſtellt wor— 
den jei. Das muß aber doch wohl ge- 
Ichehen fein, denn fonjt wäre doch Rei: 
mann jchmwerlich freigegeben worden. 


Haus im Ben. 


Un ber Kreuzung von Elfton Abe, 
und Binzo Straße wurde gejtern der 
Milhmagen des John Kulg, No. 62 
Cleaver Straße, durc) einen Waggon 
ber eleftrifchen Bahn über den Haufen 
gerannt und zertrümmert. Die Kan 
nen, welche auf dem Wagen des Kult 
waren, ergofien ihren Inhalt in den 
Rinnjtein und der unglüdliche Hans 


Waſſerdiebe. 


Ober-Baukommiſſär MeGann hat 
nunmehr dem Korporations-Anwalt 
das Beweismaterial übergeben, wel— 
ches gegen unehrliche Angeftellte des. 
Wafleramtes aefammelt morben ift. 
Superintendent Lange vom genannten 
Bureau fteigt gegenwärtig den Firmen 
auf das Dach, melche fich ftädtifches 
Waller verfchaffen, ohne dafür zu be- 
zahlen. Gejtern wurde einer foldhen 
Firma, welche durch heimliche An— 
zapfung einer Röhre ihre monatlichen 
MWaflerrehnungen, die aeaen $50 be- 
tragen follten, auf nur $1.50 bi3 $6.00 
zu balten veritanden hat, eine nad)- 
trägliche Rechnung über $700 zuge- 
ftelt. Die heimliche Verbindung ift 
natürlich zerftört worden. 


* An Einathmung von Leuchtgas ift 
legte Nacht, wie ihre Freunde glauben, 
in Folge eines unglüdlichen Zufalles, 
Yrau Anna Greiner von Nr. 397 
Zarrabee Straße geftorben. 


Das Wetter. 


Vom Wetrerburean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächften 18 Etunden folgendes Merter 
für Ilfinois und die angrenzenden Staaten in Außs 
ſicht geitellt: — 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
und wärmer heute Abend; morgen ſchön; etwas 
tühler gegen Abend; lebhafte ſüdliche Winde 

Illindis und Indiana: Im Allgemeinen ſchön heu— 
te Abend und morgen; ftarfe jüdlihe Winde. 

Wisoonfin: Mögliher Weile örtlide Regenſchauer 
beute Abend; morgen theilmeiie bewölft und etwas 
tübler: jüdmweitlihe Winde. 

Miffouri: Am Allgemeinen ihön heute Abend und 
morgen; tüpler im mweitliden Theile; jüdmeitiiche 
Winde. 

In Chicago fkellt fih der Temeraturftand jeit uns 
feren lekten Berichte wie folgt: Geiteru Abend um 
6 Uhr & Grad; Mitternaht 66 Grad über Rul; 
heute Morgen um 6 Uhr HL Grad und heute Mittag 
74 Ored über Ruf. 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


—des — 
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Aufwärts. 
Die Weizen» und Maispreije ſteigen. 


Die Bullen an der Getreidebürfe 
hatten heute einen außergewöhniidh 
quien Tag. Sie warfen die Bären in 
einem heftigen Anfturm über den Haus 
fen und trieben den Preis für Sep- 
tembermweizen für furze Zeit bi3 zu 
$1.033 hinauf. E3 fam ein Rüdichlag, 
der Preis fant bis auf 994, ftieg aber 
noch vor Mittaq wieder bis auf $1.01. 
Der Schlufpreis war 98: Et3. 

Dezembermeizen ftieg von 934 bis 
auf 96, ging aber wieder bis auf 94% 
und zulegt fogar auf 933 Et8. zurüd. 

Mais wurde heute noch faft lebhaf- 
ter gehandelt, al3 Weizen. E3 wurde 
gemeldet, daf in den legten 24 Stun» 
den 1,400,000 Buſhels von Diefer 
Frucht nach dem Dften verfhidt wor 
den und Arrangements für den jofors 
tigen Verfandt von weiteren 1,300,600 
Yufhels getroffen feien. In Chicago 
treffen zur Zeit täglich von 1500 bi zw 
2000 Waggonladungen Mais ein, und 
eslagern bier über 11,000,0008ufhel3 
bon diefer Frucht. Der Preis für Sep» 
tember-Mais ftieg von 283 auf 21 
Eent3, der für Dezember-Maiß von 
313 auf 33 Cents, um aber wieber auf 
32 zu fallen. 


Unter gerihtlidem Schuß. 


Der Mohrenhäuptling Budner vom 
9. Miliz-Bataillon hat feinen Wider- 
fachern, die ihn im Auftrage des Achtb. 
Gouverneurs Tanner aus der Natio= 
nalgarde herauszubeißen verſuchen, 
porläufigq einen Strich durch die Rech» 
nung gemadt. Er hat nämlich) ducd) 
feine Mopotaten auf mehrfache Gründe 
bin von Richter Brentano einen Ein» 
haltsbefehl gegen die Offiziere erwirkt, 
welche ihn in zweiter Tagung friegd= 
gerichtlich zu prozefliren verfuchen und 
fich dabei zahlreiche Verftöße gegen bie 
berfömmliche Gericht3ordnung zu 
Schulden tommen laffen. Geftern 
wurde der fragliche Befehl den betrefs 
fenden Herren zugeftellt, und diefelben 
werden nun am 6. September im Ges 
richt zu erfcheinen haben, um zu ertläs 
ren, weshalb der Ginhaltsbefehl nicht 
dauernd in Kraft bleiben follte.— Der 
6. September ift übrigens ein gefegli= 
cher Feiertag, und der angejehte Ters 
min wird deshalb mohl verjchoben 
werden müjlen. 


Pulver und Blei. 


%. PB. ECoof, der Eigenthümer einer 
Heinen Gummifjtempel-Fabrit im Zim= 
mer 305 des Gebäudes Nr. 125 Dears 
born Str., ftattete heute Mittag fei- 
nem Freunde Michael MeNamara 
bon Nr. 5056 State Str. einen Be- 
Tuch in deffen Wohnung ab. MeNRama= 
ra, der als Spezialpolizift bei einer 
Eifenbahn - Gefelihaft beifchäftigt ift, 
empfing feinen Freund in Hembd3är- 
meln, und Coof fah deshalb den Re 
bolver, welchen ener in der Hüften 
tafche trug. Er 30g ihm die Waffe 
wie zum Spaf aus der Tafche, richtete 
fie gegen feinen Kopf, drüdte ab und 
brach im nächjten Augenblid maufes 
todt zufammen. Welche Beweggründe 
er für feine That gehabt hat, ijt nicht 
befannt. 


Veberfallen und mißhandelt. 


Drei bisher noch nicht identifizirie 
Männer fielen gefternNtachmititag über 
einen auf dem Neubau Nr. 14 Stanley 
Terrace beſchäftigten Nichtunion-Ar— 
beiter, Namens A. H. Chriſtof, her 
und ſchlugen ſo lange auf ihn ein, bis 
er blutüberſtrömt und halb bewußtlos 
liegen blieb, worauf die rohen Patrone 
eiligſt die Flucht ergriffen. Der Miß— 
handelte wurde in einem Ambulanz=» 
wagen nach dem County-Hofpital ge= 
Tchafft, mofelbit die Nerzte erklärten, 
daß er mehrere Wochen lang das Bett 
werde hüten müflen. Chrijtof ift 32 
Sahre alt und wohnt Nr. 3466 Onta= 
rio Straße. Man glaubt, daß jeine 
Angreifer ftreifende Union-Wrbeiter 
waren. 


Kann es nicht Laffen. 


Unter der Anklage, ein Pferbeges 
fhirr im Werthe von $450 geftoulen 
und e3 dann für $3 verkauft zu haben, 
wurde gejtern der 6Ojährige Neger W. 
Armjtrong feitgenommen. Der alte 
Burfche war erjt vor Kurzem aus ber 
Strafanftalt in Koliet entlaffen mwor= 
den, in der er nahezu die Hälfte feines 
Rebens verbracht hat. Zum erſten Male 
wurde er im Jahre 1862 eingefäftgt, 
und zwar megen eines Einbruchs. 
Seither hat er noch drei weitere Straf- 
termine verbüßt, darunter einen bon 
zwanzigjähriger Dauer, ber ihm als 
rückfälligem Verbrecher aufgebrummt 
wurde. 


Aus der Jrren = Anftalt entfiohen. 


Die hiefige Polizei ift aufgefordert 
torden, auf einen gemiffen John Hols 
mes zu fahnden, der vor Kurzem aus 
der Srrenanftalt in Kankakee entflohen 
ift und fich zur Zeit höchftwmahrfchein- 
lich in Chicago verborgen hält. Eine 
Tochter des Flüchtlings mohnt hier im 
Haufe Nr. 83 W. 15. Straße. 


* Kapitän Porter vom Bundesge—⸗ 
heimdienſt bat es abgelehnt, gegen 
Charles Kunde und Henry Edharbi," 
die vor Kurzem unter der Anklage, 
falfches Geld verausgabt zu haben, in 
Haft genommen wurden, als Antl 
aufzutreten. Die Gefangenen mu 


| beahalb entlaffen werben. 
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Inland. 


— Im WVhite River, eiwa 12 
Meilen von Indiana olig, ind Berlen 
entdeckt worden. — Rn 


— in Cleveland tagt jebt die 20. 
Jahres konvention des amerifanifchen 
Anmälte-VBerbandes. Etwa 150 Dele- 
gaten find zugegen. 

— Yet ift in Nem York doch ein 
allgemeiner Streit der Mäntelmacher 
in Szene gefegt worden. Die Zahl 
Derer, welche heute an den Ausftand 
gingen, wird auf 12,000 angegeben. 


— In Kenofhba, Wis., erregte die 
Verhaftung von Nikolaus Fad, :ınter 
ber Antlage verbrecherifchen Angriffs 
auf bas 5jährige Tüchterchen des Eiz- 
hänblers f5red. Feldichau, großes Auf- 
ſehen. 

— Zu Wabverlh, Ja. ſtarb der be— 
kannte Paſtor Großmann, welcher 40 
Jahre lang Präſident der evangeliſch— 
lutheriſchen Synode von Jowa und 
andern Staaten war, im Alter von 
nahezu 74 Jahren. | 

— In St. Louis trat die erfte 
National = Konvention der neuen 
„Amerikanifchen Partei” zufammen, | 
melde  alö eine verjüngte Know-⸗ 
. nothing- Partei bezeichnet wird. 50 
Delegaten find zugegen, die 9 Staaten 
und ein Xerritorium vertreten. 


— Der Gtaat3 = Konvent der | 
Katholiſchen Förſter von Illinois, in 
Streator, gelangte zum Abſchluß.“ 
Es gibt jetzt in Illinois 266 Lokal- 
perbaͤnde dieſes Ordens, mit 16,975 | 
Mitgliedern. Die nächſte Konvention 


wird in Aurora tagen. 

— Die geſammte chineſiſche Be— 
völkerung von St. Louis wurde geſtern 
nad dem Bundes-Diſtriktsgericht ge— 
bracht, um ſich auszuweiſen, ob ſie ein 
Recht zum Aufenthalt in den Ver. 
Staaten hätten, und 14 der 283 
Chineſen wurden feſtgehalten und 
ſollen über San Francisco nach China 
zurückgeſandt werden. 

— Der National-Konvent oder 
Oberſte Rath der Förſter, welcher in 
Denver, Col., tagt, brachte auch einen | 
anfehnlihen Fonds zum Veften ver | 
DOrben3-Mitglieder auf, die jegt in | 
ben Kohlenregionen des Dftens am | 
Streik find. Bei den Beamtenmwahlen 
murbe Joſhua A. Shaw von New 
York zum „Supreme Chief Ranger“ 
erwählt. 

— Die zentralamerifanifche Repus | 
bHit San Salvador hat ich, neueiter | 
Meldung zufolge, infolge des Riüd- | 
ganaed bes Gilberpreifes genöthigt | 
gejehen, zur Goldwährung überzu- 
gehen. Die betreffende Vorlage wurde 
in einer Ertra-Tagung des dortigen 
FKongreifeg angenommen, obwohl nıcht 
ohne Widerftand, und tritt in zmei 
Monaten in Kraft. 

— Zu Fairfar, acht Meilen füplich 
bon Bloomington, $nd., murbe bie 
Wohnung von Milton Souther3 nächt- 
lichermweile von „Weißfappen“ heimge= 
fucht, welche nigt nur ihn ſelbſt, ſon— 
dern auch feine 6Ojährige Mutter und 
eine Frau Ireabmway, die fich zur Zeit 
befuchömweife dort aufhielt, graufam 
mißhandelten. Souther3 erhielt den 
Befehl, innerhalb einer gegebenen Zeit 
bie Gegend zu verlaffen. 

— Am hellen Tage murbe in 
Springfield, ZU, William Kelly an 
der Norboft:Ede des Kourthaugs 
Blapes, mitten im Gejchäftstheile der 
Stabt, von zwei Räubern angefallen, 
melde ihn außraubten und graufam 
mißhandelten. Die Kerle wurden 
inde bald darauf eingefangen; fie 
mollten den betr. Poliziften mit einer 
rg geraubten Bapiergeldes beftechen, 
aß er fie laufen laffe, famen aber 
nicht an den Rechten! 


— Die Befürdhtung, daß die acht 
bermißten Männer und Frauen, welche 
in einem Segelboot von WeftSuperior, 
Mis., abgefahren waren, um am 
ſüdlichen Geſtade des Superior-Sees 
entlang Beeren zu pflücken, umge— 
fommen ſeien, war unbegründet. 
Geſtern Abend kehrte die ganze Ge— 
ſellſchaft mit dem Boot heim. Nur 
ſtürmiſches Wetter hatte ſie aufge— 
halten. 





Auslaud. 

— Graf Mutſu, der ehemalige 
japaniſche Miniſter des Auswärtigen, 
iſt geſtorben. 

— Zu Moncada, in der ſpaniſchen 
Provinz Valencia, ereignete ſich am 
Moncada-Fluß ein ſchrecklicher Unfall 
am Waſſerſchöpf-Apparat, und 20 
Frauen wurden dabei getödtet. 

— Neue Berichte kommen aus Ir— 
land über die Kartoffelnoth. Die 
Kartoffel-Ernte im nördlichen Cork 
und in Limerick ſoll die ſchlechteſte ſeit 
50 Jahren ſein. 

— Wie aus Chriſtiania, Norwegen, 

emeldet wird, beſprach ſich dort der 

— Walter Wellman mit Dr. 
Nanſen über eine neue Nordpol— 
Erpebition, melche näcdhften Sommer 
in’8 Wert gefegt werben joll. 
Der öfterreihifhe Minifter- 
präfident Babeni fcheint infolge ber 
„gefeglichen“ Empörung der Deutjchen 
in. Böhmen doch etwas fniefchwac 
geworben zu fein; jedenfalls gejchah 
e3 mit feiner Zuftimmung, daß da? 
Militär und ein Theil der Prager 
Gendarmerie au3 der Stadt Ach zu=- 
tüdgezogen wurde. 

— Die Polizei in Konftantinopel 
verhaftete neuerdings auch zwei junge 
 Ürmenierinnen, welche einManifeft des 
armenifchen Rebolutionsfomites uer- 
breitet hatten, worin gejagt ift, daß die 
Zürzlihen Bomben-Erplofionen da? 

tt der jungtürfifhen Partei 

ztifchen Liberalen) gemefen jeien. 

ine ber Verhafteten wurde mieber in 
Freiheit geſetzi, weil ſie bewies, daß ic 
zuffiiche Unterthanin ift. 

—— Der frangöfifche Premierminiiter 
ine erflärte in einer Rede über 
Steigen der Weizen- und Brot- 

fife, bor dem. Generalrath dei 
e-Debartement3 und dem Parifer 


einen zu feinen Gunften 
| Pfandbrief auf dad oben bezeichnete 
| Anmefen feiner Eltern gefälicht 


Gemeinberath, er. ierbe nicht" zögern, 

den Getreibezoll herabzufegen, wenn 
die Preisfteigerung echt ünd nicht Bios 
durch Spekulation verurfacht fei, mas 
aber erjt forgfältig unterfucht werden 
müffe. Bereits fingen die Preife wieder 
zu fallen an, und e& fcheine, daß das 
Hallen andauern merbe. 

— In Spezialdepeſchen an die 
Londoner „Times“ und andere dortige 
Morgenblätter aus St. Petersburg 
wird auf die grenzenloſe Begeiſterung 
hingewieſen, welche der Beſuch des 
Präſidenten Faure in Rußland her— 
vorgerufen habe, und welche in ſtarkem 
Gegenſatz zum Empfang ſtehe, der 
dem Kaiſer Wilhelm geboten wurde. 
Auch heftiges Regenwetter that dieſer 
Begeiſterung keinen Eintrag. — Die 
franzöſiſche Preſſe iſt ebenfalls ent— 
zückt über den Empfang des Präſi— 
denten, verhehlt aber nicht ihre Ent— 
täuſchung darüber, daß von dem ge— 
hofften formellen Bündniß keine Rede 


iſt. 

— Dem Pariſer Blatt „petite 
Republique“ wird aus der türkiſchen 
Hauptſtadt Konſtantinopel depeſchirt: 
Die Gefängniſſe ſind mit Armeniern 


und türkiſchen Liberalen gefüllt, welche 


auf Verdacht hin verhaftet wurden. 


Am Montag allein wurden 80 dieſer 


Gefangenen in den unterirdiſchen Ge— 
fängniſſen zu Gala eingeſperrt. 
Armenier, welcher die Bombe im 
Amtsgebäude des Großweſirs zur 
Exploſion brachte, wurde gefoltert 
und gepeitſcht, bis er über und über 
mit Blut bedeckt war, und ſeine Fuß— 
ſohlen wurden mit glühenden Kohlen 


gebrannt. Trotzdem machte er keine 


Geſtändniſſfe. In der Provinz 


Toſchkſehla ſollen ſechs türkiſche Sol- 


daten einige Nonnen vergewaltigt und 
zwei derſelben die Hände und Füße 
abgeſchnitten haben. 


oS8o oxalbericht. 


Ein braver Sohn. 


Die Eheleute Peter und Angelika 
Kettenhofer, wohnhaft Nr. 291 Cleve— 
land Avenue, haben für ihren jetzt 21 


Jahre alten Sohn, C. B. Kettenhofer, 


gethan, was ſie konnten. Sie ließen den 
Jungen ſtudiren und erlebten auch die 
Freude, daß derſelbe, kaum volljährig 


| geworben, fich al Advofat etabliren 


fonnte. Leider hat derjelbe von jei- 
nen Kenntniffen und Fähigkeiten dann 
feinen fehr guten Gebraud) gemacht, 
und zur Zeit fit er unter der Anklage 
der Dofumentenfälfhung im County: 


| Gefängniß. E3 hat fih nämlich her- 


ausgeftellt, daß der junge Kettenhofer 
lautenden 


bat. 
Er hat fi dann von Florentin und 


Anna $ung zwei Darlehen, von zus | 


fammen $1500, auf da3 Grundjtüd 
verfchafft. Diefer Tage wollte er, an 
geblich zur Abtragung diefer Schulden, 


ı bon der Title Guarantee & Truft Eo., 


$2,500 geliehen haben. Das Bantf- 
inititut jtellte borfichtiger Weile bor- 
erit Nachforfchungen an, und dabei 
fam dann die Falfhungsaefhichte an 
den Tag, und der junge Advokat wur— 
de eingefponnen. Der Fäljcher fcheint 
feine Lage nicht fehr ernit zu nehmen. 
Er ift im Gefängniß fidel und quter 
Dinge. Offenbar hofft er, daß feine 
Gltern ihm verzeihen und ihm aus der 
Paͤhſche helfen werben. 


Feuer. 


Kurz vor 9 Uhr geitern Abend kam 
in der hinter dem Gebäude Nr. 1015 
Lincoln Ave. gelegenen Scheune : ein 
Feuer zum Ausbruch, durch das ein 
Gefammtfchaden von etwa $500 ange- 
richtet wurde. Die Flammen theilten 
fich auch dem benachbarten Wohnhaufe 
bon E. %. Linden mit, wurden jedoch 
bier von den Löfchmannfchaften bald 
unter Kontrolle gebradt. Die zum 
größten Theil eingeäfcherte Scheune 
wurde von Frau Unna Seller als 
GStallung benugt. Die Entjtehung3- 
urfache des Brandes hat bisher nicht 
mit Sicherheit ermittelt werden fünnen. 

Sn der Hufichmiede von W. Blain, 
an ber 115. Straße und Michigan Ave. 
bradh geitern Nachmittag ein Teuer 
aus, das einen Schaden von $400 
verurſacht hat. 


Raſſenkrieg. 


Der Zeitungsverkäufer Harry Clark, 
ein Neger, beanſprucht Siedlerrechte 
auf die Ecke von State Straße und 
Archer Avenue. Seit einigen Tagen iſt 
ihm und den wollköpfigen Handlan— 
gern, mit denen er ſich umgeben hatte, 
dieſes Gebiet von Zeitungsjungen lau— 
kaſiſcher Abſtammung ſtreitig gemacht 
worden. Geſtern haben er und ſeine 
jungen Leute verſucht, die weißen Ein— 
dringlinge gewaltſam zu verjagen. Es 
kam darüber zu einem blutigen Hand— 
gemenge, welches erſt nach kräftiger 
Einmiſchung ſeitens der Polizei unter— 
brochen wurde. Vier von den Kombat— 
tanten ſind in Haft genommen wor— 
den, die andern retteten ſich durch 
ſchleunige Flucht vor den Häſchern. 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen, follten eine Flaihe von Erımer & 
Amends Nezept No. 2851 verjuhen. Gale & Blodi, 
44 Monroe Str., und 34 Wafhington Str., Agenten. 


—— oe 


Schs Monate Gefängnih. 


Det 42%ahre alte Bildhauer Adolph 
Helfen, eine in Künftlerkreijen mohlbe- 
fannte Berfönlichkeit, mußte fich ge- 
itern vor Richter Chetlain der Wech- 
jelfälfhung jchuldig befennen und 
wurde daraufhin zu jechsmonatlicher 
Gefängnißhaft verurtheilt. Felfen hat- 
te die Unterfchrift des Pfarrers 7. 
Melden von der Gt. PVincent3-Ge- 
meinde unter einem auf $30 lautenden 
Shed gefälfcht und denjelben aladann 
in einem Scanflofal an der Norb- 
!eite an denDMann gebracht. Der leicht- 
finnige Künftler wurde bereits am 8. 
Yuli verhaftet und ijt jeitbem im 
Tounty-Gefängniß internirt gemwefen. 
Seine Iruntfucht fol ihn dem Verbre- 
hen in die Arme getrieben haben. 


Der | 


— — 


Die Antwort der Stadt auf Er-Richter Collins’ 
Klage gegen die Sweirad-Ordinanz. 


Alferlei Rathhaus-Aeuigkeiten. 


Belanntlih erwirkte Er - Richter 
Collins vor einiger Zeit im Kreisgericht 
einen temporären Einhaltsbefehl gegen 
die Ausführung der jüngft angenom- 
menen jtäbtifchen Zmeirad-DOrdinang, 
welch’ legtere er, ala feiner Meinung 
nach unkonſtitutionell, heftig angriff. 
Geitern bat nun Hilf3-Korporationg- 
UnmwaltBromning feine Antwort hier- 
auf eingereicht, in der die Ordinanz mit 
nahezu 40 Gründen vertheidigt wird 
und die mit dem Gefuche jchließt, Die 
gegen die Stadt erhobene Klage einfach 
niederzufchlagen. Die Haupt-Argu- 
mente, welche die Stadt zur Wahrung 
ihres Standpunftes vorführt, find fol- 
gende: -Die Drdinanz fei porjchrifts- 
mäßig vom Gtabtrath angenommen 
und vom Mapor unterzeichnet worden, 
daher rechtskräftig und bindend, bis die 
Gerichte in dem zu Tchaffenden Teftfall 
eine andere Entjeheidung abgegeben. 
Die Sıraken müßten fernerhin zur Be- 
quemlichkeit der Radler in beilerem Zu= 
ftande gehalten werden, das aber erfor= 
ı dere eine große Summe Geldes, und da 
habe denn die Stadt wohl das Nedt, 
| die Koften durch Aufbringung einer Li- 
zen3 zu deden. Auch wird fernerhin in 
der Antwort darauf hinaemwiefen, daß 
der Kläger feine fechs Zweiräder dem 
Afleffor des Tomns nicht zur Bejteue- 
rung angeaeben habe. 

Sollte nun jet der Richter, dem der 
Streitfall vorgelegt wird, den Ein- 
halt3befeHl nicht aufheben, jo wird da3 
ı Obergericht die endgiltige Entfeheidung 
abzugeben haben, der in meitejten Krei= 
Jen mit geipannteftem ntereffe enige= 
aengefehen wird. 

x x %* 


Ober = Baufommiffär McOann heat 
den Plan, die alten Waflermerfe am 
Fuße der Chicago Avenue durch voll- 
ftändig neue Anlagen zu erfeßen, Die 
eine doppelt fo große Leiftungsfähigfeit 
haben follen. Die neuen Werte follen 
zehn Bumpen erhalten, die eine tägliche 
Kapazität von 60 Millionen Gallonen 
MWaffer befiten; außer diefen follen, 
| für Nothfälle, noch drei Ertra-Pumpen 
in Bereitfchaft gehalten werden. Die 

Gefammtuntoften diefer geplantenBer= 
' änderungen werden fich auf etwa 14 
Millionen Dollars jtellen, und ber 
| Stadtrath Joll noch in diefem Herbit 
angegangen werben, die benöthigte 
| Vermilligung zu machen. 

* *** 


Den rückſtändigen Verſicherungs— 
und Grundeigenthums-Maklern iſt ge— 
ſtern ſeitens des Stadtkollektors die 
Mahnung zugegangen, ſofort ihre jähr— 
liche Lizensgebühr in Höhe von 825 zu 
entrichten, widrigenfalls man energiſche 
Schritte gegen ſie einleiten müſſe. Etwa 
| 2000 Matler haben fich diefes ad no- 
tam zu nehmen. 
* * * 

Ebenſo wie die Nord Halſted Str.- 
iſt jetzt auch die N. Weſtern Avenue— 
Brücke auf etliche Wochen für den öf— 
fentlichen Verkehr abgeſperrt worden, 
da an derſelben nothwendige Reparatu— 
ren vorgenommen werden müſſen, die 
etwa 87000 koſten werden. 

* * 5 


Gerüchtweiſe verlautet, daß die de— 
mokratiſchen Führer hinter dem Skalp 
des Präſidenten Kraus von der Zivil— 
dienſtbehörde her ſind, da das unzufrie— 
dene Element in der Partei ſonſt nicht 
mehr länger zu bändigen ſei. Anwalt 
Daniel J. MeMahon iſt angeblich für 
den Platz in Ausſicht genommen, und 

falls Mayor Harriſon ſich den Wün— 
ſchen ſeiner Parteigenoſſen nicht gefü— 
gig zeigen ſollte, ſo wird man ihn für 
die ganze Revolte im Lager der Demo— 
kraten verantwortlich halten. Auch Se— 
kretär Glenn ſoll über die Klinge ſprin— 
gen, doch werden Thornton und Burke 
ihre Pläne wohl nicht ſo leicht verwirk— 
| licht fehen. 


Zu laute freude. 











Als geitern Thomas Bromn in Nich- 
ter Chetlains Wbtheilung des Krimi- 
I nalgeriht3 von der Anklage des Ein- 
bruch&diebftahls freiaefprochen wurde, 
freute das Herrn Kofeph Hoeger, einen 
Freund des Angeklagten, über Die 
Maben. Er gab feinen Gefühlen aber 
im Gerichtsfaale einen fo ungebührlich 
lauten Ausdrud, daß Richter Chetlain 
| darin eine Mißachtung der geheiligten 
| Stätte fah und dem bieberen Hoeger 
| eine Geldbuße von $1O auferlegte. Die- 
weil er die Strafe nicht zu bezahlen 
| bermochte, wurde SHoeger eingejperrt, 
und zwar in diejelbe Zelle des 
| Eounty-Gefängniffes, melde fein 
Freund Brown furz zuvor hatte räus 
men bürfen. 


—.——- > 


Die Meldorfer. 


Von diefem mohlbelannten Verein, 
beifen Winterfeftlichteiten fich ftets als 
befonder3 zugfräftig und amüjant er: 
wieſen haben, wird für nächiten Sonn: 
tag, den 29. d.M., eine große Wallfahrt 
nad Elm Grove bei Dunning vorberei- 
tet. Das vielverfprechende Felt fol 
den Charakter eines Bastet-Piknifz 
tragen, wobei für qute Getränte, vor— 
trefflihe QITanzmufit und allerlei ab: 
mechjelungsreiche Unterhaltungen nad 
beiten Kräften gejorgt Jein wird. Die 
Elfton Ave.: und die Milwaufee Ape.: 
Cars laufen big zum rping Part: 
Boulevard, von wo aus die eleftrifchen 
Gars der zuletgenannten Straße die 
Teittheilnehmer an den Ort ihrer Be- 
ftimmung bringen. Die Arrangement? 
liegen in den Händen eines Komites, 
das aus den Herren Kohn Dtt, Ad. 
Dethmann, Chad. Menzel, Chrift. 
Siemjen und Henry Menzel zufan- 
mengejegt ift. 

* Der am Dienjtag Morgen auf fei- 
nem Bojten, Ede Congreß und Aber- 
deen Straße, von Unbelannten nieder: 
geſchoſſene Nachtwächter Johnſon, iſt 
geſtern Abend im County-Hoſpital ge— 
ſtorben. 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Der Streik an den Schulbauten noch immer 
nicht erledigt. 


Zum dritten Male fand ſich geſtern 
zu der Geſchäftsſitzung der Erzieh— 
ungsbehörde keine beſchlußfähige An— 
zahl von Mitgliedern ein, und es 
mußte deshalb von der Erledigung 
von Geſchäften Abſtand genommen 
werden. Aus dieſem Grunde dauert 
auch der Streik der Bauhandwerker an 
den Neu- und Umbauten der Be— 
hörde noch an. Vertreter des Bauge— 
werkſchaftsrathes wollten dem Schul— 
rath geſtern Abend einen Kompromiß 
vorſchlagen. Der Streik ſoll für be— 
endigt erklärt werden, unter der Be— 
dingung, daß der Schulrath ſich ver— 
pflichtet, es in Zukunft bei allen Kon— 
trakten, die er mit Bauunternehmern 
abſchließt, zur Bedingung zu machen, 
daß nur Unionleute beſchäftigt wer— 
den dürfen. Es heißt, daß die Mehr— 
heit der 21 Schulrathsmitglieder für 
einen derartigen Beſchluß ſtimmen 
würde, es waren aber geſtern nur neun 
Mitglieder zur Stelle, und ſo konnte 
nichts in der Sache geſchehen. Die 
Verzögerung, welche hierdurch in den 
Bauarbeiten verurſacht wird, mag bei 
der Wiedereröffnung der Schulen zu 
ſehr unliebſamen Mißlichkeiten füh— 
ren, weil nicht nur verſchiedene neue 
Schulhäuſer, ſondern auch eine ganze 
Anzahl von alten Gebäuden womöglich 
nicht werden gebraucht werden können. 
Außer dieſer einen Folge wird durch 
die Bummelei, welche im Erziehungs— 
rath herrſcht, auch eine Verzögerung 
der Neuanſchaffung von Schulbüchern 
für diejenigen Schüler bewirkt, deren 
Eltern nicht die Mittel beſitzen, um die 
Bücher zu kaufen. Da nach den Be— 
ſtimmungen der Schulbehörde Kinder, 
die keine Bücher haben, nicht am Un— 
terricht theilnehmen dürfen, ſo kann 
man ſch leicht vorſtellen, welches 
Durcheinander es bei Beginn des neuen 
Schuljahres geben wird. 

Am 1. September läuft der Kon— 
trakt ab, welchen verſchiedene Kiſten— 
fabrikanten mit ihren Angeſtellten ab— 
geſchloſſen haben. Die Unternehmer 
ſcheinen nun keine rechte Luſt zu haben, 
die bisherigen Löhne weiter zu zahlen. 
Sie machen die Neu-Unterzeichnung 
des Kontraktes davon abhängiga, daß 
zwei der größten Firmen, Maxwell 
Bros. und die Paepke-Leicht Co., da— 
mit den Anfang machen. Verweigern 
dieſe beiden Geſchäfte die Unterzeich— 
nung, und es hat ganz den Anſchein, 
als ob ſie das thun werden, ſo mag 
es zu einem Streik der Kiſtenmacher 
kommen. 

Die Brauereibeſitzer werden von der 
Union der „Progreſſive Enaineers“ 
angegangen, in ihren Etabliſſements 
nur Maſchiniſten anzuſtellen, welche 
dem Gewerkverband angehören. Mit 
Ausnahme der Indevendent Brewing 
Co. haben bisher ſo ziemlich alle 
Brauereifirmen, an welche dieſes Ver— 
langen geſtellt worden iſt, ſich bereit 
erklart, demſelben zu entſprechen. 

Der Ziegeleibeſitzer AlexanderBurke, 
an 19. und W. 40. Str. brachte geſtern 
einen ſeit fünf Wochen im Gang gewe— 
ſenen Streik ſeiner Angeſtellten zum 
Abſchluß, indem er mit dem Gewerk— 
verband derſelben Frieden ſchloß. 

Die Kontraktoren Bernritte K Co., 
welche an der 63. Str. und Hope Ave. 
ſiebenundzwanzig Miethshäuſer zu 
errichten haben, unterzeichneten ge— 
ſtern ein Abkommen mit der Diſtrikts— 
Organiſation der Bauſchreiner, wo— 
rauf die Arbeit an ihren Bauten, wel— 
che ſeit zwei Monaten geruht hat, wie— 
der aufgenommen worden iſt. 


Nach St. Joe. 


Der Unterſtützungs-Verein der An— 
geitellten von Siegel, Cooper & En. 
beranitaltet am fcmmenden Sonntag 
einen Dampfer-Ausflug nad) St. Joe, 
Mich, und zwar mit dem Dampfer 
„City of Milmwaufee.“ Die Betheili- 
qung an der Fahrt jeitens Der Ange- 
ftelten der großen Firma und der 
Freunde derfelben wird voraussichtlich 
eine jehr zahlreiche werden. Der Verein 
hat im vorigen Jahre $3,378.95 an 
Unterftüßungen ausgezahlt und in den 
erſten acht Monaten dieſes Jahres 
$2.835.00. 

— 
Unangenehmer Gaſt. 


Im Wellington-Hotel mußte heute 
Morgen um 2 Uhr ein Gaft in Haft 
genommen merden, der fih ala „EC. 
MeLaughlin aus New York“ in das 
Hremdenbuch eingetragen hat. Me: 
Laughlin hatte nämlich einen gelinden 
Unfall von Delirtum Tremens und 
feuerte auf feinem Zimmer mehrere 
Revolverfchüflfe ab. Die Kugeln durch: 
bohrten die Wände des Zimmers, und 
die Simmernahbarn MeLaughling 
erhoben gegen den Zeitvertreib des 
New VPorkers Proteſt. 


Selbſtmordverſuch. 


Im Korridor des Haufes Nr. 436 
Lincoln Ave. wurde gejtern Abend, 
furz dor Mitternacht, der Grocery- 
klerk William Bank bewußtlos auf den 
Steinflieſen liegend aufgefunden. Man 
ſchaffte den augenſcheinlich ſchwer— 
kranken Mann mittels Ambulanz nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 1743 York Place, 
woſelbſt ein ſchnell herbeigerufener 
Arzt eine Chloroform = Vergiftung 
fonftatirtee Ohne Zweifel handelt es 
fih um einen Selbſtmordverſuch, zu 
dem ebeliche Ziwiftigfeiten die Veran- 
laffung gegeben haben follen. 


* In ihrer Wohnung, Nr. 5 Reed 
Straße, ift geftern Frau Amalie Lan 
ge, eine der älteften Anfiedlerinnen Chi— 
cagos, nad) langwierigem Kranfenla= 
ger vom Tode abgerufen worden. Die 
Verftorbene hatte feit 45 Jahren im 
Chicago gewohnt. Sie war die Witt- 
we des Dr. Lange, der bei dem großen 
Chicagoer Brande um’3 Leben fam. 
Die Veerdigung findet am Samftag 
Nachmittag, um 2, Uhr, vom Trauer: 
baufe aus nach) dem Graceland-srried- 
bofe Statt. 


nei — —— — and 


Al Hantins Enden = «= nm|m ==. : 


Der befannte Spielhausbefiger in einem’ 
Klappbett zu Tode gequetfcht. 


AL Hanking, einer von Chicagos be- 
fanntejten Spielhöllenbejigern, tit ge= 
tern Nachmittag gegen 1 Uhr, mie die 
„Abendpoft“ bereit3 furz berichtet hat, 
in einem Hinterzimmer feines „Ge- 
Thäftslofaleg” an der Cottage Grove 
Avenue nahe 39. Straße in einem 
fchweren Klappbett elendiglich zu Tode 
gequetjcht worden. Al dem alten 
Spieler und Sportämann diejes Un- 
glück widerfuhr, befand fich eine feiner 
Freundinnen bei ihm, eine hübfche und 
der fogenannten guten Gefellihaft an— 
gehörige Wittwe. Diejelbe nahm fich, 
ehe fie Hilfe herbeirief, Zeit, ihre Toi- 
lette zu verbollitändigen, und darüber 
wurde e3 für den Eingeflemmten zu 
jpät. Nachher hat fich die Schöne aus 
dem Staube gemacht, ohne Jemandem 
Rede und Antwort zu ftehen. Polizei- 
Lieutenant Larkin erklärt übrigens, er 
fei der Dame auf der Spur, und fall3 
der Coroner e3 wünfche, werde er fie 
Er snqueit al3 Zeugin herbeifchaf> 
en. 

Hanking ift etwa 55 Jahre alt ge 
worden, und das abenteuerliche Leben, 
melches hinter ihm TYieat, verdient e3 
tmohl, hier furz erzählt zu werden. Die 
Brüder „Al”, George und Keff Han 
fin3 waren die Söhne eines ehrfamen 
Sattlermeifters in dem Landitädtchen 
MeHenry, dem Hauptort des qleichna= 
migen Gerichtäbezirfes. Der alte Han- 
fins unterwie3 feine Jungen in feinem 
Handierf, aber fie hielten es' dabei nur 
aus, bis fie heranaewachlen waren. m 
Sabre 1863 bejchloffen fie, zufammen 
nach dem milden Weiten zu gehen und 
dort ihr Glüd zu jurhen. linterweas 
paflirte e8 dem eff, daß er in Mon- 


dem Bod einer Bojtkutfche herabae- 
ſchleudert und ſchwer verletzt wurde. 
Die fragliche Transportgeſellſchaft 
zahlte ihm ein Schmerzensgeld von 
810,000. Dieſe Summe theilten die 
Brüder mit einander und ſie haben es 
verſtanden, ihr Kapital zu vervielfa— 
chen. Etwa fünf Jahre lang hielten 
ſie ſich im Weſten auf, erſt als Goldſu— 
cher, dann als Spieler, ſchließlich als 
Spielhausbeliger. Sie mechjelten häu= 
fig ihre Aufenthaltsorte, und nicht im- 
mer freiwillig, denn das beftändige 
Süd der Bankhalter erfüllte ihreKun- 
den, die biederen Schataräber und 
Rinderhirten, zumeilen mit einem 
dunklen Verdacht, und dann wurde die 
Gegend ungelund für die Unternehmer. 
sm Yahre 1868 famen die Drei, nad)- 
dem jie inzmwifchen zu  befcheidenem 
MWohlitand gelangt waren, nad Chica= 
go. Hier eröffneten fie zunächlt ein 
„Klubhaus“ an der 57. und Dearborn 
Straße, dann richteten fie auf dem 
Grundftüde Nr. 121 Clark Straße ein 
große Spielhölle ein. Nach dem hifto- 
riſchen Brande des Jahres 1871 jet- 
ten fie leßteres Gefchäft in dem Lofale 
Nr. 134 Clark Straße fort. Sie wur: 
den alle Drei jchmer reich dabei. Jeff 
Hanfinz ift vor einigen Jahren gejtor- 
ben; George Hankins gilt für einen 
mehrfahen Millionär und fpielt eine 
tonangebende Rolle 
Rennpläßen de3 Landes; Al Hankins 
hatte gleihfal3 fein Schäfchen im 
Irodenen. Schon vor zwanzig Jah 
ren ijt er im Stande gewefen, ich eine 
500 Ader große Farm in der Nähe 
bon Eromn Point, Jnd., zu kaufen und 
dort jeine Mußezeit der Züchtumg von 
Raffepferden zu widmen. Auf diejer 
Befitung fiedelte er auch die Familie 


gegründet hatte. Er felber behielt fei- 
nen feiten Wohnfig in der Stadt. Ges 
tern Morgen famen Frau Hanfinz 
und ihre beiden Töchter, die ältere da= 
bon mit ihrem Manne, einem Dr, 
Bladftone, zum Befuhe des Gatten 
und Vaters nach Chicago. Sie früh- 
ftüdten mit diefem im Drerel-Cafe an 
der 39. Straße und begaben fich dann 
nach der unteren Stadt, um einer 
Iheater-Vorftellung beizumohnen. Als 
fie aus dem Iheater famen, hörten fie 
die gellenden Rufe der Zeitungsjunaen, 
welche die „Ertra3“ mit den Berichten 
über den Tod Al Hantins’ feilboten. 


Deutſches Theater in HörbersHalle. 


Am Sonntage, den 5. September, 
wird in dieſem Volkstheater die Sai— 
fon 1897—98 eröffnet. Der allezeit 
rührige Unternehmer Sohn Gradt 


wird jich beitreben, auch in diefer Sais | 


fon dad Theater zum Sammelpunit 
des bejjeren DeutichthHums der Süd- 
meitfeite zu machen. Für die artiftifche 
Leitung hat Herr Gradt den bon vori- 
ger Saifon her beliebten Komiker und 
Regiffeur Julius Nathanjon geivon= 
nen, der feiner Aufgabe in jeder Be- 
ziehbung gewachjen fein dürfte Das 
Repertoire wird neben guten älteren 
Stüden eine größere Anzahl Novitäten 
umfaffen, jo daß felbft den meit- 
gehendften Anfprüchen Rechnung ge- 
tragen werden fann. Das von Herrn 
Gradt engagirte Perfonal fann als 
das dentbar beite bezeichnet werden; e3 
fegt fich wie folgt zufammen: Damen 
— Frl. Clara Lucas, Frl. Hedwig 
Lange, Frl. Anna Laß, Frau Augufta 
Stolz; Herren — Auguſt Rodenberg, 
Julius Nathanfon, Albreht Kraufe, 
Kofeph Kraus, Robert Zepernit, Jul. 
Bauer, Felir Nathanfon und Henry 


Ment. 
— 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
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(Epszial:Korveipmideng der „Abondpoit“.) 


Schluß des Kriegerfeſtes. 


Toledo, 25. Aug. 1897. 

Nachdem ſich der „Delegatentag“ be— 
reits geſtern Abend vertagt hatte, fand 
nun auch heute Nachmittag das offi— 
zielle PPpgramm des Bundes-Krieger— 
feſtes ſeinen Abſchluß. 
machten heute Vormittag in einem aus 
elektriſchen Straßenbahnwagen zuſam— 
mengeſetzten Zuge, begleitet von Ko— 
mitemitgliedern des feſtgebenden Ver— 
eins, eine Rundfahrt durch die Stadt, 


Er A ı und befuchten die aroße Anlage der 
tana in Folge eines heftigen Rudes von | ee wer me 
Folg 1119 | „Lent Wine Eo.,‘ 


‘ 


in deren Rellerräus 


| men fih das größte Faß Ameritas, 


auf zahlreichen | 


und iie verfichert wird, das größte 
nächſt dem Heidelberger in der ganzen 
Welt, befindet. Die Befucher wurden 
in dem prächtigen Park der Anlage, 


welche 28 Acres umfaßt, vorzüglich bes | 


wirthet. Die meiften Feitbefucher ha— 
ben im Laufe des heutigen Tages die 
Stadt verlaffen, fie werden fänmmtlich 
einen außerordentlich auten Eindrud 
bon dem hübjchen Toledo, von deilen 
Bewohnern fie jo freundlich aufgenom- 
men wurden, und in deffen Mauern fie 
fo vergnügte Tage verlebten, mitge- 
nommen baben. 

Der neue Bundespräfident N. 
Schlenfer hat Herrn Selten zu feinem 
Hilfsfefretär und den Er-Uiderman 
der 34. Ward, Hern Earl Jodifch, zum 
Bundesfahnenträaer ernannt. Was 
nun das ganze Felt im Allgemeinen ans 


betrifft, jo war der Erfolg deifelben in | 


jeder Beziehung ein außerordentlicher. 
Der Bürgermeifter ließ im Namen der 
Bevölkerung den Delegaten nahSchluß 
der geitrigen Sitzung jagen, daß er 
ihnen fein Kompliment dafür mache, 
daß troß der vielen Fremden, denen 
während der legten Tage alle nur mög= 


lichen Freiheiten erlaubt worden waren, | 
nicht die gerinalten Ausfchreitungen | 


borgefommen feien, und daß noch nie= 
mal3 zuvor bei größeren Fyeltlichkeiten 
eine jo vorzügliche Ordnung in Toledo 
geherrjcht hätte. Die Mitglieder der 
53 Vereine de3 Bundes, und auch viele 


ſolche Militärvereine, welche demfelben 


ı beöfterbefafje = Angelegenheit 
ı nach Unficht der Delegaten zur allges | 


| meinen Zufriedenheit gelöft worden zu 


an, welche er einige Jahre zuvor dur) | z,; : | 
. } aD, ein, und die Beitimmung, daß fortan | 
feine Heirath mit Miß Ellen Thorpe —* alle zwei — J Delete | 


ftattfinden foll, wird vermuthlich aud) | 





bisher noch nicht angehören, fahen dem 


diesmaligen Delegatentage mit befon= | 


derem yntereffe entgegen. Die Bun- 


allgemeinen Anklang finden. 
Geo. U. Maflom. 


Gerfield Turnhalle, 


Die diesjährige Theaterfaifon in der | 


Garfield-Turnhalle, Nr. 673—077 
ZarrabeeStr., wird am nächſtenSonn— 


tage, den 29. Aug., eröffnet werben. | 


Als Leiter der Vorftellungen ift Herr 
Carlo Heh, der bewährte Theaterdiref- 


| tor und Schaufpieler von San Frans 
ciöco, gewonnen worden. Das Reper= | 


toire wird an Reichhaltigfeit nichts zu 


mwünfchen übrig laflen. Moderne Luits | 


fpiele, Voltsftüce und Poſſen ſollen in 


‚bunter Weife mit einander abwechieln, | 


wobei die Direktion den Wünfchen des 
PBublitums in jeder Weile Rechnung 


tragen wird. Die Mitglieder des Perz | 
| fonals find durchmeg vorzügliche Kräfs | 
te, und es darf deshalb ein qlänzenbder | 
Borz | 


Erfolg des Unternehmens im 
aus als ficher betrachtet werden. Die 
geräumige Halle des Turnvereins iſt 
mit großem Koftenaufmande renonirt 
worden. Auch die Bühne hat zahlreiche 
Verbefferungen aufzumeijen; 


Die Delegaten | 


Tcheint | 


EFF 


Bon der Drainagebehörde. 


Syn der geftrigen Situng der Drai— 
‚, nagebehörde wurden die Angebote für 
| den Bau der Nebenfchleufen in der 
ı Nähe von Lodport eröffnet. Chef-n- 
genieur Randolph bat die Kojten der 
Arbeit auf $450,600 berechnet, wäh 
rend die Angebote fajt ohne Ausnahme 
| um etwa $100,000 böber find. Mi3 
mindeltfordernde Bieter wurden die 
‚ Hirmen Winfton & Co. von Chicago, 
und Hayes & Co. aus anespille, 
Miz., ermittelt, und vielen beiden 
Firmen merden die Kontrafte wahr: 
Icheinlich in der nächjten Verfammlung 
zugefprochen werden. 

Bon Kapitän J. Dunn, dem 
Präfidenten der „River Improvement 
Affociation,” wurde im Auftrage diefer 
Vereinigung Proteft dagegen erhoben, 
daß die Drainagebehörde die für Has 

ı nalzwede aufgebrachten Steucrbeträge 
dazu benüße, um die bei Xodport herge= 
ftellte Waflerfraft zur Erzeugung von 
Glektrizität zu verwenden, welch’ Ieß- 
tere alsdann wiederum beim Betriebe 
von Privatetabliffement3 Verwendung 
finden fol. Herr Dunn behauptet, daß 
die Kommiffäre hiermit ihre Machtbe= 
fugniffe überfchreiten würden, da die 
Diftrittsgelder ausichließlih für Ka= 

ı nalzwede benußt werden müßten, 


— — — 


— 


Na 


Eine Sängerfahrt. 


Die Schweizerifche Mufitaefelfchaft 
und Schönhofens Edelweiß-Männer— 
ſchor werden am nächſten Sonntage, 
den 29. d. M. einen gemeinſchaftlichen 
Ausflug nach Milwaukee veranſtalten, 
für den ſchon jetzt die weitgehendſten 
Vorbereitungen im,Gange ſind. Es 
iſt dies übrigens nicht das erſte Mal, 
daß beide Vereine mit einander unſere 
Nachbarſtadt beſuchen. Bereits im vo— 
rigen Jahre fand eine ähnliche Bum— 
melfahrt ſtatt, und es dürften wohl 
bei Allen, welche jenen Ausflug mit— 
gemacht haben, die damals in Milwau⸗ 
kee verlebten fröhlichen Stunden noch 
in beſter Erinnerung ſtehen. Beide 
Vereine wurden vor etwa zwei Jahren, 
faſt um dieſelbe Zeit, gegründet, und 
beide haben ſich ſeitdem redlich be— 
müht, ihrer Aufgabe in jeder Weiſe 
gerecht zu werden. In Milwaukee wer— 
den die Ausflügler von der dortigen 
Schweizer Muſikgeſellſchaft empfangen 
| und nach dem Zentral Grove geleitet 
werden, allwo allerlei Iujtige Weifen 
zu Gehör aebracht werden jollen. 
Sänger und Mufitfreunde find herz= 
lichft zur Beteiligung eingeladen. 


Kurz; und Neu. 
* Die Peinmautb-Gemeinde der 
Kongregationalifter acht mit der 
Abfiht um, den Dr. De Witt Tal- 
mage alS zeitweiligen Vertreter ihres 
erfranften Baitor3, de8 Dr. Guns 
faulus, nach Chicago zu berufen. 

* Walter Biddle von Nr. 103 
Warren Avenue, ein Agent der 
„Monarch Bicycle Co.“, erlitt geſtern, 
als er durch den Waſhington Boule— 
vard radelte, bei einem Zuſammenſtoß 
mit einem Fuhrwert eine ſchmerzhafte 
Verletzung des rechten Knies. 

* Die „Window Glaß Jobbers' Aſ⸗— 
ſociation“ hielt geſtern im Audito— 
rium-Anner eine qutbefuchteBerfamms 
fung ab und beichloß, auf alle Sorten 
bon Yenjterglas eine Preiserhöhung 
bon 7 Prozent eintreten zu laffen. Die 
Fabrifanten ihrerjeit3 hatten befannt= 
lih vor Kurzem eine Preiserhöhung 


— 


von 5 Prozent beſchloſſen. 


jo find | - 


neue Deforationen hergeftellt, ein neuer | 


Vorhang angeſchafft, kurz, es it 


alles Mögliche getan worden, um Dies | 


fe3 Lofal zu einem Anziehungspuntte 


für alle Deutfchen der Nordfeite zu | 


machen. 
Konzert im Douglas Barf. 


Kapellmeiiter Zofeph 3. Novak hat 
für das heute Abend im Douglas Bart 
ftattfindende Freifonzert das nachite= 


bende höchft gediegene Programm auf> 


geſtellt: 


port“, arrang. ven „ . X 

ti, „AU tbe Rage” . . . . . . . + 

. DOuverta u „Rerel Saviicet Barovsti* . Ka: 

5. „Allerlei vom Broadway” .. 2... - 0 
7. Reminisgenien an Irland 

B. a) „Ma Angelin® .. „oo... Lee Io 

br „Viiter Ishuion“ 

„As it mi daye been 4U. M.“ ... Daibel 

Marich, „Maihburn“ . 2. ....W. 3. Iefferion 

Hymne, „America“. 


Anfang des Konzertes punkt 8 Uhr. 


— — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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* rau Elizabeth Langoir hat gegen 
den Banterotteur Theodor H. Schint 
zwei Klagen angeitrengt, um von dem 
felben $21,000 zurüdzuerlannen, bie 
fie ihm anvertraut hatte. $15,000 von 
der eingeflagten Summe gehören zur 


Nachlaffenichaft von Johannes Adant, | 


dem erjten Gatten der Klägerin, welche 
diefe zu verwalten gehabt hat. 


jom | 
et | 


Zum Schenern. a Bugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meifing, Rupfer und 
allen Küchen: und plattirien Seräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzellan u.f.w. 
Verkauft in allen Apotbefen zu25 &ts, 1 Bid. 3 
Eh icago 2 ffice: eur 
119 Dit Madijon St., Zimmerd. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir, 


Bir führen ein vollftändiges Lager von 


ı Möbeln, Teppiden, Oefen und 


 Baushaltungs-Gegenfänden, 

| bie wir auf Abzahblungen von $1 per ode 
| oder 34 per Monat ohne Zinien auf Noten 
| verfaufen. Ein Beiuh wird Euch über: 
| zeugen, dat umjere Preije jo niedrig ala die 
niedrigiten find. —X 


Leſet die Sonntagebeilnge derAhendpoit, 
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Hiicht, fondern frei und felbititändig ift 


haufen, und die bisher den Engländern 
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Aufgaben der Preſſe. 


die Preſſe belehrend, auf— 
klärend und erziehend zu wirken habe, 
iſt in den Ver. Staaten ein längſt 
überwundener Standpunkt. Es ſcheint 
ader auch, als ob es nicht mehr ihre 
Auſgabe ſein ſollte, die täglichen Ge— 
ſchehniſſe zu berichten und das Publi— 
kum anſtändig zu unterhalten. Wenig— 
ſtens rühmen ſich diejenigen Blätter 
des größten geſchäftlichen Erfolges, 
die ihre Leſer am häufigſten zum 
Narren halten. Je unverſchämter eine 
Zeitung lügt, je dreiſter ſie erfindet, 
je lächerlicher ſie übertreibt, deſto mehr 
wird ſie gekauft. Es thut ihrem An— 
ſehen nicht den geringſten Eintrag, 
wenn ſich ihre „Senſationen“ als 
bloße Mache herausſtellen und zuſam— 
menklappen, wie ein durchlöcherter 
Luftballon. So lange ſie nur immer 
Faieder neue Aufregungen liefert, er— 
ült ſie ſich in der öffentlichen Gunſt. 
Beſonders ergibig für die Lügenfa— 
brikanten iſt augenblicklich das neue 
Dorado im höchſten Norden. Während 
in den Leitartikelſpalten Jedermann 
gewarnt wird, um diefe Jahreszeit 
no die gefährliche Neife nach dem 
Kiondyfe zu beginnen, wird in den Des 
peichenfpalten das Goldfieber bis zur 
Siedehite gefhürt. Da wird von Leu: 
ten erzählt, die.gänzlich inittellos nach 
Alaska gingen und jchon nad) wenigen 
Monaten mit fabelhaften Neichtyü- 
mern zurüdftehrten. Sobald nur ein 
Shiff in Sicht fommt, das in dem 
Goldlande angelegt hat, wird ſchon be— 
richtet, daß e3 drei oder fünf Millionen 
an Bord habe. Irogdem die Verbin- 
dung mit Alaska noch alles zu wüns 
chen übrig läßt, find die Senjations- 
zeitungen im Stande, jeden Tag neue 
Berichte ihres „eigens ausgejandten 
Stabes“ zu veröffentlichen und diejel- 
ben mit „Driginalilluftrationen” zu 
verzieren. hr Unternehmungsgeift ift 
lo fchranfenlos, daß fie fich die Wun- 
dergefhichten durch die Quft telegra= 
phiren und die an Ort und Stelle auf: 
genommenen Bilder durch Wolfenjpie= 
gelung vermitteln laffen. Den intel- 
ligenteften Volfe der Erde darf man ja 
Märchen vorfegen, über die fich der 
nactejte Menfchenfrefjer luftiq machen 
wiirde. 

Dap ich viele Taufende durch ihre 
Lügen in’3 Inglüd ftürzen laffen, ijt 
den Genfationzblättern volljtändig 
fchnuppe. E3 fam ihnen ja auch nicht 
darauf an, die Ber. Staaten zum 
Kriege gegen Spanien zu heben, jo- 
lange nur die Senfationsgefchichten 
über Cuba einige Käufer anlodten. 
MWollte fie Jemand zur Verantwortung 
ziehen, fo würden fie auf ihre warnen: 
den Leitartifel verweifen, grade wie fie 
in den Leitartifeln mit fittlicher Ent» 
rüftung über die Fauftfämpfe herzie- 
ben, die fie vorher wochenlang durch 
Genfation&depefchen anaezeigt haben. 
„Wir müfen dem Publifum das por=- 
feßen, mas e83 beftellt,“ Tagen fie, und 
mit diefer Ausrede find fie nach ihrem 
eiaenen Dafürhalten gerechtfertigt. 
Khr aefchäftlicher Erfola beftätigt ja 
auch ihre Nuffaflung. Ohne Zweifel 
haben Ste reht: Das amerifanifche 
Publitum will aufgeregt und angelo- 
gen fein. 


Daß 


Die muthigen Buren. 


Auf die frechen Herausforderungen 
des britiſchen Kolonialſekretärs Cham— 
berlain hat die ſüdafrikaniſche Repu— 
blik endlich die längſt erwartete Ant— 
wort gegeben. Mit einmüthiger Zu— 
ſtimmung des Volksrathes hat der 
Präſident Krüger öffentlich und amt— 
lich erklärt, daß die Republik durchaus 
nicht in einem politiſchen Abhängig— 
keitsverhältniſſe zu Großbritannien 
und bleiben will. Ohne zu drohen, ver— 
wies Krüger in recht deutlicher Art 
auf den Krieg, durch den die „Buren“ 
die ihnen geraubte Unabhängigkeit 
wieder erlangten. Die Konvention 
von 1881, ſagte er, iſt in unſeren Au— 
gen, wie in denen der ganzen Welt, 
durch die Konvention von 1884 aufge— 
hoben, in welcher von der „Suzeräni— 
tät“ Großbritanniens nirgends die 
Rede iſt. Er hätte hinzufügen können, 
daß es eine beiſpielloſe Frechheit der in 
jenem Kriege geſchlagenen Bri— 
ten iſt, den am Ende desſelben ge— 
ſchloſſenen Friedensvertrag einfach zu 
überſehen und ſich anzuſtellen, ols ob 
noch immer der Vertrag von 1881 
maßgebend wäre, aber er mäßigite ſich 
mit Abſicht, um Herrn Chamberlain 
keinen Vorwand zur „Entrüſtung“ zu 
liefern. Dem treuloſen Albion fehlt 
jede Ausrede. Wenn es über die ſüd— 
afrikaniſche Republik herfallen will, um 
ſie wieder zu unterwerfen oder ganz 
auszulöſchen, ſo wird es zugeben müſ— 
ſen, daß ihm Staatsverträge 
Pfifferling gelten. 

Es iſt aber mindeſtens fraglich, ob 
das britiſche Kabinet Herrn Cham— 
berlain freie Hand laſſen wird, ſeine 
„kaiſerliche“ Politik bis zum Aeußer— 
ſten zu treiben. Denn es ſieht ganz 
darnach aus, als ob die Briten ſehr 
bald alle ihre Kräfte werden anſtren— 
gen müſſen, um einem allgemeinen 
Aufſtande in Indien vorzubeugen. 
Die mohammedaniſchen Stämme, die 
zwiſchen dem Indus und Afghaniſtan 


keinen 


vas beſte „Material“ für ihr in- 
diſches Heer lieferten, haben ſich des 
Khyberpaſſes bemächtigt und verſu— 
chen einen Einfall in das frucht— 
bare. Tiefland. Es iſt möglich, 


— 
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daß dies nur einer der gewöhnlichen 
Raubzüge iſt, welche die wilden Berg- 
oölfer von jeher mit Vorliebe unter- 
aommen haben, und daß die Briten 
nit den Afridis leicht fertig merden 
önnen. Indeſſen ift e8 auch durchaus 
aicht unwahricheinlich, daß die Stame 
mesgenofjen der „Aufftändifchen“, im 
hritiicheindifchen Heere eine Meuteret 
in's Werk jehen, und daß die durd) 
Hungerönoth und Peit zur Verzmeif- 
lung getriebenen nder fich ihnen ans 
Ihließen. Wa3 im Xahre 1857 mög 
ih war, fann fich jegt erft recht mie- 
der ereignen, weil inzmwifchen den Ein- 
geborenen die britifche Fremdherrichaft 
noch verhaßter geworden ift. Ganz be= 
venflic) gährt es namentlich unter den 
Mohammedanern Indiens, denen die 
türfifchen Siege über die Griechen zu 
Kopfe gejtiegen find. Nicht obne 
Grund faffen die britifchen Staat3- 
männer den Sultan mitSammethand= 
ihuhen an. Sie wiffen fehr mohl, 
welche Verlegenheiten er ihnen bereiten 
fann. 

Außer der drohenden Sachlage In 
ndien gibt ed noch einen anderen Um: 
itand, der die Salisbury’fche Regie 
rung von Gemwaltmaßregeln gegen die 
Buren abhalten dürfte. Das ilt bie 
Furcht vor der viel befprochenen „Ver- 
ſchwörung“ aller europäifchen Feſt— 
landmächte gegen das raubgierige Ul- 
bion. So fehr bis jet der Gedante 
befpöttelt worden ift, daß e3 dem deut: 
fchen Kaifer jemals gelingen könne, ein 
gemeinfchaftliches Vorgehen des Drei- 
bundes und des Zweibundes gegen 
Großbritannien zu bemwerkitelligen, jo 
wird England Sich doch hüten, feine 
Streitfräfte zu verzetteln. Wenn e& 
gleichzeitig in Südaftrifa und in Sn 
dien „beichäftigt” wäre, Jo könnte am 
Ende doc) die „gemeinfame Aktion“ zu= 
jtande fommen, die bisher für undenf- 
bar gehalten wurde. In Verbindung 
mit dem Feldzuge im Sudan mwürbe 
ein Borjtoß auf die Jüdafrifanifche Re- 
publif bemeifen, daß die Engländer eg 
auf ganz Afrika abgelehen haben. &3 
wird ihnen aber nicht gejtattet werden, 
den dunklen Erdtheil allein zu verfchlu= 
den. 

Ob die Buren diefe Werhältniffe in 
Rechnung gezogen haben oder nicht, je: 
denfalls find fie entjchloffen, ihre Un= 
abhängigfeit zu vertheidigen. Der bri- 
tifche Leu wird feine Strallen wohl mwie- 
ber einziehen müjlen. 

Rebellen ‚Beni 


Die Penfionen, welche die Südftaa- 
ten den „Rebellen-Beteranen“ bemilli- 
gen, find recht unbedeutend, fomohl in 
ihrer Gefammtzahl al3 im Einzelnen, 
gegenüber den Penfionen, welche die 
Veteranen der Bundesarmee von Onfel 
Saın beziehen. Die Bewilligungen der 
Süpdftaaten für die Penfionen an fon- 
füderirte Veteranen erreichen für das 
laufende Jahr insgefammt die Summe 
bon $1,190,000, während der Bund 
wie befannt, rund $140,000,000 be— 
zahlt. Nahezu die Hälfte jener Ge- 
fammtfumme entfällt auf den Staat 
Georaia, welcher $580,000 für diefen 
Zweck bewilligte. Die geringſte Bewil— 
ligung machte Arkanſas mit nur 835, 
000. Süd-Carolina iſt auch nicht viel 
freigebiger, denn es wurden nur 898, 
059.25 für Penſionen ausgeworfen, 
und ieſ Summe wird auf keinen Fall 
überſchritten werden, da die einzelnen 
Penſionsbeträge erſt feſtgeſtellt werden, 
nachdem die Penſionsliſte für das Jahr 
fertiggeſtellt iſt, ſo daß eine Thei— 
lung der ausgeworfenen Summe bor= 
genommen werden fann. Die Höhe der 
Beträge der drei verfchiedenen Pen- 
jionsflaffen richtet ich alfo nach der 
Zahl der Benfionsberechtigten, und bie 
Klaffeneintheilung richtet fich nach dem 
Grade der „Untauglichkeit“, Für das 
laufende Jahr find jegt die Penfiongli- 
ften fertig und die verfchiedenen PVen- 
jionsbeträge feitgejtelt worden. Pen- 
fionäre der Klaffe A werden je $72 er— 
halten, die der Klaffe B je $21.80 und 
die der dritten Klaffe (C) je $16.35. 


Das find recht Fleine Beträge, aber 
man hat nicht gehört, daß in Süd-Ca- 
rolina eine ftarfe oder nur beachten? 
merthe Bewegung zu Ounften einer Er=- 
böhung der Benfionen beitehe, und auch 
aus den anderen Südftaaten wird über 
nicht8 dergleichen berichtet. Daß die 
Veteranen der Rebellenarmee felbit eine 
Erhöhung der Penfionen, bezw. eine 
Ausdehnung des Penfionsiwefens fehr 
gern fehen und freudig für alle dahin 
zielenden Gefete ftimmen würden, darf 
man mwohl annehmen, auch darf faum 
bezweifelt werden, daß diejfe Rebellen- 
Veteranen den Südländern im Wllge- 
meinen ebenfo nahe ftehen, mie die 
Bundesverteranen den Bürgern ber 
unionätreuen Nordftaaten, denn wenn 
fie auch für eine „verlorene Sache“ 
fämpften, fo vergoffen fie ihr Blut doch 
für das und im Auftrage deflen, mas 
fie für ihr „Vaterland“ hielten, und 
was fie zum großen Theil für ihr Va— 
terland anzufehen gezwungen maren. 
Wenn trogdem die Benfionsbemilligun- 
gen fo mager ausfallen, jo liegt das 
wohl zumeift daran, daß jeder Staat 
felbft die für die Penfionen zu beraus- 
gabenden Summen aufbringen muß; 
fie laffen ich nicht und auch nicht 
fheinbar auf Andere abmwälzen. 
Die Summen müffen durch unmittel- 
bare Befteuerung aufgebracht werden, 
und man fann die Steuerzahler nicht 
über die Thatfache derBefteuerung hin- 
megtäufchen, daburdh, daß die Sum- 
men durch mittelbareSteuern, wiegoll- 
fteuern, aufgebracht werben, die man 
noch als einen Segen für das Land 
binftellen fann. 

Unfere Penfionzzahlung von rund 
$140,000,000 dasahr entfpricht einer 
unmittelbaren Befteuerung von $2 für 
jeden Kopf der Benölferung. Die Be- 
fteuerung ift aber, da fie durch mit- 
telbare Steuern gefhieht, thatfäch- 
(ich noch viel größer — mindeftens noch 
einmal fo groß — und das Aufbringen 
der Summe bon $140,000,000 fojtet 
der Bevölkerung mwahricheinlich durch- 
fchnittlid mindeftend $4 den Kopf. 
Wollte man aber das Gelb durch un 
mittelbare Befteuerung, dur eine 
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Kopffteuer. non nur $2 aufbringen, 
oder follten die einzelnen Staaten bie 
Penfionen für ihre Veteranen jelbft 
aufbringen müffen, wie die Güb- 
ftaaten, dann mürde mahrjchein- 
lich eine ganz gewaltige Ermäßigung 
in den Penfionszahlungen eintreten. 
Man mürde die „nerdienten“ 
Penfionen nach mie vor und gern 
bezahlen, aber man würde e3 doch wohl 
der Mühe mwerth erachten, dem großar- 
tigen Schwindel, der mit dem Ben- 
jionsmwejen getrieben wird, ein Ende zu 
machen, bezw. die Benfiongliften von 
den duch Schwindel und Betrug er: 
langten Benfionen zu fäubern. So 
lange e3 freilich möglich ift, den Glau- 
ben zu eriveden, daß die Ausländer bie 
Benfionen bezahlen, fo lange ift auf 
eine joldhe Reinigung der „Ehrenlifte 
der Nation“ feine Ausficht, folange 
muß jeder Vorfchlag, das Penfiong- 
mejen nod) mweiter auszudehnen An 
lang finden. Warum au nicht? 
Wenn die „Europäer und Afiaten“ die 
Penfionen bezahlen, da fünnen wir una 
ja Alle jammt und fonders penfioni- 
ten lajjen. The more, the mmerrier. 


Eis warnendes Beilpiel. 


Die „Maffachufett3 Benefit Life 
Affociation“ von Bofton, eine der älte- 
ften und feiner Zeit eine der blühend- 
jten der jogenannten „gegenjeitigen“ 
Lebensverficherungsgefellichaften, ift in 
die Hände von Maffenverwaltern über- 
gegangen, und man traf mit einer der 
großen regulären BVerficherungsgefell- 
Ihaften ein Abfommen, nach welchem 
den 38,000 Mitgliedern der verflofje- 
nen Gejellfchaft für ihre Neu-Verfiches 
rung gemwifje Vergünftigungen gemährt 
werden für den Fall, daß eine ärztliche 
Unterfuhung günftig für fie ausfällt. 
Diejenigen, melche eine folche Unter- 
Juhung nicht mehr bejtehen können, 
haben jegliche Auzficht auf die Vor- 
theile und Anfprüche, die fich zu jichern 
fie viele Jahre hindurch ihre jährlichen 
Auflagen bezahlten, verloren, und 
die Wittwen und Waifen vieler verjtor= 
bener Mitglieder — die noc) unbezahl- 
ten „Iodesanfprüche” belaufen fich auf 
nahezu eine Million Dollars — 
werden lange warten müllen, bis fie 
auch nur einen Theilbetrag ihrer An- 
Iprüche erhalten werden. Das tft das 
Ergebni; monatelangen Bemühens, 
den Zufammenbrud diefer großen, ber= 
bältnigmäßig alten und noch vor mweni=- 
gen Jahren für befonders ficher und Feft 
begründet angejehenen Gejellfehaft zu 
verhüten. 

In den letzten paar Jahren zeigte 
ſich in der Sterberate der „Maſſachu— 
ſetts Life Benefit-Geſellſchaft“ eine 
ſtarke Zunahme, die hauptſächlich auf 
das höhere Alter der Mitglieder zurück— 
zuführen war. Die Leiter der Geſell— 
ſchaft zögerten, wie das ja in der Regel 
der Fall iſt, die Beitrag-Raten derart 
zu erhöhen, daß ſie genügten, die lau— 
fenden Todesanſprüche zu decken, in 
der ſehr berechtigten Befürchtung, da— 
durch die jüngeren Mitglieder, die ge— 
rade die Stärke der Geſellſchaft (wie 
einer jeden ſolchen Geſellſchaft) aus— 
machten, abzuſchrecken. Die durch die 
„Aſſeßments“ aufgebrachten Beträge 
genügten alſo nicht mehr, die Sterbe— 
gelder zu decken, und es dauerte nicht 
lange, bis die Geſellſchaft ſich unbezahl— 
ten Anſprüchen zum Betrage von meh— 
reren Hunderttauſend Dollars gegen— 
überſah. 

Dieſer Zuſtand und die Thatſache, 
daß die Beamten ſich offenbar nicht zu 
helfen wußten, führten zur Einſetzung 
eines Unterſuchungsausſchuſſes durch 
die letztiährige Geſetzgebung des Staa— 
tes Maſſachuſetts und zugleich zu einer 
Unterſuchung der Lage der Geſellſchaft 
durch die Staatsbeamten, was alles 
zum Rücktritt des Verwaltungsrathes 
derGeſellſchaft und zurErnennung von 
acht Vertrauensmännern führte, denen 
das Schickſal der Geſellſchaft und die 
Intereſſen der Mitglieder anvertraut 
wurden. 

Dieſe „Truſtees“ haben ſich redlich 
Mühe gegeben, den Zuſammenbruch zu 
vermeiden. Sie ſchrieben zuerſt eine 
dreifache „Auflage“ aus, die Mitglie— 
der aber, denen wohl das volle Ver— 
trauen fehlte, weigerten ſich zu zahlen, 
ſelbſt dann noch, als ihnen die Rück— 
erſtattung der ſo geforderten 
Summe zugeſichert wurde für den Fall, 
daß ſich die Unmöglichkeit der Weiter— 
führung der Geſchäfte der Geſellſchaft 
auf einer geſunden Grundlage und bei 
nicht zu hoherBeſteuerung ergeben ſoll— 
te. Unter diefen Umftänden blieb den 
Vertrauengmännern nicht3 weiter {ib- 
rig, als um die Ernennung vonMaſſen— 
verwaltern einzukommen und von einer 
der großen regulären Verſicherungsge— 
ſellſchaften die beſtmöglichen Bedingun— 
gen für die Wieder-Verſicherung der 
Mitglieder der verkrachten Geſellſchaft 
zu gewinnen. 

Es wurde hier die Geſchichte des 
Zuſammenbruchs dieſer Maſſachuſetts— 
er Geſellſchaft etwas ausführlicher be— 
handelt, weil ſie ſozuſagen vorbildlich 
iſt für ſo viele, wenn nicht die meiſten 
Geſellſchaften dieſer Art. Es wurde zu 
keiner Zeit Schwindel und Betrug ge— 
gen die Leitung der Geſellſchaft geltend 
gemacht, und der Rückgang und 
ſchließliche Zuſammenbruch dieſer einſt 
ſo blühenden Geſellſchaft iſt auch kei— 
neswegs auf beſondere Unvorſichtigkeit 
oder Pflichtverſäumniß der Beamten 
zurückzuführen, ebenſo wenig auf eine 
Seuche, die beſonders aroße Sterblich— 
keit verurſacht hätte. Alles ging ſeinen 
ruhigen naturgemäßen Ganag, und die 
Geſellſchaft ging zu Grunde und 
mußte zu Grunde gehen, weil 
ſie auf falſchen Vorausſetzun— 
gen, auf einer unſicheren und 
ungenügenden Grundlage aufge— 
baut war. Sie berechnete die Ver— 
ſicherungsrate — die Aſſeßments — 
nach dem wirklichen Alter der 
Mitglieder, und traf keine Vorſorge 
für das zunehmende Alter. Da die 
Verſicherungskoſten naturgemäß mit 
dem zunehmenden Alter ſteigen, ſehen 
die Mitglieder ſolcher Geſellſchaften in 
der Regel die Auflagen von Jahr zu 
Jahr ſteigen, bis ſie ſchließlich ſo gut 
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wie unerſchwinglich werden. Dann 
tommt der Zuſammenbruch, wie im 
vorliegenden Falle. Man hatte „nur“ 
den Fehler gemadt, die Grundmwahr: 
beit des Lebensperficherungsmejeng, 
daß die Koften der Verficherung nad 
der ganzen Lebensdauer berechnet mer: 
den müffen, außer Acht zu laffen. 

Man hat diefen verhängnißvollen 
Srrthum auch ziemlich allgemein er: 
tannt, und viele der großen Alfeßment- 
Gejelfchaften haben dementsprechend 
ihre Auflagen rechtzeitig erhöht und 
andere fuchen fi) durch Aufbauen ei- 
ned Refervefondg auf andere Weife 
auf die zu erwartenden größeren Ai: 
fprüche vorzubereiten. Sie mögen da— 
durch dem Schidjal der „Maflachufetts 
Benefit Life“ entgehen; rettungslos 
früher oder jpäter demfelben Schidfal 
verfallen müflen bagegen Gefellfchaf: 
ten, die jich daffelbe nicht zur War: 
nung dienen laffen, die feine Neferve- 
Fonds aufbauen und die Prämie für 
einen breißigjährigen Mann nur nad 
ber Sterblichkeit unter Dreikiajähri- 
gen, nicht nach dem Durkhfchnitt, alfo, 
menn man fiebzig Jahre als die Le— 
benägrenze anfett, nach der Sterblich- 
feit unter (angenommen) Fünfzigjäh- 
tigen berechnen. 


Zur Landarbeiterfrage in Deutsch: 
land. 


Ueber die landmwirthfchaftlichen Ar- 
beiterverhältniffe in der Provinz Bran- 
denburg fchreibt die brandenburgifche 
Landwirthichaftstammer in ihrem 
schreäberichte für 1896: 

„Die Mrbeiterverhältniffe haben fich 
für die brandenburgifche Landwirth- 
Ichaft noch immer nicht gebeflert, im 
Gegentheil in etlichen Bezirken weiter 
berfchlechtert. Der Zua der fräftigen 
Ssugend zu den Städten hat fich nicht 
bermindert. Diefer hat vielmehr zuge- 
nommen. Der Erfah von Teldarbei- 
tern fand noch mehr ala im Vorjahre 
durch Ruffen und Volen ftatt, weil die 
Marthebrucher Schnitter zu theuer wa= 
ren.” 

E3 gab alfo auch noch einheimische 
Arbeiter in der Provinz, aber diefe for: 
derten zu hohe Löhne, und die Groß: 
grundbefißer (die Kleinen Landwirthe 
fönnen dies nicht) zogen es vor, Ruſ— 
fen und Bolen fommen zu laffen, weil 
fie geringere Anfprüche ftellen. Kön- 
nen fich die Agrarier da wirklich noch 
wundern, daß die fräftige Nugend in 
die Städte zieht, wo fie nicht der Kon- 
furrenz von ruffifchen und polnischen 
Arbeitern ausgefegt ift? Diefelben 
Leute, die jegt Nuffen und PBolen fom: 
men lafjen, haben zur Zeit des Fürften 
Bismard der Sperrung der Grenze qe- 
gen ruffifche Arbeiter zugeftimmt und 
eben für einen Neichöfeind erklärt, der 
fh für diefe Maßregel nicht begeiftern 
fonnte, und heute wenden fie fich an die 
VBerwaltungsbehörden, um die Erlaub- 
niß zu erhalten, ruffifche Arbeiter auf 
ihren Gütern befchäftigen zu fünnen! 
Gewiß hat die Landwirthichaftsfam- 
mer recht, menn fie hinzufebt: „Durch 
folden Zuzug werden die Arbeiterver- 
hätniffe nimmer verbeflert.“ Wenn fie 
jih aber eine Hebung derfelben nur 
berfpricht von der Wiedereinführung 
der Naturallühnung, fo ift fie auf dem 
Holzwege. An eine Wiedereinführung 
der Naturallühnuna tft nicht mehr zu 
denfen; im Gegentheil, diefe wird auch 
da, mo fie noch beiteht, Tehr bald ver- 
ſchwinden. 


—— 


Die Aufgaben der ruſſiſchen Flotte. 


In einem längern Artikel verſucht 
das ruſſiſche Blatt „Graſhdanin“ ſei— 
nen Leſern die Aufgaben der ruſſiſchen 
Flotte klar zu machen. Er ſtellt ſich 
dabei auf den Standpunkt, daß die 
bisherige ruſſiſche Anſicht, „das Za— 
renreich wäre auf den Weſten angewie— 
ſen“ durchaus irrig ſei. Nicht auf den 
Weſten, ſondern auf den Oſten, ſagt 
das Blatt, müſſen wir Ruſſen unſere 
ganze Aufmerkſamkeit richten und dort 
auch unſere geſammte offenſive Marine 
konzentriren. Ueberflüſſiger Weiſe 
werden Millionen für die baltiſche 
Flotte ausgegeben. Ebenſo ſind die 
großen Summen, die der Bau des Li— 
bauer Kriegshafens verſchlingt, weg— 
geworfenes Geld, denn ſeit der Eini— 
gung und dem Emporblühen Deutſch— 
lands iſt es für uns unausführbar, 
eine derartig mächtige Flotte zu ſchaf— 
fen, daß ſie der deutſchen gewachſen iſt. 
Zudem bedürfen wir auch gar nicht ſol— 
cher Flotte, denn kommt es wirklich ein— 
mal zu einem Zuſammenſtoß mit un— 
ſerem deutſchen Nachbar, ſo würden 
wir doch dieſen Kampf mit unſeren Ba— 
jonetten auszumachen haben. Zur 
Vertheidigung unſerer baltiſchen Kü— 
ſten aber genügen Torpedoboote. Un— 
ter Umſtänden könnte auch die Flotte 
des Schwarzen Meeres überflüſſig wer— 
den, denn, um am Bosporus feſten 
Fuß zu faſſen, genügen uns daſelbſt 
ſchmale Küſtenſtriche mit Befeſtigungen 
auf beiden Seiten und 20,000 Mann 
Beſatzungstruppen. Dann wären auch 
dieſe Schiffe in den oſtaſiatiſchen Ge— 
wäſſern verwendbar, und zugleich wür— 
den wir Europa zeigen, daß Rußland 
nach dem Beſitz von Konſtantinopel 
ſelbſt gar kein Verlangen trägt. Kann 
doch Rußland mit der Türkei in voll— 
kommenſter Freundſchaft leben, ohne 
ſeinen Intereſſen etwas zu vergeben. 
Allerdings dürfte Europa uns nicht 
hinderlich ſein, wenn wir auf friedli— 
chem Wege verſuchen, die nöthigen Kü— 
ſtenſtriche am Schwarzen Meere von der 
Türkei zu erlangen. Damit wäre dann 
Rußlands Aufgabe im Weſten erfüllt, 
und es könnte ſeine ganze Kraft dem 
Oſten zuwenden. 


Die Eingeborenen Auſtraliens. 


Ein Auftralien = Reifender 
Deutfcher) fchreibt: 

Um intereffanteften geftaltete fich 
mein Aufenthalt in Queensland durch) 
die Iheilnahme an einer Jnfpeftiong- 
Reife, die der oberjte Polizeibeamte der 
Kolonie zum Zmwede der Befichtigung 
fämmtlicher Stationen der ſchwärzen 
Polizei unternahm. Sch fand bei ae- 
nanntem Herrn das liebenswürdigſte 
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Donnerftag„ den 26. Auguft 1897. 


95. für 81.90 Regenichirme. 
25€ für 81.50 Spazierſtöcke. 
1.98 für 4 Knaben: Anzüge. 
25c für 75c Gomnd. 

1äe für Seiden-Reiter. 

2 5. für 50c Männer-Hemden. 


BROTHERS. 


S14e für 12% Futterftoffe. 
4 für 10 Kopffifien=Bezüge. 
Le für & Stiderei. 

4e für 106 Taihentüder. 

De für I2c Beits. 

4c für 12%c Waiditoffe. 


Ein großer Sreitag im Bajement.... 


Ein Sreitag „groß an Bargains—,,aroß” an Umfang und Ausdehnung feiner Offerten —wie 
durch nachitebende Chatfachen und Zahlen dargethan wird. Aber noch wichtiger als diefe, oder irgend eine Spezial-Kifte von ange: 
zeigten Bargains—find die durchweg feltenen Werthe in diefem ganzen Baraaim-Zentrum—pofitiv unvergleichliche Preife für Alles 
—ein Suftand, der „einen Freitag in Mandels‘ vor allen anderen Plägen auszeichnet—und der die Urſache tft von dem Andrang 
intelligenter Käufer, die hier Freitag auf Freitag, Jahr ans Jahr ein zufammenftrömen. 


Blanfets—ganz Ipezich. 


Zu warmes Wetter — jchlechtes Seihaft— | 


l 


und Mangel an Kapital zwang drei große | 


Blanfet: Kabrifen, ihr überichütifiges Yager 


mit einem ertra Rabatt von 35 Rrozent | 
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loszuſchlagen. 


980 für =1.50 Blanfets — der | 


groge jährliche VBor-Bertauf—die nur eine 
z mal ım Jahr fich bietende Gelegenheit, 
Blanfet3 zu kaufen zu einem „Preis“, 


4-48 für 82.50 Blanftets — 11-4 | 


weiße und grane—ertra ichwer. 


für 83 California Blantets 
11-4 weiße u. graue—alle farbige Vorten. 


2.00 


23.50 für 85 California Biantfets 


—durdaus reine Wolle — ertra fein ges 
liegt. 
500 rür 87.50 Blanfets — ertra 
feiner Galifornia ımd Shetland Wolle. 
lanfets cin Driticl ad 
etwas beihmugt—ubrıg geblieden vom Iep: 
gulären Preiie. 
. x 3 2 
Veinen-Bargains — im Bafement. 
Se für Leinen Eraib Handtuchzeug. 


groß— wein, grau und iharlahroth— von 
s \ 
B 
ten Jahr—alle gehen zu zwei Drittel der re 


indtücher. 
10e für 150 Eraih Handtuchzeug:Reiter, 
Te für $1.25 Servietten— voll gebleicht. 
1.50 für $2.00 Servietlen— voll gebleicht. 
4Be für 6öc Silber gebleicdter Damait. 


Sc für 1233 geiäunmte Huck Ha 


I be-auf Beitel 


| Räummmgstag 


25c für 82 Waiſts — 


jede Farbe— jede Fagon — für Damen und Mädchen 
alle mit ſehr voller Front, kurze Yokes oder vol 

von der Schulter— weiche oder gebügeite rasen umd 

Manichetten— nicht eine wiıriger als &. 

wer viele wurden bıs 3u 83.75 vers 

fauft— alle marfirt * 


4e für 10c Taſcheutücher 


für Männer 
von verſchieder 

einige n—e 
Rano—Guipure Kante— 
Drawn-Arbeit, ꝛ⁊c. — 


id Frauen 
{Mor und Sorten—einige Keinen 
nfad umd bejticft—fırbiger 


werth löc, zu Be 
.. . ⸗ pr ” . 1 
ge fir de Stiderei- Re: 
tter— augergewöhnliche Offerte von etlihen Tauiend 
45 Yards Streifen, ın Gambric und Swik 


hübjche Mufter Reſte einer 
großen Muſter-Partie— 


mertb 5 


Entgegenfommen und bin ihm hant- | 
bar, eine Geite de3 aujtralifchen 
Lebens tennen gelernt zu haben, die 
felbft den meiften hier lebenden Weiien | 
ein Buch mit fieben Siegeln ift. | 
65 ift befannt, daß das Verhältniß | 
zwifchen Einwanderern und Eingebo: | 
renen in Auftralien das fchlechtefte ıft, | 
jowöte daß die Zahl der Eingeborenen | 
fortdauernd zurüdgeht und der Zeit: 
punft nicht mehr allzu fern ift, wo die 
Raſſe "vollftändig ausgeftorben fein 
wird. Ihre Anzahl wird in Auftralien | 
etwa 40,000 betragen; die größten | 
und fraftvollften Stämme wohnen tu | 
nördlichen Queenäland, dort, mo ber= | 
mutblich unfer in Auftralien hochges | 
ehrter Landsmann Leichhardt den Tod 
gefunden hat. Als die erjten Anfiebler | 
den Schwarzen ihre Weidegründe weq- 
nahmen, um ihren Viehheerden Raum | 
zu Schaffen, war e3 natürlich, daß die 
Eingeborenen fi das nicht ohne Weis | 
teres gefallen ließen. Der Gemalt Teß= | 
ten die Europäer Hinterlijt entgegen | 
und nahmen heimlich, was ihnen nicht | 
gutmwillia aegeben wurde, Andererfeits | 
wurde jeder Eingeborene von den In 
fiedlern für bogelfrei erflärt und er= | 
barmungslo3 niedergefnallt, wo er jich | 
feben Tieß. Noch Ichlimmer wurde es, 
als die Negierung die einheimifche 
Polizei, gebildet aus verläßlichen | 
Leuten verjchiedener Stämme, in’3 
Leben rief. Die Stammesgenojfens | 
haften leben unter fich in fteter er= | 
bitterter Fehde; fobald Nachricht fan, 
daß die Schwarzen Rindvieh gejpeert | 
hatten, machte fich diefe Polizei an den | 
ersten beiten Stamm, den fie im Bufche | 
traf, Schoß die Männer nieder und | 
dann ging e3 über die Frauen ber. 
Vergeltung blieb nicht aus, und fo 
entmwicelte fich allerort3 ein Kampf bi3 
aufs Meffer, geführt von den armen 
Wilden gegen einander. Da ging ein 
Schrei der Entrüftung durch die ges 





eine gemiichte Partie | 


wert) 10°, zu. 6 | 


alles | 
ute 9». 
werth 10, zu de wpd. | 


Kleideritofj- Reiter - Ver: 


Eine jeltene Schug-Ge: 


legenheit .„. . in der beliebten Schub= | 
Abtheilang—wo nur gute Schuhe zu irgend | 
einem Treiie gezeiat werden. 

für 82.25 Shuhe— für Damen 
— fur Did en — für Knaben — Anöpi- 
Scyube — Shnüriduhe — Crford Ties— | 
Slip e Bartıe bomferner Schuhe ift ichwer | 
zu beihrerben— Reiter und Ueberbicsibjel—werth bis 
zu 84, für Str, 

” + für 53.00 


95 


Si 


Schhuhe---für Tamen 

Knaben Mädchen Andvfihuhe für 

zamen— Shnärihat tobfarbige Schu—⸗ 

N te Kalble ube für | 

Ka te Tongol } Do Ziegenleder⸗ 

Sct Mä und Kuspi:Shuhe— | 

9 alien Größen — Werthe | 

— 

1-35 für Damen =: Schuhe — alle 
Größen—ertra Qualität Bici Kid Leder 
franzöſiiche ace Kuspf⸗und 

Schnürihuhe f D ten der 

Sailon— durch us hochreru 3— Mei» 

ten A bi8 EE— 2 Partien. $1.69 

“ + für Schuhe — für Babies umd 

& Kınder—-Fo:saota Giace, weih und bieg« 
j biar f 
und Spring Heel—43: und 24c. 


jam—ıIo ig—ihwarz—einfahe Sohle 
Seiden-Reſter-Verkauf— 
des Ueberſcht dieſer Saiſon und 
Tauf von X 


leg dieſer 
Iaufende m⸗E 
u 


n = 


au 


Größe 


tehrere 


v n 
ausgezeichnetere Ef⸗ 


19 —Zaff 
ineleon Raupe a 
cta Pompadour— RK 
ı—-Shenrberd 
rds ⸗·ꝛc. 
einfache Kleider⸗Seid icher um eine 
enſation zu verurſachen. 


m. er > —⸗ 
25e für $1.25 Haud— 
eine Kiſte Handſchuhe enthal- 

Rüuckſeite — 

Farben, 


- 


leicht Heichäd 
rotb. weit ı 


29e für D0c Korjets 
en N 


er - ve 2 
Se für 15 Strumpf— 
waaren — für Damen, Mädchen und Kinder — edit | 
ihwarz—in feinen Mafcen. | 


Eyeling Korjets— genügend davon 


BSelehrten Dr. Walter Roth 
men, der fih daa Studium 
Lebensweife, die aefelichaftlichen Ein 
richtungen und die religiöfen Anfchaus 
ungen der Eingeborenen zur Lebens 


zuſam— 
über die 


uns ſehr intereſſante Mittheilungen; 
er nannte die auſtraliſchen Eingebore— 
nen eine Menſchenraſſe, der Begabung 
nicht abzuſprechen ſei, und hält ſie für 
durchaus kulturfähig. Es beſtehen un— 
ter ihnen klar beſtimmte Geſetze, die 
ſich meiſt auf Regelung der Ehever— 
hältniſſe nach gewiſſen, ſehr verwickel— 
ten Grundſätzen beziehen; nicht minder 
intereſſant ſind die zahlreichen, ſorg— 
fältig befolgten Speiſegeſetze, die wohl 
zum Theile den Zweck haben, gewiſſe 
Pflanzen und Thiere, die als Nah— 
rungsmittel dienen, nicht ganz vernich— 
ten zu laſſen. Eine der wunderbarſten 
Erſcheinungen aber im Leben der 
Schwarzen iſt die Zeichenſprache. Man 
fann fie eine durch verfchiedeneStellung 
der Arme, Hände und Tyinger bewirkte 
Telegraphie nennen, die auf un? un» 
glaublich Fcheinende Entfernungen an 
gewandt wird. In Normanton verfam- 
melte Herr Dieden über hundert 
Schmarze um fich und vertheilte Tabat 
unter fie. E3 waren meijt elende, franfe 
Geichöpfe, und ed wird zunächit der | 
Antrag geftellt werden müjlen, Uerzie | 
zu ernennen, welche die Polizei auf! 
ihren Zügen zu begleiten und die 
Kranken zu behandeln haben werden, | 
denen jebt jede Pflege fehlt. Dann | 
ging e& weiter nach Eroyden und 
Ihursdan Yaland, von da nad ber | 
Mathoon = Miffionsftation und den 
Ducie River hinauf. Hier begegneten 
wir dem Telegraphen=|nfpektor Linde- 
mann mit 30 Schwarzen, deren Tyried- 
fertigfeit er fehr rühmte. Auf der 
Miffionz - Station arbeiteten 00 | 
Schwarze; die Schule mar bon 67 
jungen Leuten befucht, die im Lelen, | 


fittete Welt; die Regierung wurde ges | Schreiben und Nechnen fehr gute | 


zum Schuge ber | 


zwungen, Geſetze 
es wurde | 


Eingeborenen zu erlaflen; 


Fortfchritte gemacht hatten. Am 
Sonntag fanden fich 500 Eingeborene 


verboten, fie „ohne Urfache" zu tödten, | zum Gottesdienft ein; nach dem Be: 


namentlich aber aud, ihnen Brannt: | 
mein zu verkaufen. Wie befonders das 
leßtere Verbot bon | | 
Händlern umgangen mird, ſchildert 
unſer Landsmann Profeſſor Semon 
in ſeinem Buche „Im auſtraliſchen 
Buſch“ recht anſchaulich. Die Regie— 
rung glaubte nun noch etwas Beſon⸗ 
deres zu thun, wenn ſie alljährlich eine 
Anzahl Wolldecken an die Schwarzen 
vertheilen läßt. 

Der menſchenfreundliche Polizeichef 
Okeden ſucht nun das Schickſal der 
armen Burſchen nach Möglichkeit zu 
erleichtern; er thut Alles, um die noch 
zu Recht beſtehenden ſcharfen Beſtim— 
mungen vom Jahre 1866 zu mildern. 
Wir verließen Cooktown in Beglei⸗ 
tung des dortigen Polizeikommiſſars 
und beſuchten verſchiedene Stationen 
auf der Halbinſel York; jede hat einen 
weißen Führer. Die Mannſchaft wurde 
zuſammenberufen und auf's Strengſte 
ermahnt, menſchlich mit den Eingebo— 
renen zu verfahren, ihnen gelegentlich 
Lebensmittel und Tabak zu verabrei— 
chen, um dadurch ihre Vertrauen zu ge— 
winnen. Unter den Poliziſten waren 
meiſt prächtige, herkuliſche Geſtalten, 
die ihre Waffen und Uniform mit 
großem Stolze tragen; ſie ſind der 
Regierung ganz unentbehrlich, da es 
ohne ihre Ausdauer, ihren Orts- und 
Spürſinn unmöglich wäre, Reiſende 
durch den Buſch zu geleiten, Verirrte 
aufzufinden oder Verbrecher dingfeſt zu 
machen. Den Wilden machte Herr 
Okeden verſtändlich, daß er als ihr 
Freund gekommen und die Polizei da— 
zu da ſei, ihnen in der Noth zu helfen. 
In Normanton trafen wir mit dem 





richte des Inſpeitors Lamond hat die 


Miſſionsarbeit hier vorzügliche Früchte 
gewiſſenloſen getragen — aus blutdürſtigen Men— 


ſchenfreſſern ſind friedliche Bürger ge— 
worden. 
Als ich nach Brisbane zurückkehrte, 


hatte ich eine völlig neue Auffaſſung 


vom Leben und Treiben der Schwarzen 


erhalten. Wie ſchwer iſt an dieſen be— 


dauernswerthen Menſchen geſündigt, 


wie falſch ſind ſie beurtheilt worden! 


Ich bin durchaus mit Herrn Okeden 
der Anſicht, daß eine ganz andere Be— 
handlung eintreten muß, wenn dieſe 
legten Refte noch gerettet werben follen. | 
Das kann aber nur gefchehen, 'venn 
man ihnen Lebensbedingungen Ichafft 
durch Ueberlaffung möglichft weiter 
Reviere und durh Gründung von 
Miffionzftationen, wo ihnen körperliche | 
und geiftige Nahrung geboten wird. | 
Daß fie bildungsfähig find, davon 
habe ich mich überzeugt. 


Zodes: Anzeige. 


Sgreunden und Befannten die tranrige Nadridht. daß 
uniczinnig geliebter Sohn Auguft im zarten Alter 
von 9 Wochen nad) kurzem ichwerem Leiden geitorben 
iit. Die Beerdigung findet jreitag. den 27. Auguft, 
Nachmittags um 1 Uhr. vom TIrauerbaufe, 647 W. 12, 
Straße, aus nad Waldheim jtatt. Es bitten um jtille 
Theilnahme: 

—— und Ida Funk, Eltern. 
ze Funt, ee * 

uguſt ũ. Friederite Pagte 
Karl und 3 Inelmine gung 5; Großeltern. 


Charles Burmeister, 
Leihenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Yle Aufträge pünttlid und billigſt 

beiorgt. did1jlsm 

KRutien nad Graceland und Bonifagiusszriedhös 

ten, 83.00; Waldheim, Roje Hill und Galvary, 34.00 


| Kleid 


| Twil 


aufgabe gemacht hat. Dr. Roth machte 


fauf -etwas Spezielles und Außerordent— 
lichis für FFreitag— WO Yards alatte und fanch 

itoffe—alte Reiter— neue Reiter— fyrübhtahrs= 
und Sommer = Kleıderftoffe ıe Herbit:flieiders 
ftoffe—anf deu populären Bai — 


La⸗ — 
dentiſch am Fuße der Stiege ue eng⸗ 15€ 
liſche ue Novelty Cheviots, neue 
Miichu: aney Bourettes, Bulds. 25e 
Fancies oa» 

am Stüd 35C 
Wilınninea 


Grevon erge3, Saihmeres, Suitings, 
Broadelotbs. Tweeds, franzöfische 
Freitag foiten die Stoffe. Die 
zu 506, Te und $1.00 marfirt 
M > VER .. 4e für 1234c bis 
2 zaſchſtoffe — Waſchſtoffe — Res 
ſter von Dimities, Or⸗ 
gandies. Muflls, Vtonffelines, Ginabams, TFous 
lard3, Flannelettes—eine aroße Aufräumung don 
verichtedenen Reitern von allen Waidhitoff:Tıjchen. 
4c für Sc Tennis Ylanel—qute Moden. 


Futterſtoff-Reſter 


ſtoff-Reſter—Wertde bis zu Ae. 

Te für 200 Futteritoff-Refter. beitebend in Rha- 
danıe, Tafjeta, Percaline, Silefia, Canvas, Graß 
Eloth ujw. 


1.95 für Tuch- Kleider 


— rreitag— Ausivah! von allen dieien eleganten $12 
Vlazer-Anyügen ti fancy ſchottiſchen Miſchungen — 
Jackets mit Taffeta Seide gefüttert —lle jeue $15 


2 246 
für 1244 
Sutter» 


| engaitichhegenden vom Schneider gemachten Anzüge 


aus Ihtwarzer und blauer Serge und Novelty—geben 
alle in einer rreigen PBartıe zu 81.9. 


- fiir 88.50 und $10.50 Bicveling 
* Kostüme don Linen Craib und grauen 
Yadets und divided Röcde. 


und lohfarbigen Eovert GlothH— Blazer 
98€ tür 83.50 und 34.50 Pinen Graib 


35e für 51 Hemdeu — 


öcke 
friſch. 


ungebügelt, mit neuen farbigen Madras-Fronts u. 


Fronts und Rüs 
Ntuiter—perfeftes 


offene 
alles neue ausgewählte 


1 Baar loien Wlanichetten 
den 


| Pailen garantirt. 
| 


‚De fir 12 Beits—für 


Tamen—gerippt—ebenfans für Kinder, mit fancy 
garnirtem Hals. 


10€ fiir 250 gerippte Beits für Damen 


Muster nıud Reiter und Ueberbleibiel vom 
Hal3 und Armlöcern 


Hauptflur—mit weiten feidengehäfelten 
kurze Aermeln ̃der größte je dageweiene Werth. 


ebenfalld hoher Hals und 
It N | 


Ede 60. Straße 


und Cottage Grove Ave. 
000 


Auf fpezielle Einladung 


wird der 


Ation Männerchor 


— am — 


Donnerflag Abend, 26. Aug., 


— dem — mido 


All Wien Harlen 


einen Beſuch abſtatten und einige ſeiner 
beſten Lieder zum Vortrag bringen. 


... Einhundert Stimmen ... 


werden bei dieſer Gelegenheit mitwirken. 
s Iheater: 
[ 0 Boritelung ! 
nördl. vom Fyerriä Wheel 
EB” Neue Geielihait jede Wode, — 139 


jeden lbend und 


Sonntag Radmittag 
Whaleback -Exk 1onI 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Elart St., 1 Blod 
nah Milwaufee nıd zurüd auf Dem bezälenien 
Dampfer OHRISTOPHER COLUMBUS 


81.00 für die Hundfahrt. 


P 


Dod am uördl. Ende der Auih Str.:Brüde. 
Abfahrt an Wocyentagen 9 Uhr Borm., Sonntags 9:39 
Dorın. inZmt 


BRBABSE 


Das neneite Erzeugniß 

der Bierbraufunit ıjt 
Pabit’s Seleet. 63 
ift von umerreichter Güte und 


wird deu biefigen Bieren wie au 
dem importirten Pilfener vorgezogen. 


CHICACO ATHENAEUM. 

Geſchäfts-⸗ Stenograpbie:, Schreibmaihinen-, Was 
demiſche · Spracd- und Zeihen-Furie, Tag unb Abende; 
26. Jahr. Herbit-fturus beginnt 1. Sept. Schreibt 
um Katalog. 18 bi8 265 Ban Buren Str. — Direls 
toren: Unman . Gage, Alerander H. Revell, Fraut⸗ 
Iın 9. Head, Joteph Sears, Edward B. Butler, Wil- 
lianı R. Page, Tyerdinand W. Ped, H. H. Kohlſaat 
Harry @&. Eclfridge, Win. 2, Brown, Yottah 2. Lom⸗ 
bard, Sam. allows, William E. Mortinter, John A 
Node. William Peun Riron. — Charles R. Barrett 
Superintendent. sanım 


CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Rechtd-Departement Zafe Foreft-Univerfität. 
Athenaeum Building, 18—26 Ban Buren Straße. 
on. Thomas A. Wioran, LL.D.. Dean. Zwei- und 
Drei⸗JIahres-Kurſe. Unterricht jeden Wochentag Abbs. 
MWegeu Auskunft jgreibt an @. @. Barrett, Ser. 

Baglın 


Die billigen Wafagefheine 
m Deutichland. 


nad.... 


Erbihajten ihnell und billig folleftirt. —@eldfens 
Dungen nad allen Yändern frei in’3 Haus— 
Wechſel, Reiicpäfle, bei 


J. WM. ESCHENBURC 
Nr. 163 Randolph Str., Metropolitan Bloc. 
EFT Sountags offen 10—12 Uhr. l4ag, jadbd, 6m 


Schußverein der Hausbefker 


gegen jchleht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. J. Terwilliger. 566N.Ashiand Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 

in29, 1ja, bidofa 


$.H.SMITH&CO,. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Deicu und Saudhaltungds 
gegenftände zu den biligiiten Baar Breife 
redit. 85 Anzahlung und 81 per Wade, aufen 
Reine Gzirat u 


wert Waaren. onen v — 


Branch | 
Offices: ! 





y 3.— The Late Mr. GCaitello, 
u bia.—My Friend from India, 
Noxther n.—Nmorita, 


dOpeéera Houf— e.The Hooſiet Doctor. 
of Cain, 


oln.—XIhe Brand 

ty. —Ihe Mey Widows. 

mbra— The Heart of Chicago, 

nartet—Vaudevile. 

sgarten—Vaudeville, 
5.4 Eoutbenn Gentleman. 
:Barten Carl BungesSonzerte. 
= 1-"92:—— —. 


Anzeigen: Annahmelleiten. 


Anden nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu denfelben Preifen entgegeit- 
genommen, tie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn 
biejelbeun bis 11 ihr VBorinittags aufgegeben werben, 
erjeinen fie noch am dem nämlichen Tage. Die An: 
nabmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheiit, 
dag mindejtens eine don Jedermann leicht zu ers 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


Eagle Bharmacyh, 115 Elybourn Ave, 
rabee Str. 

R.&. Hanke, Apotheker, 8OO. Chicago Ave, 

&E. Zobel, Apotheker, 505 Well! Str. Ede Schiller: 

F. E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orhard 
und Elarf und Addilon Str. 

E. F. Claßz, Apotheter. 801 Halſted Str. 
Eeuntre. 

F. H. Ahlborn, Apothelker. 
fion Str. 

Girl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, 

; Hudjoi Ave. 
Geo. Zoeller & Go., Apoheler, 445 North Ave. 
KScurn Gock, Apotheker, Glarf Str. u. Nortyg Ave. 
Dr. 3. Gentaro,Apotbefer, Ede Wells u. Ohio Str. 
6. €. Sirzeminsti, Apothyefer, SHaljted Str. uud 
North Ude. 

&. 5. Serueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul: 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. ı. Wieland Str. 

m. Dr. Bleis, 311 E. Nortd Ave. 

6. DBipfe, Apothefer. 80 Webtter Ave. 

H.rman Fry, Avothefer, Centre und Qarrabee Str. 
und Storth Ave. und Xarrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Apothefer, Bijjell und Gentr: 
Etraße. 

Robert Boacljang, Apotheker, Fremont u. Clay 
und Aullerton und Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. Behuer, Apotheier, 557 Sedgiwid Str. 

N. Martens, Apotheker, Sheifield unıd Centre. 

WB. Heller & Co., 53ER. Clark Str. 

©. Kiebredyt, Sheffield uud Elybourn Ave. 

Bm. Echulte, Apotheker, 766 Elybourn Ave. 

Geo. Kochne, Apothefer, 122 Senrinary Ave. 

6.8. Subfa, Ayotheter, 270 Elybourn Ave. 


Zate Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Str, Ede 
Cheffield Ave. 

H.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

GChas. Sirid), Anotheter, 303 Belmont Ave. 

u. x». Brown, Avothefer. 1E5N. Alhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

A. 2. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Birtor Kremer, Apotheter, Ecke Rabvenswood und 
Melroſe und 2520 Lincoln Ave., Ecke 50. Str. 

W. Hellmuth, Apotheker, 4299 Lincoln Ave. 

A. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

3. Kramer, Apotbeter, 359 Lincoln Ave. 

AU. Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Satterner Drug Go., 81; Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apotheter, Roscoe und Rodey Str. 

F- 3. Berger, Apotheter, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino. A. Dlertes, Apothefer,-886 Lincoln Ave. 

S. A. Lemte, Apotheker, 670Racine Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. * 
B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Henrn Schröder, Apotheker, 467 Milwaulee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
£ito G. Saller, Upotheler, Ede Milwaufee un) 
North Ave. 
£tio 3. Sartiwig, Apothefer, 1570 Milwaukee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Rudolph Stangour, Apotteler, 841 W. Dipifion 
©tr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenrauh & Truener, Apotheker, 477 W. Dir 
vifion Str. 
U. Nafziger, Apotheker, 
Wood Str, 
€. Bchrens, Apotheker, 800 und 802 ©, Haljted 
Str. Ecte Ganalport Are. 
Mar Seidenreih, Apathefer, 890W. 21. Str., Et: 
Hoyne Ave. 
Jauatz Ouda, Apothæker, 681 Centre Ave., Ede 19. 
Strafe. 
I. 8. Bahlteid), Apotheker, Miltvaufee u. Eeitter 
Aves. 
J. H. Xelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Ste. 
und 570 Blue IW/.and Ave. 
6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Ave. 
und 1557 W. Syarrijon Str. 
3. &. Bint, Apstheter, 21. und Paulina Str. 
F- Wrede, Apviheter, 363 W. Chicago Ave, Ei: 
Noble Str. 
G. #.Elöner Apotheker. 1062-1063 Milmautee A ve. 
2. Mühlhaw, Apotheker, North und Weftern Ave. 
U. 6. Freud, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Get;. Ay ,otheter, Ede Adams und Sangamon Str. 
RN. DB. Wacelle, Apotheker, Taylor u. Pauline Str. 
un. &. Cramer, Upotheler, Haljted und Ran: 
dely H Str. 
©. Fif her, Lincoln und Dipifion. 
F- Sameling & Go., Apothefe, 952 Milwauler 
Ave. 
S. &. Drekel, Apotheker, Weiter Ave. und Har- 
rilon Str, 
©. @. %. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
A. Hanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Chad. SHirkler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
Chad. YU.Xadtwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
@eo. Zoeller, Apotheler, Chicago u. Ajhland Ave. 
Max Kunze, Apotheker, 1369 X. North Ave. 
Hermann Glid), Apotheker, 769 Diilwaufee Ave. 
5. M. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2. U. Grimme, 317 @. Belmont Ave. 
R.M. Wilion, Ban Buren und Marjbfield Ave. 
Shas. Mation, 1107 MW. Chicago Ave. 
6.8. Graßiny, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Siwatel, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Geymers, Apotheker, 232—234 Milwaufer 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. unt 
Didjon Str. 
U. 9. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Edi 
Noble Str. 
Klo’S Apotheke, Aihland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Soehler, Apotheker, 748 W. Chicagt 
Avenue. 
Iheo. S. Dewit, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave. 
Frit Mener, Apotheker, 1704 78. North Ave. 
Staiger & YFeinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
H. Sadıs, Apotheter, 599 W. Zaylor Str, Edi 
Raflin. 
Keatö’ Pharmach, 1488 Milwaukee Ave. 
Chris. 8. ed, Apotheker, 239 W. Divifion Str., 
Ede Paulina. 
R. 3. Riveſey, Apotheker, 849 Grand Ape. 
Kirtwood & Go., Apothefer, 698 Milmwaufee Ave, 
Wells Pharmacy, 00 N. Aihland Ave, 


Südfeite: 


Dtto Goltau, Apotheler, Ede 22. Str. und Ar cher 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Baulina Str. 

3: 8. Borinth, Upotheier, 3100 State Str. 

J. M. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 

. 8. Sibben, Apotheikr, 420 26. Str. 

Rudolph DB. Braun, !Apotheker, 3100 Wentworth 
AÜpde., Ede 31. Str. 

F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24, Str. 

5. Masquelet, Apotheker, Nordoft«Ede 35 und 
Halited Str. 

2ouid Nungk, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 

6. €. Sirenkler, Uvotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. P. Ritter, Apotheker. 44. und Halſted Str. 

IM. Farnöworth & Go. Apotbeler, 43. und 
MWentworth Ave. 

=. I. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

GeD. Xen; & &o., Apothefiw. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Pharmacy, :E. und Wakace Str. 

Chad. Gunradi, Apotbeter, 3815 Arher Ave. 

6. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Arher Ave. 

Ge». Barwig, Avotheler, 37. und Halfted Str, 

©. Zurawstn, Apotbeter, 48. und Loomis Str, 

red. Neubert, 36. und Salf.ed Str. 

@eoit & Jungf, Apotheler, £7. uud State Ste. 

Dr. Stenenagef, Apotheter. 31. und Deering Str. 

DM. Bufle, 3001 Archer Ave. 

®. Xeng, Apotheker, 31. Str, und Portland Ave. 

Sorroiv & SHerutopf, Apotheker, 5012 Cottage 
Grove Avbe. 


U 8, itd/ Apothelet, O2, 6 _ - 
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Das Ende zweier Forſcher. 


* 


Sydneh, im Juli. 

Die Befürchtungen, die man nach 
den letzten Nachrichten über das Schick— 
ſal der vermißten beiden Mitglieder 
ber Calvertſchen Forſchungsexpedition, 
Karl Wels und Jones, hegen mußte, 
haben durch die Nachricht, daß der 
ehemalige Leiter der Expedition, L. A. 
Wells, mit den Ueberreſten Beider in 
Derby eingetroffen iſt, leider die er— 
wartete Beſtätigung gefunden. Sein 
Bericht aus Adelaide hat folgenden 
Wortlaut: 

„Eben zurückgekehrt mit Unter-In— 
ſpektor Ord, Begah, Sandy, den Ka— 
meelen und den Ueberreſten von Karl 
Well's und Herrn Jones, für deren 
Transport nach Adelaide ich Sorge 
tragen werde. Wir verließen Derby 
am 10. Mai und kamen am 11. in 
Gregorys an, wo wir die Polizei mit 
Pferden und Begah mit den Kameelen 
antrafen. Nachdem wir am 14. mit 
Unter-Inſpektor Ord, Conſtabler Ni— 
cholſon, zwei Pfadfindern und vier 
Pferden, ſowie mit Begah, Sandy und 
den Kameelen von Gregorys aufge— 
brochen waren, reiſten wir über Mount 
Arthur nach der Stelle, wo die todten 
Weißen und Kameele geſehen worden 
ſein ſollten, fanden aber, daß der Be— 
richt nicht der Wahrheit entſprach. 
Von dort ging es auf einem neuen 
Wege über Ngowaddaga und Kulger 
Ugunun nach einem etwa 14 Meilen 
NNO, von den Johannaquellen gele— 
genen Punkte. Am 24. Mai gingen 
Begah, Sandy, und der eine Pfadfin— 
der mit einem Kameel nach Johanna. 
Wir, ich, Unterinſpektor Ord und Ni— 
cholſon ſowie der andere Pfadfinder 
marſchirten genau in der Richtung des 
125. Grad öſtlicher Länge auf einen 
Rauch zu, den wir Tags zuvor bemerkt 
hatten, und ſtellten auch nach etwa 14 
Meilen Marſch eine Anzahl Eingebo— 
rener, in deren Lager wir die Eiſen— 
theile eines Kameelſattels fanden. Die 
Eingeborenen behaupteten, dieſelben 
rührten von todten Weißen her, die 
die Sonne getödtet habe. Die Einge— 
borenen waren frech und weigerten 
ſich, mit uns zu kommen, bis wir ihnen 
Handfeſſeln anlegten. Sie verſuchten 
alles Mögliche, um nicht nach den Jo— 
hannaquellen gehen zu müſſen, ſo daß 
Herr Ord und Nicholſon ſie hintreiben 
mußten. Wir verbrachten hierauf ei— 
nen Tag in Johanna und verſuchten 
vergeblich, die Eingeborenen zu über— 
reden, uns die Stelle, wo die todten 
Weißen lagen, zu zeigen. 

Am folgenden Tage marſchirten 
wir zwölf Meilen in weſtlicher Rich— 
tung, bis wir zu einer Anhöhe gelang— 
ten, von welcher ſich ein guter Rund— 
blick bot. Auch hier verſuchten wir die 
Eingeborenen zu überreden. Sie 
zeigten uns aber jede Stelle, außer 
derjenigen, wo die Todten lagen. Es 
war mithin nothwendig, ſtrengere 
Maßnahmen zu ergreifen. Sie führ— 
ten uns hierauf fünf Meilen nach 
Südoſten und weitere zwei Meilen 
nach Südweſten bis zu einer Stelle, 
die ſechs Meilen von dem Waſſerloch 
entfernt iſt, an dem ich im vergangenen 
April die geſtohlenen Sachen gefunden 
hatte, d. i. nur etwa 20 Chains (ca. 
400 Mtr.) nordweſtlich von meiner 
Fährte zwiſchen dem Waſſerloch und 
den Johanna-Quellen. Ich erkannte 
Karl ſofort an ſeinem Bart und den 
Geſichtszügen, da die Haut im Geſicht 
und am Körper eingetrocknet war. Er 
lag unter einem Wüſtengummibaum, 
auf einer Sandanhöhe. Etwa 20 Me— 
ter nach Weſten wurden die Ueberreſte 
von George Jones gefunden. Augen— 
ſcheinlich hatte Karl die Leiche mit 
Sand bedeckt und war dann nach dem 
anderen Baum gegangen, um dort 
ſelbſt den Tod zu erwarten. Die Ein— 
geborenen hatten Alles, was ſie ſelbſt 
irgendwie gebrauchen konnten, fortge— 
nommen. Das Holz beider Behälter, 
Theile des Kameelpackſattels, ein Reit— 
ſattel, ein lederner Gepäckſack, ein Le— 
derbeutel, Herrn Jones' Compaß, ſein 
Gebetbuch, Tabaksbeutel, Zinnſchach— 
tel, Medikamente, Tagebuch und ein 
paar Zeilen an ſeine Eltern lagen 
dicht neben der Leiche. Von Karl wa— 
ren weder Aufnahmen noch Briefe zu 
finden. Alle Feuerwaffen waren von 
den Eingeborenen fortgenommen wor— 
den. 

Das Tagebuch von Herrn Jones iſt 
bis zu der Zeit ſeines Eintreffens bei 
Separation Well, neun Tage nachdem 
wir die Stelle verlaſſen hatten, ge— 
führt, ſpätere Eintragungen ſind nicht 
vorhanden. Aus dem Tagebuch geht 
hervor daf} fie während vier und ei- 
nem halben Tag 81 Meilen und dann 
weiter 13 Meilen in norbmeitlicher 
Rihtung marfhirt find, dann ohne 
nähere Angaben nad Gübdojten bi3 
nad Separation Well. Daß Tage: 
buch berichtet iiber die ungeheuere Hite 
und den Mangel an Kameelfutter, 
au daß er und Karl unmohl feien, 
ba fie vergeblich nah Wafler gefucht 
hätten, 

Sn feinem Briefe jchreibt Herr 
ones, fie hätten fih fünf Tage bei 
Separation Well ausgerubt, dann 
feien fie Fußfpuren gefolgt, wobei das 
eine Kameel gefallen jet. Sie hätten 
dann marjchiren müflen, mas fie ganz 
erihöpft habe. Er erwähnt auch die 
furhtbare Hige. Nachdem fie an der 
Stelle, wo wir ihre Leichen gefunden 
haben, angelommen maren, verloren 
fich ihre Kameele, fie waren aber Beide 
zu jhmwad, um ihnen nachzugehen. 
Smei Tage vor der Abfaffung feines 
Briefes hatte Herr Jones verjucht, die 
Kameele zu finden, aber nach der er: 
ften halben Meile Hatte ihn bie 
Schmwäde übermannt und er mußte 
umfehren. Als er feinen Brief ver- 
faßte, hatten fie nur noch etwa 2 Liter 
Waffer und ermarteten nicht, noch 
lange zu leben. 

Der Brief trug fein: Datum, aber 
nad feinem Inhalt nehme ich an, daß 
fie Separation Well am 23. Oftober 
verlaffen und, da fie wahrjcheinlich 
nachtsüber marſchirt find, meine 
Spuren verloren haben. WRechnet man 
15 Tage für den Mari, fo dürften 
Se am 8. November an ber Stelle mo 


mir fie gefunden haben, eingetroffen 
fein. Gopiel mir fehen fonnten, 
Icheint da3 SKameel meines Wetters 
unterwegs gefallen zu fein, morauf fie 
den Sattel zurüdgelaffen, alles Uebrige 
aber mitgenommen hatten, Die Xei- 
chen find eingenäht, und werden bier 
(in Derby) eingejargt, jodaß fie mit 
der eriten Gelegenheit nach Adelaide 
transportirt werden fönnen. ch 
werde au) alle gefundenen Gegen: 
jtände mitbringen. Wir mußten wäh- 
rend des ganzen Marjches Wailer für 
die Pferde mitführen, da wir mand)- 
mal drei Tage lang feines antrafen. 
Die Kameele find in ziemlich gutem 
Zultande, Meiner Anfiht nach be= 
jteht fein Zweifel, daß das bei Dafover 
angetroffene Kameel dasjenige mar, 
beflen fich Herr Jones zum Weiten be- 
diente. Der Cingeborene mit der 
Wunde am Arm, den ich im bergan= 
genen April angetroffen habe, hat jich 
mwahrjcheinlich diefe Wunde jelbjt bei- 
gebracht, al3 er mit den geladenen Ge 
mehren hantirte. Herr Ord hat mäh- 
rend der ganzen Reife photographiiche 
Aufnahmen gemadt, die, mie ich 
hoffe, gut entwidelt werden fönnen, 
Als wir die Eingeborenen, die mir 
feitgenommen hatten, entließen, gaben 
wir ihnen Gefchenfe und jchieden au= 
genſcheinlich freundſchaftlich von ih— 
nen.“ 


— Moderne Freier.—Kommerzien— 
rath (zum ſtark verſchuldeten Bewer— 
ber): „Wenn doch einmal einer käme, 
der keine Schulden hätte!“ — Freier: 
„Aber Herr Kommerzienrath, das 
wäre für Sie ja geradezu eine Beleidi— 
gung!“ 

— Nur deshalb. Nachbarin: 
„Wie Sie brennen jeden Abend Licht, 
bis Ihr Mann nach Hauſe kommt?“— 
Frau: „Gewiß, denn neulich hätte ich 
'mal beinahe mit dem Stiefelknecht in 
den Spiegel hineingeworfen!“ 

— Verſchnappt. Bräutigam: 
„Hätten wir nur erſt zwei Zeugen, die 
mit zum Standesamt gehen.“ 
Braut: „Würden Deine beiden Kolle— 
gen nicht?" — Bräutigam: „Nein, die 


will ich nicht... . . die Jchadenfrohen | 


Kerls!“ 

— Enfant terrible, — Hausfrau 
(bei der Kaffeevifite): „Wenn ich mein 
theures Silber befehe, muß ich mich 
jedesmal ärgern; e3 frißt nur Zinfen!“ 
— Töchterchen: „Nicht wahr, Mama, 
gejtern haben wir beim Pfandleiher 
wieder vier Mark bezahlen müffen!“ 


Lokalberich . 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
es County-Clerls ausgeſtellt: 


John P. Weborgo, Ida J. 
Peter D. Parker, Apolonia Krieg, 
Pauli Miller, Frieda Erb, 24, 21, 
James C. Dreuſchel, Ella Reintz, 3, 2. 
Albert Milewska, Annie Kaszewska, 29, 21. 
Edward Mulcahy, Kittie MeDonough, 2A, 3. 
Claude S. Tompkins, Kathryn N. Cunane, 21, 21. 
Sebaitian Farhon, Emilie Berg, 54, 46. 

%. Tulef Xeverenz, Nadel E. Daniels, 3, 16. 
Ihomas PB» Coughlan, Mary E. Fach, 26, 26. 
Sohn Hannappel, Agnes Schmidt, 25, 2. 

Dennis Meehan, Jennie Gaßman, 

Erneſt W. Eggers, Grace Herr, 34, 29. 

Carl 3. 9. Stugard, Catherine F. Noer, 3, 20. 
Charles 2. Nobufon, Aldertine M. Oblin, 24, 18. 
Names E, Meehan, Helen €. Hinz, 3, 2ı 
Wilfon %. Dareny, Lydia UM. Turner, 3 
Names Nooran, Mary X. Smirley, 32 

Youis Schauer, Mary Goldberg 

Timothy Dillon, Bridget Cogan, 

Noberi T Muffett, Emma iiber 

Pauf Riimann, Mollie Yiabtitine 

Ginjeppe Nuflo, Maria Gentill, 22, 18. 

Charles Schulg, Emma Sualin, 24, 17. 

Aaron Johnſon, Hannah Anderion, 33, 8. 
Nibert E. Markgraf, Emma Rt. Williams, 26 
Hans U. Olien, Alina Schreiber, 4, 2 
Wılian %. Mebanı, Noie Miller, 27 
Hermann Hartiwig, Anna Wagener, 4, % 
Kohn A Dawjon, Mary Bowinan, 21, 

Nikolas Schröder, Mary 7 


Trodeſen, 43, 29. 


4, 18. 


Geden, 37, 8. 
Alphonſe Giguere, Maud Rohell, 32, W. 
Harry P. Apt, Frances J. Grimes, K, 3 
Kohn Auguſtin, Margaret Birhener, Z, 2 
John Carney, Katie Dogan, 4, 4. 
Aaron Comb, Kate Ewings, 39, W. 
Hyman Freedman, Rebecca Oſterman, 26, 
Hermann Yedife, AUnelia Schueite, 27 
Auguii Dablmanı, Annie Zeiet, 
Fran! Kellerman, Roſe I. Strong, 42 
George I. Klein, Theresa Diver, 30, 21. 
Nicholas Cummings, Anna SHettenberger, 36, 
Dr. Bar Broeje, Pella Vode, 38, 21. 
W. Jaroszewicz, Jozefſa Krajewsfa, 238, 2, 
George Daniels, Katie Nobnion, 30, 27. 
David D.Cavanaugb, Xojephine Suorden, 20, 2 
William T. Darrad, Wuguita Raufel, 27, W. 
Sa — 


Todesfälle. 


7 9 
al, 


Nahftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Frank Kappes, 431 Centre Ave. 
Aluguft Zunft, 6 W. WM. tSr.,9M. 
Wilhelm Harms, MO Homer Str., 50 3. 
Nmalie Zange, 5 Nees Str., TI 3. 


Marktbericht. 


. Chicago, den 5. Auguft 1897. 
DBreife gelten nur für den Grobdandel,. 


Gemüfe, 
Kohl, 50-60e per Korb, 
Sellerie, 30-50c per Kifte. 
Salat, biefiger, 2öc per Bırder. 
Zwiebeln, $1.20—$1.40 ver Buſhel. 
Rüben, rothe, 10 Aßc pet Fab. 
Radieschen, ide pet Dutzend Vündchen. 
Blumenkohl, 50e—81.50 per Korb. 
Neue Kartoffeln, 6G——Se per Buſhel. 
Viodrrüben, T5c—$1.00 ver Faßb. 
Surfen, 50-70e per Bab.__ 
Tomatoed, 50 per Kilte. 
Epinat, 50-60e per Korb. 
Grüne Grbien, Tenneflee, $1.00-$1.35 v. Kifle, 
Epargel, 40-50e per Dupend Vündcen. 
Kohlrabi, 10e per Bund. 

Sebeundes Geflügel. 
Sübhner, Tge ver Bund. 
Trurbühner, 9-10: per Pfund, 
Enten, 6-Te per Pfund. 
Gänje, 83.00-54.50 per Dutzend. 

Nüfie i 
Qutternuts, 35—40e per Qufbel. 
Gidory, 60-T5e ver Buibel, 
MWalnüfle, 304% per Quidel. 

Butter. 
Beite Rahmbutter, 18}c per Pfund. 


Gier. 
Frifche Eier, 19: Dutend, 


Schmalz. 
Ehmalz, 83.42-84.30 pet 100 Pfund. 


Schlachtvied. 
Beite Stiere d. 1800-1700 Pf., $5.00-$5.50. 
Kühe, von A0Q-—SW Pfund, »0.05—$1.30._ 
Kälber, don u Pfund, 83.40—$5.75. 
Eiyafe, B.SS-H.D. _ 
Siweine, 3.85.15. 
te 2 
Kirichen, T5c—$1.25 per Kifte zu 16 Duatt, 
Bananen, 40-Töe per Bund. 
Erapeibeeren, 60 per Kifte, 
Apielfinen, 82.50-54.50 per Sifte. 
Unanas, $4.00—$1.50 per Kifte. 
Aepfel, 75—$2.00 per Fab. 
Sirronen, $3.50—$6.00 ver Kifte. 
Bijirfiche, 40—50r per Kiſte. 
Vrlanmen, $1.00—$1.75 per Kifte. 
Maffermelomwen, $5.00—$15 per Hundert. 
Sommers Weizen 
September Wic; Dezember 93fc. 
Winter: Weizen. 
Nr. 2, hart, Ir, Ne. 4, roth, Ye. 
Nr. 3, rothd, Wr. 
Mais. 
Nr. 2, geld, DI. 
Roggen. 
Nr, 4: Hk. 
Gerſſte. 
Bir. 
Safer. 
Nr. 2, weiß, IH; Nr. 3, weiß, 19-Wkc. 
Heu 


"Mr. 1, Timothy, 7.0. .. 
Di. 2, Kimaiie, GER >. 
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„Abendpoſt“, Chicago; Donneritag, den 26. Haguft 1 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


‚ Die folgenden Grundeigenthumsslichertragungen 
in der Höhe von KILO und darüber wurden amtiid 
eingetragen: 


South Part Ave, 8 Fuß jüdl. von Echool Str,, 
DHXIH5, A. Wisner an €, %. Sanbrooft, 81, 700. 
Dakin Ave., 89 Fuß weitl. von fremont Str., 4X 
1224, U. 2%. Lawrence an Y. 2%. Seile, 33,5. 
Jeving Wve., 150 Fuß jüdf. von Hirih Str., 3X 
25, U. Jebour an S. Federgreen, 83,00 
Warren Ave, 53 Fuß mweitl. von Hamlin 
24* 157, 8. Bud an A. %. Iansen, $7,00%0. 
Chicago Ave., 121 Fuß meitl. von vers Wve,, 
135, 3. Kynder an 3. Collins, $1,300. 
Chicago Ave., M Fuß dftl. von Springfield Ave., 
43x 125, und andere Grundftüde, 3. Kynder an 
KK. E. Kirvy. 87, 400. 
Huron Str., iu Fuß weit. von Ajhland Ave., 4X 
1204, U. ®. Gleaim an F. 9. Rawſon, $2,100. 
Phymouth Place, in4 Fuß jüdl. von Volk Str., 
HDX108, 3. MeCormid an E. Warfburit, $15,000. 
4. Str, Hl Fuß öftl. von Grand Boulevard, 
5 Fur durch zur Alley, %. Moore an W. Trail, 
*2,006. 
Morgan Str. Nordweſt-Ecke 65. Str., 46)1241, M. 
in C. au 3. W. Qud, $4,814. 

K. 48. Ave, Nordweits&de Pierce Ave, 4SIX1, 
T. 9. Stocdersperger au Q. SFagerion, $1,350. 
Nidgeway Ave, 174 Fuß jüdl, von Armitage Ave., 
Sx154, CE Rob an T. 9. Aohnion, 81,600. 
Word Str., 160 Zub fidl. von Arımitage Ave., 24X 

124, W. Ggaert an 9. Newbauer, $1,100. 
° Grumdjtüd, 9. Nemwbauer an 9. Eggert, 


Ave., 


—X 


ington Ave., Südoſt-Ecke Wolcott Str., 3 
3, Deering.an J. M. Becker, 51,425. 
19 Fuß vſtl. von Wentworth Ave., 
E. Ehappel an T. N. Herzog. 82,250 
‚, 73 Zub jüdl. von W. 19. Etr., 24X 
115, €. Sißelberger au 8. 3. Koepver, $1,615. 
Daftcy Ave., 141 Fuß nördt. von Roscve Str., W 
x1H, 5. Heimamı an 3. Babe, $1,2W0. 
Court, 2A Fub nördl. von Wilfon Ave., 
3, mehr oder weniger, U. Nod an U. €. 
lt, 35,000. 
‚35 Fuß weit. von Lincoln Str., & 
Trier an L. Knipp, $1,000. 
163 Fuß öftl. von Paulina Str., 
 WUlley,. 3. Torih an PB. Kur, 8: 


2 


5 
£.. 
* 

J 


3 Str., 21 Fuß weſtl. von S. 41. Ave., 8X 
2a P. M. Landis au M. Terrill, 81,500. 
Stri, Nordweſt-Ecke Loomis Str., 57)2125, A. 
Janſen an N. Buchk, 32,800. 

Vernon Ave., 148 Fuß ſüdl. von 70. Str., 50X 
123. F. H. Bean au L. Hay, 82.,000. 

114. Stri, 141 Fuß weſtl. von Michigan Ave. 
108, T. P. Bonfield an J. C. Croß, 81,014. 
Lot 18, Block 40, I, 95 Ötto Str., uns 
tihtige Peichreibung, 3. Stadlwijer an W.Man3: 

feldt, 2,00. 

Wolfram Str., RB Fuß öftl. 
B,. Illinois B. and 8, 
Ratajczyk, 31,860. 

Lurling Str., 130 Fuß ſüdl. von Center Str., 2 
123, C. Newmann an M. Relitz, 32, 000. 

Central und Humboldt Boulevards Nordoſt-Ecke 
Samyer Ave, 48X1D, 8. Dicfleever an J. 
Morris, $4,000. 

Harriion Str., 200 Fuß öſtl. von Kedzie ve, 25 
1724 B. SS, Elmendorf an D. D. Ellihoff, $10,: 
dur! 

Kinaiton Ave, 173 Fuß nördl. von 8. Str., 125X 
125, W. MNutt an ©. M. Miefee. 35,000. 
Garpenter Str., 1755 Fuß nördl ı 8. Str, BX 

IH, EC Wahl an W. J. Ra 

asielde Grunditüd, W. 3. 

*2000. 

Green Str, Nordweit:Efe 61. Str., HX13, ©. 
Scheer an ©. 3. De Vrieft, 83,200. j 
May Str., 73 Fur jüdl. von 60. Str., BXI2H, Lo: 
een Sound B amd 2 Afn an 2. Meacham, 

203, 

Michigan Ave., 
103, ©. ©. 
T5N. 

Garfield 
Nlve., 

N Hays, 

Loomis 


rıı a 
ER 


2. 9 


von Southportiiwe., 
Aſſ'n. an P. P. 


D 
RX 


40 Fuß ſüdl. von 26. Str, 104 
Heywortb au DB. U. Watkins, *34.⸗ 
Fuß weſtl. Stewart 
Hays an 


don 


iny x 
Joſeph J. 


Voulevard, 25 

2125, Daniel M. 

*85, 30— 

Str., Nordweſt-Ecke Van Buren Str., 0X 

.Place an J. W. Smith, 312,000. 

Prairie Ave, 337 Fuß nördl, von ZI Etr., 
178, Francis DM. Sweet an Thos. ©. 
2,0. 


) 


BY 


x 


Osborn, 


Bau⸗Erlaubnißfſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 

N. E. Kesler, Uſtöck. Frame Cottage, Wo4 S. 42. 
Ave, 81.490. 

W. Wiehl, Aſtöck. und Baſement Brick Flats, 5143 
Maribfieid Ave, 82.390 

U. Miller, Litöd. Frame Front Anbau, 5000 Brinces 
ton Wve., 81,000, 

Eharlıs Shulman, Vitöd. 
tage, 3309 Moiprat Str., 

William U. Walker, 2itöd, 
S, Aver3 Ave... XFI, 4M. 

William U, Waller, 1itöd. 
Veonticello Ave, 81,00. 

N. Anderjon, Zitöf. und VBajement Brid Flats, 409 
WW, Huren Str, 4,5%. 
9. Gamit, Zitök. und Balement Brid Refidenz, 
10 WW. Gongreß Str., $,0W. 

S. Willy, Sitöt. und Bajentent 615 
46. Str., 87. 00. 

F. Schesny, 2itöd. Frame Flats, 57 Melroje Str., 
8l,60. 


J 


und Baſement Brick Cot— 
$1,00. 
Frame Nefidenz, 2479 


Frame Nefidinz, 2529 
Brit Flatz, 


Sheidungstflagen 
wirden eingereicht von: 


Sohn M. gegen Johanna M. Walz, wegen Nerlais 
jung und granjamer Pesandlung; Samsrel genen 
Mary Ellen NRomwswell, wegen Berlaffung; Youila 
gegen Lonis Lorvas, wegen Berlafliung; Gelia ges 
gen Names Gonners, wegen graujamer Behand— 
lung; Veflie gegen Harry 9. Kelly, weren Verlais 
jung; Matber gegen Ole Simenjen, wegen gqraujas 
meet Behandlung und Ehebruchs; Nellie geazu Yoa= 
auin WU. Vargas, wegen graufamer Behandlung und 
Irunfjuht; Wugufta gegen Jacob SKruje, wegen 
grawiamer Behandlung. 
Do 


s2 nah Springfield und zurüd 


via der Chicago & Alton, Samitag, den 28. 
Auguſt 1897, wegen des Keldlagers des fünf 
ten Regiments der Allinois National Miliz. 
Tidet-Office 101 Adams Str., Marquette 
Gebäude, dofr 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Aınaben. 
(Anzeigen uuter Diefer Rubrit, 1 Gent Das Wort.) 





Verlangt: Junge, um an Cake zu helfen, 3402 
Accher Ave. 

Verlaugt: Preſſer an Hoſen. 823 N. Wincheſter 
Ave. dfja 

Verlangt: Ein ted 
Siuger, Patentanwalt 


isch gebildeter jimger Mann. 
‚96 Fırth Ave, dir 


Berlangt: Ein erfahrener Grocerpclert. Nadqufras 


gen Donneritag Nibend 6 Uhr. 1150 Belmont Ave. 


erlangt: Fin criter Klaffe Cafebäder. Milmwaus 
fee und Gali ia ve. 


35 Blue Island ve, 


Verlangt: Lediger Schuhmader für Reparatur. 
5140 S. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein Porter, händig und willens alle 
vorkommende Arbeit zu verrichten. Südſeite Tur— 


ner Halle, 3143 State Str. 


Verlangt: Gin guter Mbbügler an Röcken. 234 
Wellington Ave. 


Verlangt: Guter Wagenmader. 14 W. 18. Str. 


Verlangt: Deutjcher Stenograph und Typewriter. 
817 Schiller Gebäude. mdfr 





Verlangt: Tüchtige Agenten für neue Zeitichriften. 
Schinidt, 6 Milwaukee Ave. 25aglw 
Verlangt: Agenten, um den LQuftigen Bote Kalen= 
der don 1898 zu verkaufen. 9. Krauje, 28 FFifth 
Ave. 14a0. ſdd* 


Verlangt; Gute Lotden-Verläufer für meine Ex— 
kurſion nach Oak Park, Sonntag, den 9. Augutit. 
Gute Bezahlung für die rechten Leute. Sptecht ſo⸗ 
fort vor dei Eraftus Sipperiy, Zimmer 1104, 215 
Dearborn Str. dındir 
Verlanat: ErntesArbeiter für den Nordieiten. 
Genaue Information und billige Zidet3 in Rob 
Labor Agency, 33 Market Str. 2daglıv 
‚Qerlangt: Verkäufer bei gutem Berdienft. Sofort 
einzutreten, U. Maffe, 866 W. North Ave., Store. 
4013-31 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 





erlangt: Gin guter Baiſter und Mädchen zum 
Füttern an Röcken. 134 Wabanſia Ade. 


Verlangt: Maihinenmädgen, Prefler, _Finiider 
und Baifter an Nöden. Stetige Arbeit. ION. Ro: 
bey Stt., Ede Wabanfıa Ave. 


Berlangt: Majhinenmädcden oder Männer, Hand: 
mäddhen an Hoſen, ein Brefler, Stüdarbeit, guter 
Lohn 115 Fist Ser, 3. Haus von W. Sar., Weſt⸗ 


pr er Eur, ⸗ 
ſeite, im Store. 


dmDd 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
"Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da8 Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


‚ Verlangt: Majhinenmädchen oder Frauen an So: 
fon. Guter Lohn. Daron, BI Ward Str., Bluib: 
foviiy, 46 Holt Ave. Apr. Morig, Ede Herndon 
Str. und Mariana Str. 


Verlang t: Handmadchen an S hopröden e zum Knö⸗ 

pfe⸗Annähen und Finiſhen. 701 R. Halſted Str. 

doſa 

Verlangt: Gute Handmädchen an Röden. 305 Wa⸗ 
banſia Ave. 


Verlangt: Maſchinenmadchen und Finiſhers an 
Hoſen, im Shop. 603 Didjon Str. 
Verlangt: Maſchinenmädchen, 








N Baifters, Lining⸗ 
und Knopflochnäher an Hofen. WW. Diviſion * 
na 


u SEE und BE ee 
Verlangt: Eine Frau zum Hojenfiniihen. 1854 NR. 
a na 
Terlangt: Operator an Bolands_ Pelzmaihinen, 
ftetige Urbeit. 3. Hollender, 138 W. Sale ni 
mdfja 


® h ters. 127 
—— — und —*— 4 


zw 


7. 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Oausarvett. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
109 Cornelia Str., nahe Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 324 Calumet Avbe. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 


FI E. Halited Str 


Verlangt: Köchin. WE MR. Nandolph Er 
Verlangt: Kräftiges ehrliches Mädchen für Hotel: 
arbeit. 129 NR. Clark Str 

Berlangt: Gin deutjches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 404 Indiana Ave. 


Terlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit, WI1 Went: 
worth Ave. 





Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1920 Deming Court. 


Verlangt: ©ı Mädchen für allgemeine Hans 
beit. Stetiger Bla. 13 Karl Str., nahe Weiss 
1. Floor. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1500 Newport Ave., 3. Fiat. 

Verlangt: Grfabrene, aute deutiche Köchin Mus 
bei der Wäiche beifen. 3714 Grand Boulevard 


Rerlanat: Ein ; 
beit. 94 Potomac 


Verlangt: 
Ave., 1. Flat. 


Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
Ave. 


Ein Kiudermäddhen. 708 Southport 


‚ Berlangt: Mädchen für affgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. Kleines Flat. Gute Behandlung. 
433 Thomas Str., nahe Campbell Ave. 


Verlangt: Eine gute deutihe Köchin umd eim ji 
ge3 Mädchen für Hausarbeit, müſſen reinlich jein. 
The Normal Reſtauraut, 630 Wrioht Str., nehmt 
Wentworth Ave. Car bis 60, Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer klei— 


nen Fauilie. Muß eug liſch ſprechen können. 402 N. 


Nobey Str. 1. Flat. 

Verlgugt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 

einer Familie von drei Perſonen. Empfehlungen 
Fraueisco Str., 1. Flat. 


nöthig. 307 S. 


Verlangt: Zwei Köchinnen für Privat, Waſchfrau. 
viele Mädchen für einige Arbeit. ON. Clark Str. 

Veriangt: Int Mädchen Virs. 
Peters, 09 Clybdurn Ave. 


für Sausarbeit. 


Verlangt: Ein junges deutiches Mädchen für ae: 
wöhnlide Hausarbeit. 3 in Familie. 6 Burling 
Str. 





inghaus, 58 


Verlangt: Gutes 
beit. Dub engliich jprecher 


deutihes Mädchen für Hausar— 


i. 89 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Familie von 

4. Keine Wäihe. H. SD Sepgwid Str. 
* 
tu 


eine amerifanis 


Str. 


Verlangt: Sauberes Mädchen für 
fche Familie. Kl. Keine Wäſche. 599 Wells 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit für 
wamilie von drei Perionen. Xohn 2. 37 5. Baus 
ling Str., erites Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgem 
Saloon. 601 Burling Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 137 Ful— 
ap tn Uns 
lerton ve. 


allgemeine 


_ Verlangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. Wi S. Halited Str. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Dur etwas tTohen können, Kleine Fa— 


Divijion Str. 


ide 9 für 


rusarbeit. 

. 308 
Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit, wel: 
ches etwas vom Kochen veritebt. 70 Eiybouru Ave. 

Verlangt: Nunges Mädchen, auf ein ljähriges 
Kind aufzupaflen und im Sausbalt mitzuhelfen.— 
HIN. Wood Str, Store. 
Teutiches Mädchen für allgemeine 
verlangt. HAI N. NRobey 


_ Verlangt: ) 
Hausarbeit. Referenzen 
Str. 

Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
443 ©. Paulina Str., 1. Etage. 


Erfahrung. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar- 
beit. 319 sirih Str. 

Verlangt: Ein Mädchen von 16-17 Jahren für 
Hausarbeit. 81 Cornelia Str. 


Str. 





Berlangt: Gutes Mädchen zum Kochen, Maiden 
und Bügeln in PBrivatiamilie. 339 Michigan Ave. 

Verlangt: Ein deutihes Dienjtmädchen für allge: 
meine Hausarbeit in Heiner YJamilie. $3 die Worhe. 
729 Larrabee Str., oben. 


Verlangt: Starfes_ deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 3757 Wabajh Uve., Ede B. Str. 
mDdo 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Evaniton Electric Car bi$ Thorndale 
Ave., Edgemwater. 150 Winthrop ve. md 


Verfangt: Mädchen von 14—16 Jahren in Pris 
vatfamiiie. 6929 Champlain Ave. S. Gruny. mo 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für fleine Fa— 
milie. 154 Willow Str. mdo 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 111 Gvaniton Ave., 3 Block nordöſtlich 
von Clark Str. Limits. mdo 

Verlangt: Köchinnen. Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewander— 
te Mädchen erhalten ſofort gute Stellung bei ho— 
hem Lohn, in feinen Privatfamilien, durch das deut— 
ſche und ſtandinaviſche Stelleuvermittlungs-Buregau, 
59 Wells Str. Yaglm 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermäpchen erhalten jofort 
aute Stellen mit bebem Lohn im den feiniten Pri— 
vatfamilien der Nord: und Südſeite durch das Erſte 
deutihe VermittlungssInftitut, 536 NR. Clark Sız., 
früher 545. Sonntags offen bi3 12 Uhr. Tei.: 498 
North. 87* 


Verlangt: Sofort, 

arbeit und zweite Urbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für_beffere Pläße in den feins 
ften Familien an Der te bei bobem Kohn. 
Mis Helms, 215 32. nahe Indiana Ave. 
—R 


Str. 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein tüchtiger Fyärber und Reiniger, wel: 
cher auh zu bügeln und finiiben verfteht jucht 
Arbeit, in oder aufer der Stadt. Ehas. N. F. 
uf, 181 W. Late Str. 


Gejuht: Junger deutiher Mann jucht Beſchäfti⸗ 
gung irgend welcher Art. 37 MW. Chicago Ave. 


Gejuht: Junger Mann juht Stelle in einem Sas 
foon, faun auch binter der Bar arbeiten. Jovi. Schrö= 
der, 3 Scdgwid Str. 


Stellungen fjudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen, 15 Jadre, ſucht Stelle für leich— 
te Hausarbeit. 330 Orleaus tr 


Str. 
Haus zu 


Str., 


Seiucht: MWaihpläge oder MWäjhe ins 
neben. Marie Hempel, 172 N. Desplaines 
binten, obeit, 


Geſucht: Frau ſucht Reſtauraut und Privatwäſche 


ins Haus zu nehmen. B4 Blachawt Str., Hiuter— 
baıs 


Geiuht: 2 Mädchen juchen Stelle für Hausarbeit. 
5 Well Str. 

Gejuht: Eine Frau fuht Arbeit zum Waſchen 
und Schruppen. 31 Concord Blace, Ede Ciybourn 
Ane., 3. Flat, Hinten. mbo 


Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 

Alexanders Geheimpolizei⸗-Agen—⸗ 
tur, 8 und 9 Fifth Ude, Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen fyamilienverhältnifie, Ehe: 
ftandsfälle u. j. w. und jammtelt Beweije. Diebftähs 
le, Räubereien und Sciwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Recdenichaft gezogen. Anz 
fprüde auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. freier 
Nath in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutjche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. 2m*® 





ne, Roten, Miethe, Boards 

und alte Urtheilsiprüche jofort folettirt. 

t zublende Miether binausgejegt. Wenn fein 

‚ keine Roten. Engliih und Deutjch_geipros 

. Höflihe Bebandlung. Spredt dor in Nr. 76— 

73 Fiteh Ave, Zimmer 8, zwiihen Randolph und 
Wajbington Str. Sprecitunde 8 Uhr Morgen bis 
7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgenz bi 1 
Uhr Nah. — Walter Buhdman, Redtsans 
walt; Otto Reet3, Konftabler. löagim 


Löhne, Noten, Mietden dw Sdhul- 
den aller Art jchnell und ficher Folleftirt. Keine Ges 
bübr, wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi 12 Uhr Mittags. Deutih und Gngs 
liih gejprocden. 9ma* 

Bureauof2oanand Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Waihington Str., nabe 3. Abe. 
W. 9. Young, Advolaıt. Frig Schmitt, Gonitable, 

Löhne, Noten, Miethe und Koftrehnungen, alte 
YJudgement, für arıne Leute ?ollektirt. Advofatız 
und Ronftabler, um jofort afen Fällen ihre Aufs 
merfjamfeit zu jchenfen. Seine Koften wenn erfoigs 
108. 181% -LaSalle Etr., Zimmer 6, PBewahret 
Eu dieje Anzeige auf. 2aglın 





Herren Anzüge, Hojen und Ueberzieher (mit ab- 
acholte Waare) jpottbillig zu verfaufen. Anzüge und 
Drefle3 gereinigt und gefärbt; Hambihuhe gereinigt 
5c. Färberei, 110 Monroe Etr., Columbia Theatre 
Building. 2lagim 

Brickleger und Steinmaurer! Spezial-Verfa min⸗ 
lung am Freitag, den N. Auouſt. Vorleute wer dem 
vjucht zu erjheinen. Jın Aufttag der Union: A. E. 
Varteller, Bräj. dmdir 

Morgen früh 9 Uhr. — Sof. 

Patente erwickt. Patentanwalt Singer, 56 5.4ne.* 

Mts. Margaseth woh”t jeht 672 Milwaulee Une, 

Wagim 


a» ae 
mh a Ya 


ee s 
f 1:3 x ; 


= mn — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
_(Ungeinen unter dieſer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Grocern und Market, mit ader oh: 
ne Broeriv. MI NR. Meitern Ave. 


‚ Su verlaufen: Gutes Grocerpgeihäft an der Süd— 
jeite. Agenten verbeien. Nüberes unter Adr. K. 130 
Abendpon 


3u verlaufen 
Princeton Ave. 


Ci gutgebender Meatnarket. 5418 


u n, Stod zu verfaufen, wegen 
Schr gute Selegenbeii. 9 
Näheres IU 


Marker zu vermietben 
Krankheit 
Partner. oben 
dija 


a 4 
zeartbern Sir, 





Zu verfanfen: 5 Kannen Milhgeigäft. SO R. 
Halited Str. 


Zu verfaufen: Saloon, nabe beim Courtbaug, gu: 
tes Geishäft. Preis HNO Baar. Yio3 Aemand, der 
Baar bezablen fann, braucht fih zu melden. Adr. 
3, 847 Wbendpoft. 
ıtmarfet zu verfawien, altes gediegene3 Ge: 

31009. Schr günftige Bedingungen. TI W. 
al. Ste. 


Zu verlaufen: Eine Mjährige © 
Pierd und Wagen, billig zu verfaufen 
{eben de3 Eigentbümerd. Auch zu verm 
gewünſcht. Nachzufragen bei Eprift. 
State Er. 


yute mit 


tetden Ivenn 
21 
diia 

Zr verkaufen: Wegen Krankheit 
Tabaf: und Notions: Store. 


19 S 
Zu verkaufen oder zu vermiethen: 
32 State Str. 

Zu verfaufen: Büderei mit Xeaie, $50. 1771 
Meitern ve. 


Zu verkaufen: Eim gutgehmder Cd-Saloon. 
foth, 780 Herndon Str., zwiſchen Otto un 


IT. 


Zu verfaufen: Saloon, guter Wla auf der | 
seite. Tägliche Einnahme $S—40. Großer und gu: 
ter Stod und feine Einrichtung. Zu erfragen unter 

TOL Abendpoſt. mdo 
1: Wüderei, guter S 
wegen Familixnverhältniflen. 
. DL Abendoft. 


toretrade d 
Pteis u). 
Baglı 
Board: 
mod/ra 


Lang etablirtes 10 Zimmer 


Zu verfaufen: 
ood Ave. 


ing=gaus. 15% 1 
au verfau in beiter Ord⸗ 


Iı e as > Rüde ei, alle 
ju verfaufen: Gute Bäckere d 
N midft 


nung, billig. Chicago Abe. 
J t Haus, M Zimmer, iſt 

Nordjeite, billige Mie— 
dınd) 


25 N 
Ein möblirte 
preiswürdig zu 
the. Adr. U. 253 Abe k dudi 
rtet, feine Firtutes. Gute 
dmdo 


Maut 


1: Hochfeine Gegend, baupts 


35, 
3 ſchnel. 711 
. 21. Str. 230g1m 
Batente erwirtt. Batentanwalt Singer, 56 5.4ne.* 


gu vermietben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents dad Wort) 


Zu vermietben: Eine Wohnung von 6 Zimmern, 
Parterre, billig. 4 Willow Str. dfia 

Zu vermietden: 3 Zimmer, 540 Wells Str. 
Zimmer und Board, 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geutö da8.Wort) 
möblirte 
Place, 


Zimmer bei aus 


Zu vermietben: Gut 
nahe Randolph 


ftändiger Frau. 13 Walton 
und Desplaines Str. 





Bierde, Wagen, Hunde, Vögel 2 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu faufen geiucht: PWierde irgend einer Urt. Bes 
zahle von $I—$W. 1149 Yincoln love. dir 
Zu verkaufen: Gebrauchter leichter Erprebiwagen. 
815. WW. Chicago Ave, 
Wagen, Buggies und Gejchirre, die größte Aus 
Shicago. Hunderte von neuen und gebrauch 

allen Sorten, in 
hat, und unjere Preis 
& Grhurdt, 395 Wa: 
4aglm 


199ie3 don 

Näder 
je find micht zu bieten. Xhiel 
bajh Ave. 


Kaufs: und Berfaufs:Ungebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wori.) 





gu verfaufen: 2 Pool Tijhe, 2 ‚große, Seizöfen, 
Gisbor, Salvonzjfirtures, Geld Safe, Tiiche, Stuhs 
j. w. 21» Dliiwaufee Ave. 


jowie neue 


Einrichtungen, 
‚Se ver Fuß, neue Dat 
Fuß, Grocery-Bins, Wall 
Ave., nahe Dalſted Strt. 
Slaglm 
gebrauchte, für Geſchäfte jed— 
Art, große Auswahl, zu jpottbilligen Preis 
n. Zahle höchſte Breije für Orocery-Stors und 
für Autcheribops, jowie auch für Firtures. Roſener 
Co, Zt State Etr. Tel. ©. 14. Wagliw 
Bieyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


„Hig darm“-Nähmaſchine mit 
Jahre Garantie. Domeſtie 
r& Wiljon 

te $15. Domeitic Office, 173 
Thüren öftlih von Halited 
Til* 

ale Arten Nähmafchinen kaufen zu 

eiien bei Alam, 12 Admas Str. Neue 
erplattir Singer $10, Higb Arm $12, neue 
lion $10. Epredht vor, ebe Ahr kauft. Binz? 


$29 kaufen gute neue 
fünf Schubladen; fünf 
5. New Dome 825. S 
19. Eldridge $l5. Whit 
3. Ban QBuren Str. 5 
Ubends offen. 


(Anzeigen unter diejer Nırbrif, 2 Cents dad Wort.) 





RBrauche Geld. Muß mein jchönes Upright Pien 
derfaufen,. Koitete IM. 
l 


v 
Nur $125 in fein: Schomafer Gofldftring 
Upright Piano; audh an leichte Abzuhlungen. Ber 
Aug. Groß, 682 Wells Str. Wag lw 


* 


Möbel, Hausgerätye ıc. 


(Anzeigen weter dieier Rubrıd, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Schr billig, Betten, Tiiche, Stüh- 
fe, Küchenz wrd Tiichgerätbe, großer Kochofen und 
mehrere Marlor-Üefen. 102 Milmvaufee Ave. 


Hauseinrihtung (neun) billig zu verfaufen. 452 ©. 
Kedzie Ave. 
Zu verfau 


fe 
ber. HS R. State 


n: 4 Zimmer Ginrihtung, Ubreije hats 
Str., Flat 1. dj 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2Gents das Wort) 

Verlangt: Partner für gute® Salvongeihäft, na= 
he beim Gourtbaus, muß $1200 Baar haben. Apr. 
DM. 186 Ubendpoit. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geut3 das Wort.) 


Henry Bode, 


Nehtsanwalt und Notar, — 


95 Dearborn Str. 


Einziehung don Erbſchaften; Rachlabſachen; 


Anlei: 
ben auf Örumdeigentyum. 1 


aglji 


Henry Feift, Rehtsanwelt. 
rüger deuriher Richter. — Spezialität: Grbihafts» 
fahen und Unterjuhung von Wbftraften. 


—gimmer 1107 Aihlend Blod, 59 S. Clatk Ste.- 
Tel. Erpreb 367. Slm3m 


Greies AustunftssBuream. 
Löhne koftenfrei kollektirt; Nechtsjachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


MP LaSalleStr., Zimmer 41. 4m;* 


Fred Plorte, Rebtsanmalt. 


Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Euite 844-888, 
Unity Building, 79 Dearborn Str, &nolj 
Aulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier &K Rodgers, Rehtsanmwälte. 
Euite 80 Chamber of Commerce. 
Eüvdoft:Gde Waihington und LaSalle Str. 
Telenbon 3100. 


Seiratusgejude. 
(Jede Anzeige unter dieier Rubrit kojtet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 


Neelles Heirathsgefuh: Ein tüchtiner Handwerker, 
31 Jadre alt, mit guter dauernder Stelle, auch gu= 
ter Geihäftmann, mwünjcht wit einen: Mädchen oder 
Wittive gejegten Alters in Verbindung zu treten. 
Zwed: Zaldige Heirath. Nur ermitgemeinte Aufierz 
ten nebft genauer Angabe der Berbältnilte unter 
fe. 1% Abendooft. Strengite Verichiwiegenheit zuge: 
fihert. Vermittler verbeten. 


Heıratdägeiuh: Junger netter Mann, 30 Jabre 
alt, mir einem gutgebenden Geichäfte, ficheres und 
duies Einkommen um einer Frau augenehmes und 
ruhiges Heim zu fichern, des Wlleinjeins müde umDd 
au da3 Geichäft gebunden, wiünjcht auf dicien We: 
ge die PBelanutihaft eines gutberzigen, dentjchen 
Mädchens, um fich zır verebelichen. ‚Strengfte Vers 
ichtwiegendeit zugefichert. Ernitgemeinte Anfragen, 
mit Angade näherer VBerhältnifle, unter der Adrefle 
U. 9, Goegendorff’iche Anzeigens Agentur, 791 
Milwaulee Ane. 


ee 0000 — — 

Heiratbsgefuh: Geiuht wird ein anftäudiges ars 
me: Mädchen oder Wittive/ niht zu jung muıd an 
Hausarbeit gewöhnt, welbe Luft bat einen ordents 
fihen Deutichen zu beirafden. Adr. K. 10 Abend: 
por. 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 GentS das Wort.) 
— en 
Verloren: Montag, aoldener Ring, in Waldheim, 
it von: aben * * &M. ©. Wbzugeben 
«2 R, 58, Eir,, Mufin, ZU. Belouung, ___ 


“SEE Be ua au wie 


— (mm men en mer oo m 


Grundeigenthum und Oauſfer. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gentä:das Work) 
ee 

5 


miand; — Farmliandi — , 


HSurtholzylant! 


und jüdlichen XL: J 


td, Wisconfin. 


Zu verfaufen: But: tieefflih zum Adırbıu 
gerignetes Waldland zu dm bill Breijen von 


Bedingungen: Gin Riert 
ben Abzadlungen * 
Ader 
der Bnteiſe zut üder⸗ 


va Wu 


ber, welche 
mun bh an 
. RKRoebler, 
rt yarın großgemo 
Ausfunft geben fan 
Äh "» 


2% 
sag>, 


Nachmittags 


er, 142 E. North Ave. 
Sagddjalm 


Neue zweiſtödiges Framebaus, 
bringt 10 Prozent. 120 Addiſon 


nahe Clark Str. 


Ave 
verfaufen: Muß verkauft werden, ein dreis 
tödiges Brifbaus, Steinfront, Ede. Rur wenig 
Daargeld nötbig. Zimmer 418, 8 LaSalle Str. 
Zu verkaufen: Billig, ihöne Brit Bajement Fra⸗ 
me Lottages, 208 bis MY Eupier Ave. nabe Yins 
mer 46 Elybourn Ave. dir 


coln Ilve. Badezimmer, open Piumbing. Kigentbüsn 


31000 fauft beinahe neue 5 Zimmer Cottage an 
der Hauptlinie der NRetropolitan 


R * Hochbahn. Au⸗ 
derthalb Block von Station. Adr. 


U. 250 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Lake View Geihäfts-Gigenthum, 
paliend jür Grocery, Wuther oder Bäder. Preis 
850, FM Baar. Reit auf lange Zeit. Apr. 8. 
123 Übendpoft. 

Zu verkaufen: Großer Bargain, Hödiges Haus 
an Otto Sir., mit Lot, kann zu gleicher Zeit gute 
Zeitungsroute mit übernehmen 
don Str., zwirichen Dotto und 


Vats 


. Rafotb, 7380 Hern⸗ 
Edool Str. 
Id 


Wendet Euch an uns, wenr 
ten kaufen, verkaufen oder 
Farmen vertauſcht. Stoeng reelle Behandiung. — 
8. Freudenberg & €o., 192 W. Divifion Str., zwis 
{hen Miltwaufee und UAſhland Ave. S1jl,jdd, Im 


Zu verfaufen: Tie Südtveit:Cde von Harding 
Ave. rd Augufte Str., WX125, zwei Blod3 vom 
der Chicago ve. elektriihen Gar, tür_475 Baar. 
Sower unnd Waſſer in der Steaße. Der beite je 
dag caveſene Bargain. Behe nach Alaslta. 3 


Beſſet als 
PBauperein odm Eparband, D. Hofe Moffat 
Er. . 


ddſo 

Wer Haus oder Lot zu laufen ſucht, ſein Eigen— 
thum zu verfaufen oder zu vertauichen, oder Geld 
auf erite Hupotbef borgen oder ausleihen will, fann 
bei uns auf jehnelle und reelle Bedienung rechnen. 
Farmen zu vertawihen. Schmidt & Elier, 222 Zins 
coln Qpe., Ede Webſter Ave. Abends 


© Säujer und Lots 
ujhen wollt. Auch 


offen. 
19ag,djamo, Im 


Zu verkaufen: Neugebaute Käufer, nahe Gifton 
Ave. Electric Cars, zu $1100. 850 Anzahlung, $12 
per Monat. E. Melms, Ede Milwaukee und Galts 
fornia Ude. 4ap,dofja® 





Zu verfaufen: Nur K1825, fchöne große 4 Zimmer 
Gottage, Yadezimmer, bobes Pajement, Etrake_ger 
prlaftert, beauem zue Eiienbabn und Electric Gar, 
andertbafb Blod von öffentliher Schule. HIN Paar 
und $10 monatlih. John Heim, 73 Belmout WUve., 
nabe Lincoln Ave. mdo 


$25 erwerben Antheil an werthvoller Fruchtfarm 
von 10 Adern. Einzelheiten ichriftli oder münds 
li. Zimmer 312, 15 YaSalle Str. 12aglın 


Geld, 
"Inzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Geld zu verleihen [ 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 25 
von $2%0 bis $400 uniere Spezialität. 
Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn twir 
die Unleide machen, jondern laffen Diejelben iz 
Ihrem Beiig. 
Wir haben das 
größtedeutihe Geihäft 
in der Stadt. 
Ale guten ebrlihen Teutichen, 
Ahr Geld borgen wollt. Ib erde 
Vortheil finden bei mir vorzujprechen, r 
anderwärt bingebt. Die ficherfte und zuverläfligfte 
Bedienung zugelihert. 


10aplj 


Chicago Mort 

Chicago Mort 

175 Dearborn Str, Zimmer 18 und 19, 
Eummen, auf 
Verde, Wagen, 
niedrigen Watcı, 
auer. Gin beites 
ei be ın zu jeder Bert zus 
rüdgezablt ı tadurd die Yinjen verringert ers 
den. Kommt Ihr Geld nörhig badı. 
Loan 


‚van 


in großen oder feinen 


e 80, 
Mortgage Co., 


Zimmer 18 und 19. 
llap* 


Etr 


Woygunahder Süpdjeite 
Ihr billiges Geid haben fünnt auf Mös 
i ‚ VBierde und Wagen, Lagerhausjceine, 
ı der tbweitern MortgageLoan 
‚„ 465467 Milwaulee Ave., Ede Chicago Une., 
über Schroederd Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abe Nebint GElevator. Geld rüchahlbar 
in beliebigen Beträgen. ANmali 
verleiht Geld auf Hypotheken 
ohne Kommiifom, Zims 
79 Dearborn Str. Na: 


uz 42 PBoromac Ave, VBormits 
n® 
v 


is Freudenbe 
Ptoʒe de 
ner 1014 Unity Bı 


Mr 


te können Geld auf Möbel, 
ohne diejelben zu entjernen. 
monatligde Abichlagszabluns 
i O. E. Voelker, Leih⸗ 
Stod, Zimmer 34. 


alle Str., 3. 
‚agun 


Agent, 70 Su 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrlihe Behands 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lale Biem. 

Amy? 


Geld zu verleihen auf Orundeigentbum, gu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. €. Peo, HIN. Winchefter Ane., 
ein halber Ylod nördlih von W.Chicago Une. 30up* 


Geld ohne Kommijfion. Eine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfall3 Geld zu 5 und 
55 Prozent. BausAnleiden zu gangbaren Raten. 9. 

. Stone & Go., 6 LaSalle Str. 15m® 


Geld zu berleihen zu 5 Prozent Sinjen. 8. F. 
Grundeigenthums— und Geihäftsmaller, 
64, 100 Waihington Str., —— — 
e 
185 Dearborn Str. 
Geld zunerleibenm auf verhefferteSÖrunde 
; 3 tan h uit 
igenthum zu gewöhnlichen Raten. The —— 
euft Company, 185 Dearborn Str. 151} 
e{d zu verleihen auf Grundeigentbum zu 5% 
u 6%, nah Lage und Wertp Chas. 8. 
\ Str. l4aglm 


20l, 36 Lasalle 


— 


i lder zu ede Summe, aunf 
Privatgelder u jede € 2 
— d zum Bauen. Zu 5 umd 6 Pros 
1. 6. Br & 6 %2 DB. Tivifion Str. 
t . dreud g & 69, 1R W. e 
u. ’ 20ag idde 


Wir leihen Geld unter den uüblichen Bedinguugen. 
von 50 bis 831500. an Leute. welche Bange ſell⸗ 
ſchafts-Anleihen abzablen wollen. se American 
Sontract Company, 167 Dearborn Str. dia 

Sene Sommiifion Geld zu verleihen von 5 Pros 
ae, mer 4, Ede Nortd Clark und Wis 
higan Str. Charles Stiller. Aagıo 


gu 
Hypothel. 
Bau⸗Vermefſungen, 
Van Valkenburg, Landmeſſer, 


leihen geiucht: Privatgeld, 53000, auf crite 
Adr. 8. 129 Abendpoft. — 
Ingen, Stadt und Land, Allurateife 

160 Wai) 
tr. 2giım 
— — — — 

Aerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? da3 Wort.) 


Malof geleitete 
und vorzüglichtt: 
der) 


den 


Die von Dr. 
ift die größte 
109 Frauen wurden in 
praftiid ausgebildet, von j 
praftiziren dürfen. Der näcite Kurius 
21. September. Näberes bei Tr. > 
13. Str., nahe Ajbland oe. 

Damen, welde au Nheumatisuns, Neuralgie cte. 
feiden, werden gebeilt, außerbaid des Dawies, duch 
Maflage und wmedizinijche Bäder. Langjährige Er: 
fahrung in deutihen Nurbädern. Dis. Kemue, 7) 
Ganalport Ane., 1. Flat. 


Geſchlechts-⸗ Haut⸗ und Blutkrankhbeiten. ſowie 
alle anderen chronſchen Leiden ſchnell. ſicher und 
dauernd gebeilt. Satis fattion gatentitt. De. Eis 
{er$, 108 Wells Str. nabe Odio Str. —88 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Ceuts das Wort) 


Engliide Sprade für Seren und Das 
men in Kleintlaffen und privat, jowie Buchdalten 
und Handelsfücder, befanntli am beften gelcher im 
NR. WB. Bufineb GColege, RL Milwaukee Ave., nabe 

alina Str. Tags und Abends Breife mähig. 


innt jedt. Brof. George Jenflen, Brinzipal. 
—— 


— 


x 





g, Nürmifcher Applaus. 


dh — Geben Sie mir noch eine Gelters, 


— — 


Sie wohlbekannten 


Wiener Spenal⸗Aerzte 


— des — 


New Era Medical Institute 


behandeln mit beiten Erfolg alle veralteten und fchiwierigen-Leiden beiderlei 


— Geichlechtes. 


— importiren. 


Wir gebrauchen blos reine europäiſche Arzneien, die wir ſelber 


agen⸗, Leber- und ARieren-Teiden dauernd geheilt. 
Schwindſucht (Tuberculofis) wird von uns durd) die Prof. Kocd8 Methode mit wunderbarem Erfolg 

gebeilt. Wir gebrauden erklufive jeine Inhalationen umd Tuberculine, „Nach der erften Woche fühlte ich viel 
bejjer und die Schmerzen verließen mich“, jagt Fran Marie Joch, 2918 Wallace Str. 

Rheumatismus und alle Blut: nıd Haut-Sfranfheiten ın kurzer Zeit geheilt. 

Katarrh, Uitkna und Kungen:zeiden fommen ın den Kreiß unjerer Spezialität, 

Männer: Schwäde und alle geheimen Krankheiten heilen wir ſchnell und dauerhaft. 

Elektrizität ift Leben. Wir haben die beiten umd neueften eleftriichen Apparate zur Behandlung unferer 


Patienten. 


Sprecht vor bei uns und überzeugt Euch, daß, was wir behaupten auch wahr iſt. Kouſultation und 


Math) frei. 


Empfangs:Stunden: 9—12, 2-5 und 6-8. Mittwodh: 9—1. Sonntag: 9-8. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, hew Era-Cebäude, 


Ede Harriion, Saljted Str. und Blue Zsland Ave. 


Kantors' Fritz. 
Noman von Fedor von Zobeltitz. 


(Fortſetzung.) 

So brachte der heutige Theaterabend 
bei Kroll dem Publikum eine um ſo 
größere Ueberraſchung. Das ſympa— 
thiſche Aeußere des Debütanten ge— 
wann ihm von vornherein die Gunſt 
der zahlreich erſchienenen Damenwelt, 
ind ſchon der Antrittsarie folgte ein 
Die Kritiker, 
die in den erſten Reihen des Parketts 
mit ernſter und wichtiger Miene auf 
ihren kuruliſchen Seſſeln Platz genom— 
men hatten, hoben erſtaunt die Köpfe, 
ließen das Plaudern ſein und wurden 
aufmerkſamer. | 

„anu?“ Tagte der alte Profeffor | 
Iriefel- zu dem neben ihm  jigenden 
Stolfegen vom Tageblatt, „wat 18 denn | 
det? (Triefel fofettirte mit feinem Berz | 
liner Dialekt wie eint der jeligeWran- 

Wie heeßt 
der Kerl?”... und er beugte den loden= 
ummallten, foloffalen Kopf tief auf 
den Iheaterzettel herab. 

E3 fam aber nod 
Applaus des Bublitums murde zur 
Begeifterung, und die Begeiiterung 
zum Sturm, al der Vorhang nad) 
dem zweiten Atte die Szene chloß. Der | 
Erfolg war ein großer und ein unbe= 
ftrittener — Bublitum und Kritik was | 
ren einmal einig wie felten. 

Sm eriten Nebenfaale erholten fich 
in ber fleineren Zwijchenpaufe die Herz | 
ren Rezenjenten am Büffett. Dort | 
ftand auch Calliano mit geblähter | 
Bruft, die Unterlippe ftolz gefräufelt, 
Iriumph im blühenden Antlik, und | 
neben ihm in maßlojer Erregung der 
Keine Merkel. 

„Sagen Gie, mwa3 Sie mollen 
frähte der Agent, „an einen folchen 
Erfolg haben Sie felbft nicht gedacht! | 


anderd. Der | 


yu 


Yräulein — Oott, was bin ich aufge- 
regt!” 

Calliano lächelte großartig. .*6 
bin meiner Sache ftet3 ficher,“ entgeg- 
nete er, „ich mußte, was ich muhte — 
ber Fiedler ijt ein Phänomen. Das ift 
er! Was, Herr Profeffor, ift er das?“ 

„Nu nee,“ gab der alte Triefel zu= 
rd und trat näher, „en Phänomen is | 
er nu jrade nich, aber er hat wat — 
det läßt fich jar nich leugnen! Er fann 
ooch wat, wenn id ihm ooch ’nen bisten 
mehr Schule wünfchte.“.... 

„Herr Profeflor,“ erwiderte Callia- 
no gefräntt, „Fiedler hat bei uns ſtu— 
Dirt, und wenn Sie müßten, in welch’ 
furzer Zeit wir ihn in die Höhe ge= 
bracht, mit mwelcher Schnelligkeit mir 
an jeiner Ausbildung gearbeitet ha= 
ben, dann würden Gie anders [pre- 
chen! Daß er immer noch nachlegen 
muß, beftreite ich nicht — dafür gibt 
er ji auch nicht als Virtuofen, fon- | 
dern als ein Sänger, der fich in allen 
CSätteln zurecht findet. St er nod 
fein bedeutender Künftler, fo wird er 
es ficher einmal werben.“ 

„Nenn ihm nicht der Größenwahn 
zu Kopf jteigt und er fich vor der gold- 
gierigen Ausbeutungsfucht der fehr ges | 
ſchätzten Herren Impreſſarii hütet“, be— 
merkte einfallend ein jüngerer Kritiker. 
„Es wäre ſchade, wenn dieſe Fülle von 
Begabung im Virtuoſenthum unter— 
ginge!“ 

„Davor ſchützt ihn ſein ehrliches 
Streben,“ fiel Calliano eifrig ein, „und 
mehr als das die Harmonie ſeiner Be— 
gabung, die nicht auf Bravourſtückchen 
und brillirende Mätzchen angewiefen 
iſt und nicht in blendenden Einzelhei— 
ten zerflattert!“ 

„Nein — nicht in blendenden Ein— 
zelheiten zerflattert,“ repetirte der klei— 
ne Merkel in voller Erregung. 

„Det mag ja allens wahr ſin,“ nickte 
Profeſſor Trieſel, „ick wünſche dem 
jungen Mann ooch allens Jute und 
wer' mich janz jewiß lobend über ihn 
ausſprechen! Ick kann nich anders ſa— 
gen: er hat mir jefallen — feine Stim» 
me, feine Erfcheinung, fein jchlichtes 
Auftreten, det bei allen Erfaffen feiner 
Rolle niſcht Theatralifches an fich hat, 
unjemein fompathifch auf mid einje- 
wirkt.”.... 

„Sympathifch — das ift der richtige 
Ausdrud,“ warf der jüngere Kritiker, 
ber den älteren Kollegen gern ein mer | 





| flären fonnte. 


ckungslüſterne Impreſſarii 
zu Zeit 


| ren furger, 





nig aushorchte, zuftimmend ein; „feine 
Stimme ift frifch, ausgibig, Hangvoll, 
tüchtig gefhult — das haben wir bei 
andern Anfängern aud Zonftatiren 
fönnen — aber den meijten fehlte das, 
mwa3 Fiedler in entfchievenem MaR be= 
fißt: das Sympathifche — die Seele 
— da3 aus der Tiefe Duellende.”... 
Er nicdte fich jelbft zu und notirte 
die Ausdrüde in feinem Iafchenbuche, | 
mährend der fleine Merkel plöglich mit | 
— Geſicht den Zeigefinger er- 
ob: 
„Meine Herr'n — der dritte Akt be⸗ 
ginnt! Auf die Plätze! Auf die Plä- 
gi ge, fonft ftören wir!”.... | 
ev" Sn der linten Broszeniumsloge fa= | 
Ben Yanny, Dito und befien blond- | 
zöpfige kleine Braut. Fanny war für 
ba& Deuifche Theater auf vorläufig 3 | 


22apdo,1j 
Jahre als erſte tragiſche Heldin feſt 
engagiert worden. Da ſie bis zur Er— 
öffnung der neuen Saiſon in ihrer 


freien Zeit unbeſchränkt war, ſo hatte 


fie e8 als jelbjtverftändlich betrachtet, 
dem erjten Bühnenperfuche Des us 
gendfreundes beizumohnen. Mit zit 
terndem Herzen und einem XUngitges 


' fühle, wie e3 fie damals bedrüdt, als 


fie jelbft zum erftenmale vor die Ram 
pe getreten, faß fie an der Logenbrü- 
Stuna und wartete, während fich hinter 
ihr Dito und Martha verliebte Dinge 
in’3 Ohr flüfterten, auf das Erfcheinen 
Slanricos. Der glänzende Sieg des 
Debütanien erfüllte fie mit grenzenlo- 
fer Freude. Mit fiebernden Wangen 
und bligenden Augen verfolgte fie, ohne 


| fich zu rühren, jede feiner Bewegungen, 


und wenn er fang, flopfte ihr Herz, 
daß jie jeden Schlag zu hören vermein= 
te. 

Seit die beiden fich wiedergefunden, 


| waren fie häufig, in der legten Zeit faft 
ı täglich zufammengefommen. Fri hatte 
| oft in FannysWohnung gefungen, und 


er hatte ihr in Bezug auf das Dramas 
tifche des Vortrags manch’ guten Rath 
zu verdanten. Sie kannte alfo bereits 
feine Stimme und mußte, daß er be- 
jtehen würde. Einen jo geräufchvollen, 
fo ftürmifchen Erfolg aber hatte fie 
nicht erwartet, obwohl fie ihn Jich er= 
E3 war gewiffermaßen 
eine Demonftration des Publikums ge— 
gen das Virtuoſenthum, gegen jenes 
nomadiſirende Künſtlervolk, das aus 
der Kunſt ein Kunſtſtück macht und 
über die Einſeitigkeit glänzender Pa— 
radeeffekte nicht hinauskommt. Fritz 


trat als ein tüchtiger Sänger vor die 


Lampen und das Publikum war über— 


raſcht. Vielleicht hatte man eines jener 


„hohen C-Talente“ (Profeſſor Trieſel 
nannte ſie ſo) erwartet, die entde— 
von Zeit 
von den Kuutſcherböcken 
herabzuholen pflegen und in de— 
überhaſteter Ausbil— 
dung der einzige Werth auf eine 
übertriebene Schulung der Effekt— 
töne gelegt wird — eine jener epheme— 
ren Künſtlererſcheinungen, wie ſie ge— 
rade dieſe Bühne mit Vorliebe an ſich 
heranzog. Statt deſſen hörte man ei— 
nen jungen Sänger, deſſen Stimme in 
allen Tonlagen gleich wohllautend 
klang, gleich gute Schule verrieth, der 
ſich auch als tüchtiger Schauſpieler er— 
wies und ſich von allen jenen Mätzchen 
freihielt, die gewiſſermaßen ſchon zum 
ſtändigen Inventar der bei Kroll ga— 
ſtierenden Heldentenore gehörten. Und 
das Publikum zeigte, daß es noch Ge— 
ſchmack und Geflihl für das einfach 
Schöne und da3 von jedem raffinirten 
Buß befreite Gute befah, und tlatfchte 
dem glücftrahlenden Sänger immer 
bon neuem Beifall. 

Nur Fanny rührte die Hände nicht. 
Sie hörte auch faum auf die Worte 
begeifterten Xobes und die Ausrufe der 
Ueberrafchung, die Dtto und Martha 
ihr zuraunten — fie war wie benom= 
men bon dem Glüdsfegen, der auf 
Fritz herabrauſchte und der auch fie 
traf. Sie fühlte ſich ihm urplötzlich 
näher gerückt als bisher; der edle und 


lautere Fundus ſeiner Kunſt ſtellte ſie 


gewiſſermaßen geiſtig noch dichter an 
ihn beran.... Einmal, am Schluffe des 
zweiten Aftes, als er zum fo und fo 
vielten Male vor dem Vorhang erfchie- 
nen war, um fich danfend zu verbeus 
gen, ftreifte fein Blie Juchend auch nad 
der linten Profzeniumsloge empor. 
Und da nidte jie ihm zu, und er jah e3 
an ihrem Auge, wie beglüdt fie war; 
fie aber wäre am liebjten zu ihm hin 
abgejtiegen, hätte feine Hand erfaßt 
und einmal über das andre gelaat: 
„Du guter großer Junge — mie ich 
mich freue — wie ich mich freue!”.... 
Nun war die Vorftelung beendet 
und Fri hatte fih zum lettenmale 
bor dem PBublifum verneigt. Ein falt 
drücendes Gefühl taumelnden Glücd3 
im Herzen, fehrte er in feine Garbero- 
be zurüd, wo er bereit3 von Direktor 
Elger3, jowie von Piekfer, dem Ober 
tegifjeur, und von Swantien, dem 
Theaterfefretär, in feierlicher Gruppe 
erwartet wurde. Der dide lager 
that tiefgerührt und floa Friten, um 
ihn zu umarmen, wie eine Bombe auf 
den Leib, jehüttelte ihm dann beide 
Hände und [prad) ihm endlich in wohl- 


| gejegten Worten feine Glüdwünfche zu 


dem Erfolge des Abends aus; dabei 


| glänzte von feinem feiften Geficht eitel 


Mohlmollen und die gefärbten Yyavoris 
zitterten zu jedem Worte, daS er her- 
porftieß. Oberregiffeur Pieter und 
der Sefretär Smwantien ließen e& 


ſich felbftverftändlich nicht nehmen, 


aleichfal3 ihre Gratulation anzubrin- 
gen — dann fam aber die Hauptjache. 
Swantien z30q ein verdächtig ausfehen- 
des Papier aus der einen, ein Eleines 
Neifetintefaß und einen zufammen- 
ſchiebbaren Federhalter au der an 
dern Tafche, legte alles die auf den 
Garderobentifh und madte dann ein 
Kompliment vor Frit, begleitet mit 
einer Handbergequng, Die zu jagen 
Ichien: „Seien Sie fo qut, lieber Herr“ 
on „ER ift der neue Kontrakt,” lächelte 
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der Direktor, „wir können nun ja ge⸗ 


troſt feſt abſchließen.“. « und der Re⸗ 


giſſeut fügte hinzu: „Gewiß, gewiß — 
das können wir beruhigt.“.. 

Es war Fritzen ſehr angenehm, daß 
es in dieſem Augenblicke an die Thür 
klopfte und draußen die Stimmen 
Callianos und des kleinen Merkel laut 
wurden. 

„Heil Dir, Du Sänger größter, Du 
edler Fiedeleer!“ gröhlle Calliano, und 
das feine Stimmchen Merkels kam 
piepſend hinterher: „Dürfen wir hin— 
einkommen, beſter Herr — wir wollen 
gern die erſten ſein, Ihnen die Hand 
zu drücken! Gott, was bin ich aufge— 
regt!“ 

Direktor Elgers wurde ſichtlich ver— 
ſtimmt und winkte ſeinem Sekretär, 
den Kontrakt wieder einzuſtecken; 
Swantien that es mit betretener Miene 
und Pietzker wurde gleichfalls verlegen. 
Calliano machte ein erſtauntes Geſicht, 
als er die Gruppe ſah, aber der kleine 
Agent mochte etwas von den Abſichten 
der löblichen Direktion wittern, denn 
er wandte ſich, nachdem er Fritz über— 
ſchwänglich begrüßt hatte, fofort an 
Elgers und ſagte mit pfiffigem Lä— 
—X 

„Na, Direktorchen, wie wär's mit 
einem Engagement für die Sommer— 
ſaiſon? Rattatata — das wär' ſo 
'was! Aber diesmal müſſen Sie gehö— 
rig bluten, für einen Pappenſtiel krie— 
gen Sie den Fiedler nicht, dafür wer— 
den wir ſchon ſorgen!“ 

Inzwiſchen hatte es von neuem an 
die Thür geklopft. 

„Herr Fiedler, — ach entſchuldigen 
Sie, Herr Fiedler,“ ließ ſich die Stim— 
me des Theaterdieners vernehmen, 
„Herr Mayer Ball möchte Sie gern 
einmal ſprechen.“... 

Der kleine Merkel wieherte auf. 
Mayer Ball war auch ein Theateragent 
— ſein erbittertſter Ronkurrent. „Zu 
ſpät, mein guter Herr Ball,“ jubelte 
Merkel, „das Vögelchen läßt ſich nicht 
mehr fangen!“ 

„.. .und der Herr Profeſſor Trieſel 
wartet im Konverſationszimmer,“ fuhr 
der Theaterdiener mit neuem Anpochen 
fort, „er wünſcht, Herrn Fiedler ken— 
nen zu lernen, hat er geſagt. Dann 
ſind auch noch zwei Dienſtleute da, — 
mit einem Korbe Champagner — wo 
foll denn der hingelegt werden?“.... 

„Den werde ich in Verwahrung neh: 
men,“ lachte Calliano — und dann 
klopfte es abermals. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Fiedler, 
ich muß noch 'mal ſtören, — da ſind 
noch zwei andere Herren, die Sie ſpre— 
chen wollten — ein kleiner dünner und 
ein großer dider... Der eine heißt 
Maufeloch oder jo ähnlid — Toll ich 
die auch in’3 Konverfationzzimmer 
Ihieten —? Und dann find eine Maſ— 
fe Karten abgegeben worden — und 
ein Lorbeerfranzg, — und der Borfi- 
ende des Vereins Gelbe Schleife möcdh- 
te fich gern mit Ihnen in Verbindung 
feßen wegen — na, wegen ’mas mar’3 
denn gleich“ 

Friß hielt fich die Ohren zu. 

„Zaffen Sie mich in Ruhe!“ fehrie 
er zurüd. „Galliano, thun Sie mir 
den Gefallen und jagen Sie aller Welt, 
daß ich heute nicht mehr zu Tprechen 
wäre! Und nun, meine Herren, ge= 
ftatten Sie mir gütigft, daß ich mich 
erft einmal umtfleide und meineMtenfch- 
beit wechjle. Dann fünnen wir meiter 
miteinander verhandeln.” 

Die Fünf räumten die Garderobe 
und Frit 309 den Manrico aus. Er 
mar erfchöpft und fehnte fich nach einer 
behaglichen Ruheftunde, wie er fie mit 
Dtto, Fanny und Martha verabredet 
hatte. Aber die Ruhe jollte noch nicht 
fommen. Im Konverfationszimmer 
wartete feiner noch ein Dutend Leute, 
die fih nicht abweifen laffen mollten: 
Theateragenten, die ji) einige Mit: 
theilungen über feine bisherige Thätig— 
feit, von feiner Geburt ab bis zum heu— 
tigen Abend, erbaten, — der Zeichner 
eines ilujtrierten Klatjchblattes, Des 
„Moment-Photographen“, der um fet- 
nen Charafterfopf behufs zinfograpbi- 
cher Vervielfältigung in vierzigtaus 
end Eremplaren (notariell beglaubigte 
Auflage!) erfuchte, — einige begeiiterte 
Zuhörer, die ihn Maeftro titulterten, 
der Vorfigende des Gelang-Vereins 
Gelbe Schleife, der jich zufällig unter 
dem Publitum befunden hatte und 
Frig zu einer Privatjoiree auffordern 
mollte, ein Menfch, der fich ala paflio= 
nierter Autograpbenfammler vorjtellte 
und um den Namenszug der neuen Be: 
rühmtbeit bat — — außerdem nod) 
der alte Montevero, der in aller&chnel:- 
ligfeit einen Korb feine Champagners 
hatte fommen laflen, um ihn riten 
zu berehren, ferner der Fleine Maufe- 
brei, der fich vor Freude wie ein Wahn- 
finniger geberbete, und hinter deſſen 
zappliger Perfünlichkeit Fri auch das 
unangenehme Geficht des Agenten Ren- 
nerfe aus der „Springenden Münze“ 
auftauden Jah... 

Schließlich wurde es dem efeierten 
zu viel. Die meiiten der Anmefenden 
waren ihm gleichailtig oder nichts we— 


niger als angenehm, — er machte da= 


ber furzen Prozeh, verbeugte fich mit 
liebenswürdiger Miene vor der Ge: 
fammtheit und fagte: „Nun muß ih 
aber um Vergebung bitten, meine *er- 
ren — ich werde erwartet”... und dann 
war er aufathmend hinter der Thür, 

Vor dem großen Portale fchritten 
Ichon feit über einer Stunde Fanny, 
Dito und Martha auf und nieder. 
Dtto war fo aufgeregt, ala ob er felbit 
einen glänzenden Sieg erfochten hätte, 
und erging ji in allerhand Scherzen, 
über die feine Braut jedesmal mit fil- 
bernem Kichern quittirte. Yanny war 
til — aber als fih Fri endlich im 
Schatten des Portals zeigte, da war fie 
die erfte neben ihm und drückte feine 
Hände, und ihre glänzenden Augen 
fprachen mehr ala ihr Mund. 

Dtto fiel Fri jubelnd um den Hals. 

„Holtanna, mein Sohn, — ich gra= 
tuliere taufendmal! Bei allen Göttern, 
mas bin ich ftolz, einen fo berühmten 
Freund zu befiten! Marthel, fomm’ 
ber und gib ihm auch einen Kuß — er 
bat ihn verdient! Aber bloß einen!" — 


(Hortfegung folgt.) 


Leichen⸗ Luzus der Alt⸗Yankees. 


Hierzulande wird ſeit Jahren bes 
ſonders viel über den oſtſpieligen 
Luxus geklagt, welcher bei Begräbniſ— 
ſen entfaltet wird, und dem ſich auch 
Wenigerbemittelte nicht ſo leicht ent— 
ziehen können. Begräbniß-Keform— 
bereine arbeiten mit beſcheidenem Er— 
folg auf die Abſtellung dieſer Koſt— 
ſpieligkeit hin. Man würde aber ſehr 
irren, wenn man in dieſem Luxus le— 
diglich eine moderne Geſchmacksrich⸗ 
tung erblicken wollte! 

Erforſcher der Colonial-Geſchichts— 
zeit haben vieles intereſſante Material 
über dieſen Punkt aufgeſtöbert. Zur 
Zeit, als Nordamerika beſiedelt wurde, 
bemühten ſich die Anſiedler nach Mög— 
lichkeit, bei Begräbniſſen das größte 
Gepränge und die größte Extravaganz 
zu zeigen, wie ſie damals auch in 
Altengland gang und gäbe waren und 
ſogar durch „Aufwands Geſetze“ gere— 
gelt wurden (obwohl man dabei dem 
verſchiedenen Rang Rechnung trug.) 

Die Puritaner empörien ſich freilich 
gegen das Nachäffen der engliſchen 
Begräbniß-Gebräuche, und ſie ſchaff— 
ten ſogar ben Leichen-Gottesdienſt völ— 
lig ab. Bei ihren Begräbniſſen in 
jenen Tagen ſtrömte einfach die Nach— 
barſchaft, oder ein großer Theil der— 
ſelben, beim Läuten der Glocke zuſam— 
men, und die Leiche wurde feierlich 
nach dem Grab getragen; nachdem ſie 
bdem Schooß der Erde anvertraut war, 
löſte ſich die Geſellſchaft auf. Aber 
bald genug ſchwand dieſe äußerſte Ein— 
fachheit dahin. 
1671 hören wir wieder von Leichen— 
Gottesdienſten, mit bedeutendem Cere— 
moniell, und immer mehr Pomp wurde 
bei denſelben entfaltet, 
wenn es ſich um einigermaßen hervor— 
ragende Perſönlichteiten handelte. 
Muſitkapellen und das Abfeuern von 
Salven gehörten zu ſolchen Begräb— 
niſſen, Menſchen und Pferde trugen 
Trauerbanner und Trauerrollen, eine 
große Menge Einladungen wurde 
verſandt, und die Trauermoden er— 
ſtreckten ſich auf alle Kleidungsſtücke, 
ja ſogar auf Ringe. 

Da und dort kam es von Zeit zu 
Zeit wieder zu Bewegungen gegen dieſe 
Bräuche, und der Colonialhof 
Maſſachuſetts erließ ein einſchränken— 
des Geſetz (1741); darin wurde neben— 


bei auch verboten, Wein oder Rum bei 


Begräbniſſen zu verabfolgen, bei Geld— 
ſtrafe von 50 Pfund. Aber es liegen 
Zeugniſſe genug dafür vor, daß dieſes 
Geſetz größtentheils ein todter Buch— 
ſtabe blieb, auch was das Trinken an— 
belangt. Dies zeigte ſich bis zu einem 
gewiſſen Grade ſogar bei dem Be— 
gräbniß von Ortsarmen, wo Alles auf 
öffentliche Koſten ging. Neben dem 
Trinken wurde vielfach auch das Rau— 
chen in ausgiebigem Maße geübt, na— 
mentlich bei Coloniſten holländiſcher 
Abſtammung. Gar manche lehrreiche 
Begräbniß-Rechnungen aus jenen 
Tagen ſind noch erhalten geblieben! 
In Pennſylvanien wurden mitunter 
500 Trauergäſte mit Punſch und Ku— 
chen regalirt, und da und dort zeigten 
Bäcker den Verkauf von „Begräbniß— 
Kuchen“ an. Erfriſchungen wurden 
nicht blos den im Trauerhaus Ver— 
ſammelten verabfolgt, ſondern auch 
Allen, welche auf den benachbarten 
Straßen und Wegen zuſammenge— 
ſtrömt waren. Manche beſtimmten 
teſtamentariſch, daß es zu keinen Trun— 
kenheits -Ausſchreitungen bei ihren 
Begräbniſſen kommen dürfe. 

Sehr groß war auch in den ſüdli— 
chen Colonien der Leichen-Luxus aller 
Art. Und die demokratiſche Geſtal— 
tung des geſellſchaftlichen Lebens be— 
günſtigte 
dieſes Luxus in einem Grade, wie es 
in England unerhört geweſen wäre. 
Es gab ſehr mäßig bemittelte Leute, 
welche ihr ganzes Lebenlang 
dafür ſparten, wenigſtens einen recht 
gloriofen „Abgang“, d. b. ein lururiös 
les Begräbniß zu erhalten! 
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Faure, der König der Mode, 


Aus Paris wird gefchrieben: Als 
Carnot die Prältdentichaft antrat, er= 
mangelte er nicht, in jeiner Kundma= 
hung u. a. auch von Hnaiene zu fpre= 
en und Fürforge anzufündigen. Was 
ihn jelbit betrifft, fo bat er ala Prä- 
ſident ſeine Geſundheit gewiß ſchlechter 
gepflegt, als vorher. Anders iſt es mit 
Felix Faure, der ſich in dieſer Hinſicht 
ſchon einen bedeutenden Ruf erworben 
hat. Wo er wohnt oder auch nur bei 
Reiſen übernachtet, muß eine vollſtän— 
dige Badeanſtalt mit allen neueſten 
Verbeſſerungen, Vervollkommnungen 
und Vorkehrungen eingerichtet werden. 
Im Palaſt der Präſidentſchaft und im 


Schloß zu Fontainebleau ſind ſolche 


Badeanſtalten ſchon bald nach demRe— 
gierungsantritt Felix Faures eingerich— 
tet worden. Im Schloß zu Ramboul— 
let waren voriges Jahr über hundert— 
tauſend Franken zur Herſtellung einer 
ebenſolchen Badeanſtalt erforderlich, 
als Felix Faure einige Wochen dort 
wohnte, um dem edlen Waidwerk ob— 
zuliegen. Bei jedem Ausflug in der 
Provinz findet ſich ein Präfekturge— 
bäude, mo der Präfident übernachten 
muß, das aber der nöthtaen vollitändi- 
gen Babeanftalt entbehrt. Voriges 
Jahr, bei dem Ausflug nach der Bre— 
tagne, war es das 
in Rennes, das daher mit einer neuen 
Badeanſtalt ausgerüſtet werden muß— 
te. Dieſes Jahr iſt es Valence, das 
durch Felix Faure zu einer verbeſſerten 
Badeanſtalt gelangt. Wenn Felix 
Faure noch viel reiſt, werden jedenfalls 
die Badeanſtalten Frankreichs in jeder 
Hinſicht ſich eines ungeahnten Auf— 
ſchwunges zu erfreuen haben. Felix 
Faure iſt auf dem beſten Wege, den 
Fürſten von Sagan als König der 
Mode zu erſetzen. Er wechſelt jeden 
Tag ſeinen Anzug, ſo daß imFeldbericht 
über die Truppenübungen in den Al— 
pen jedesmal ein anderer Anzug des 
Präfidenten befchrieben ift, 3. B.: Heu- 
te trug der Präfident eine fchmarze 
ade, meiße Weite, kurze Hofen aus 
grauem Tuch, ſchwarze Wadengama— 


größte Geheimniß bewahrt, aber es iſt 
trotzdem ermittelt worden, daß 
ſelbe ein Titaniumcarbid, d. h. eine 
Miſchung von Kohlenſtoff 


ſtellung dieſer Compoſition in größeren 
Quantitäten manche Induſtriezweige, 


Schon aus dem Jahre | 
I nem Stweifel unterliegen; mahrfchein- 
| lich wird die Erfindung auch von den 
‚m | Diamantjchleifern verwerthet werden. | 
wenigſtens 
ſten der ſeltenen Metalle. 


vollſtändig reinem Zuſtande, 
wie letzteres, weiß; ſeine chemiſche Zu— 
ſammenſttzung hat mit der des Zinns 
Aehnlichkeit, während ſeine phyſiſchen 
Eigenſchaften es dem Eiſen ähnlich ma— 
| chen. 
der Fabrikation fünftlicher Zähne aus- 
| gebehnte Verwendung und zwar ber- 


DON | 





die allgemeine Ausdehnung | 


Präfekturgebäude 


ſchen. Oder: Heute erſchien der Prä— 
ſident in ſchwarzen Schuhen, die weder 
zu ſtädtiſch noch zu bergſteigerich aus— 
ſehen; blendend weißen Wadengama— 
ſchen; kurzen Hoſen aus milchkaffee— 
farbenem, geripptem Sammet, umge— 
legtem Kragen; einer phantaſtiſchen 
Halsbinde, deren Streifen auf blauem 
Grunde nur eine Putzmacherin zu be— 
ſchreiben vermöchte; ſchwarze, eng 
anliegender Jacke, die nur einen Strich 
derWeſte hervorgucken läßt; Kronſtadt— 
Hut aus ſchönem weißgrauem Filz. 
Was werden wir erſt noch bei der Ruß— 
landreiſe zu ſehen bekommen! Felix 
Faure wird augenſcheinlichvon einem 
erſten Kleiderkünſtler bedient, der um 
Neues nie verlegen iſt. 


— — — —— ç — 
Härter als der Diamant. 


Der Franzoſe Moiſſan, deſſen Name 
auf dem Gebiete der Herſtellung künſt— 


licher Diamanten einen Weltruf er— 
langt hat, iſt der Erfinder einer me— 


talliſchen Compoſition, welche an Härte 


den Diamanten übertrifft und für de— 
ren Fabrikation ſoeben in Waſhington, 
D. C., ein Patent ertheilt iſt. 
ſichtlich der Beſtandtheile dieſer Com— 


Hin— 


poſition wird ſelbſiverſtändlich das 


die⸗ 


mit dem 


Metall Titanium iſt. Daß die Her— 


welche Schleif- und Polirmiittel ver— 
wenden, revolutioniren wird, kann kei— 


I 


Titanium ift eines der intereffante- 
63 tft un= 
gefähr halb fo jchwer als Eifen und in 
eberio 


Ein Titarniumoryd findet bei 


leiht e8 der Emaillemaffe jenen gelbli- 
chen Luftre, der die Natur fo munder- 
bar nadhahmt. Eine andere praftifche 
Dermwenduna hat Titanium nicht; auch 
ift dasielbe im metallifchen Zuftande 
gar nicht im Marfte. Die Händler mit 
feltenen Metallen berechnen für Gal- 
Itum $3000, ®ermanium $1125, Rho- 
dium $112, Ruthenium $90, Jridium | 
$37, Damium $26 und Palladium $24 | 
pro Unze, allein Titanium haben fie 
nicht zum Verkauf, da fein Bedarf für | 
dazfelbe vorhanden ift und feine Schei- | 
dung aus den Subitanzen, mit denen | 
gemifcht e3 in der Natur vorkommt, 
außerordentlihe Schmierigfeiten ver- 
urfadt. Trogdem fann faum ein 
Ameifel obwalten, daß Titanium in 
gröheren Quantitäten zu einem mäßi- 
gen Preife hergeftellt werden mürbe, 
fall3 die Nachfrage ein folches Unter- 
nehmen rentabel erfcheinen ließe. Wie- 
wohl Titanium al3 feltenes Metall 
Haffificirt wird, ift es in Wirklichkeit 
nicht ein folches, fondern meiter nichts 
ala ein im Eifenerz ehr häufig vor- 
fommender unteiner Stoff. 





— Verſchiedene Wirkung. — A.: 


| „Neulich habe ich mich auf der Soiree 


beim Kommerzienrath mit deſſen Töch— 
tern großartig amüſirt — ſchied von 
den ſchönen Kleinen des Hauſes mit in— 


nigem Händedruck.“ — B.: „Habe mich 
dort auch großartig amüſirt — ſchied 
von den ſchönen Weinen des Hauſes 


mit innigem Wändedruck.“ 


— 


tet —RN 
slels zuverläſſig. 
Es gibt ſehr viele ſchädliche BRräparate, 
die, zur Verſchönerung der Haut verwandt, 
derſelben ein klares durchſichtiges Ausſehen 
geben, doch ik die Wirkung nur eine vor- 
übergehende, uud Bas Ihlieklihe Mefnltat 
it unfeilvol. Aus dieiem Grunde wird 


jener abjolut Harmlofe Sautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glenns 
Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchließlich für die perma— 
nente Hebuͤng des Zaubers der Geſichtsſarbe 
verwandt, indem dieſelbe der unreinſten 


| und wit Finnen Gedekten Hant eine dau- 


ernde Schönheit verleiät. Ihatiächlich bringt 
die fräftige Wirkung dieies 


außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 


Wangen des Alters die Zlüthe der Zugend 
zurück. 


BE u Guben bei allen Apolheketn. 


Glenn Seife wird zu 300 für ein Stüd 
oder T5c für drei Stüde durd die Pot ver: 
jandt von Der 


Charles A. Frittenton (o., 
Ro. 115, Aulton Strane, 


modo Rew Dort. 


Der größte Berkauf 


.. dot .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals jtatifand. 

Wir haben eine Partie niht abgebolter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig— 
ten, und auf weiche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute Fonmen 
lajjien und ofjeriven daher dieſe Beinkleider 
ju dem auperordentlich niedrigen Preile von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen diefes ungeheure Opfer, um 
fie ihnel auszuräumen. Wenn Jbr auper: 
balb der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tail» 
len: und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unjerem Las 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SOX, Eigenthümer, 


161 Fiftr Avenus, Chicago. 


felbit auf die durchfurchten und jorgenvollen 
” 


ſie Euch an. 


Sceies Buch für Schwache Männer. 


„Drei Bleffen von Männern“ ift. der Titel eines Büchelchens im Ta— 
T&erformat, joeden berausgegeden, daS die Yolgen von Jugendfünden und fpäterer 


Erzeffe beighreibt. 


Jeder Süwahe Mann, ob Iediq, verheirathet, jung oder alt, 


jolfte e3 Ielen und daburd) den Nuken meiner dreibiajährigen Erfahrung al Spes 


zialift in der 


Behandlung von Berluften, Impotens, Ihwaden Rüden, He: 


denbruch and Schlecht entwickelten Cheilen erhalten. 
Medizinen beilennicht, 


SH Inne die Wirkung eine jeden 
berfchriebenen Mittels, muB jedoch als 
Arzt und Menich konftatiren, dag Medi 
zinen im beiten Falle nur anregen. Sie 
bauen nit auf-Wir müflen ein natürlicheß 
Mittel gebraudgen, und ift es nicht nöthig, 
in die Ferne zu fchmeifen. Warum nit 
eine bon der alfmeifen Mutter Natur fo 
gütig gefchentte Kraft benuken? Das 
dem Leben der Menfhen und Thiere 
tihtigfte Element — Elektrizität, — 
ift in meiner neueften verbeiferten Galpa= 
rifhen Körper-Balterie und dem Gu3= 
penforium enthalten. Cine pofitive und 
dauerude Gelbitbehandlung. 


Auf mein profeffionelles Wort fann id verfidern!® 
Alle ſchwachen Männer, ob jung, alt oder in mittleren Jahren, welche nur das 
geringſte Fundament zum Aufbau neuer Kraft beſitzen, durch richtigen Gebrauch 


me 


5000 haben dies im le 


8 elekirifßen@&iütrfels pofitivo und dauernd zu heilen. 
zten Nchre bewiefen. 


Ueber 


Berlufte innerhalb dreifig Tagen bejeitigt. - 


Der Gürtel bewirkt eine freie Eirkulation cefunden Ylute? durch die angegriffenen 


heile, entwidelt diefelden und beilt 


Hoden bruch. 


Ich veröffentliche in meinem Blatt 


e „Geſundheit für Alle“, (frei und ver—⸗ 


ſiegelt mit dem Buch verſandt) über vierhundert neue freiwillig gegebene Zeuge 


Monat. 


niſſe in jedem 


Ich verwirke 55000, falls die Ströme meines Güriels nicht ſofort beim An⸗ 


legen vom Körper verſpürt werden. 


Man trägt den Gürtel Nachts. 


Er heilt während des Schlafes. 


— 


Wenn möglich, ſprechen Sie in meiner Office vor, woſelbſt Sie mich koſten—⸗ 


frei konſultiren können, oder aber ſchicken 


Sie einen in der Nähe wohnenden 


Vekannten, der die Gürtel für Sie in Augenſchein nehmen würde. 
Man ſchreibe heute noch um das Pamphlet und weitere Aufklärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill, 


Spreäftunden 9 big 6, 


Sonntags 10 bis 1, 
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| daß wir unjere Barlord vergrößert haben, und 
| Dat; wir während der nähiicn paar Tage zahns 
| örztlihe Arbeit erfter Alaffe zur Sälite der res | 


gulären PBreije liefern wollen. 
nud jihert Euch Euren Bedarf. 


Gold:Kronen, 23 8 


Vorzellan⸗Kroue 
Bruckenarbeit 


onmt zeitig 


| Bolles Gebik 


Wırgeden eine fhriitlige Garantie tur eriter 
Klafie Arbeit, die wir für zehn Kahre garantıren. 


| Ale Operationen volifommen jchmerzlos, wie 
\ wüllen, Kronen» und Brüdenarbeit ıc | 
| Die Natur wird eriegt Durh unjere vollfoms 


Zahnzieben. 


men paſſenden Platten. Soeben 10,000 im— 
portirte Gebiſſe erhalten. Kommt und ſeht 
a Bringt dieſe Anzeige mit Euch und 
dergleicht ſiſe mit dem, was wir Euch jagen. 


ah mer täuſchen. Vergeßt nieht. dar die Nem 

—F Dental Parlors Beförderer der zahnärztlichen 

unſt find. Wir ahmen nicht nach wir führen. 
rau Yno.D. Snearln, 5134. BL; 

er Mi’ Farläne, Ede Indiana Ave. u. 14. Gtr.; 

verr Zuber, Steuer-Einnehiner im Guftombaus, 

baben bei und Arbeit machen laflen und empfehlen 


gern uniere Arbeit, daß fie genau jo ift, pie wir ans ' 


nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 
Erfte Thür nördlich der „Fair“. 
9mz3,ddia,bw Gegenüber dem Palmer Honje. 


Eine ungewöhnliche Offerte. 
Ein volles Gebig Zähne verleihen einen na- 
türlihen und fedenswahren Ausdrud. 


mit geihriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfüllung und Goldfrunen einge 
jegt, abjelut ohne Schmerzen, durd, einjache Bes 
bandlung des Zahnfleiicheg, 
Goldfüllung 31. 00 aufwärts 
Goldkronen, 


Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 
Keine ſchlechte oder billige Ärbeit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir beredinen nicht zu viel. 


wir find bier, um bier zu bleiben, wie wir jdyon jeit 
10 Jahren bier find 


Dr. Rector ıınd fein erfahrener Stab find fortwäh- | 


rend anmweiend. 


Standard Dental Parlors, 
75 State Etr., Zimmer 21. 

weiter Floor, über franz’ Sandy Store. 
ich bis 9 Uhr Abends; Sonntags bi3 4 Uhr Nachmit- 
tags. Weiblie Bedienung. 2urlbıw 


Männlichkeit! — 
———7——— 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Seſchlechtskrankdelten. 
Samen ſchwäche, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
Jugendſünden, Frauentrantheiten, u. ſ. w., be⸗ 
Ihreibt der „Rettungs-Auter“ (45. Auflage. 250 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meiftere 
bafter Weife und zeigt allen Kranfen den —— 
verläfligen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
Tauſende von Geheilten empfehlen das 

ud der leiderden Denicheit. Wird nad Em» 

fang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt. 


zefe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. 


Der „Rettungs-Auter“ ift au zu haben im Scope, | 


Ba. bei Shas. Salger, 44 R. Halfted Str. 


Seit Jahren bat die Ärztlihe Wilfenihaft die 
Denichheit zu dem Glauben verleitet, dag Blutper: 
giftung unheilbar fei._ Die leidende Menihheit 
hat ın der Berzweitlung fih auf dıe beipen Quellen 
verlafien, fih mt Ouredfilber veilpunmpen lajien, 
obne Linderung zu erhalten. Die Henderion Medical 
Co. heilt und wird jeden Fall von Blutvergif— 
tung, ganz gleich. in mweldem Stadium Ti derieibe 
bereit3 befindet, innerhalb 30 bis 90 Tagen heilen 
oder 8500 Reugeld bezablen. Schreibt, laßt Cud 
Zeuantiie von wirflid; @eheilten kommen. Ale 
Korreipondenz als Vertrauendjage betracdtet. Medis 
zin per Poſt zugeſandt. 30jn, miſarm 


Henderson Medical Go,, 
21 Quincy Sir. - » - Chicage, Ill.,U.$. A. 


Gründlihe und jihere Keilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Alle, die ıhr damit behaftet jeid, und 
die hr jeit Jahren daran gelitten habt, id werde Eu 
heilen, darauf fännt Jhr En verlafien. 2agimt 

EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nahe Elybourn. 

Office-Stunden: S—9 Borm., 2—3 und T—8 Nadm. 


Dr. E. Christi 
l. E: BAFISTIANSsenN, 
973 W. Lake Str., | 
S4jähriae Erfahrung in hreniihen Pranktheiten. 
Kürzlich zurüctgefehrt von einem ausgedehnten Bejuh 
der berühmteiten europärihen Hoipitäler. 
Difice-Stunden: 9 bi3 12 Bormittags, 2 bı5 5 
Nadhmittag, 7 bis 9 Abends. — Sonntags: 9 bis 10:30 
Vormittags. 3agim 


Von Europa zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, 
Ede Beimoat. 
Spyredftunden: 8-9; 1-2; 6-8; Sonntag 12—1. 
Telephon: Lake View 75. l’agim 





Don Europa zurück. 
Dr. F. C. HKarnisch, 


+ + + Yugenarjt . » » 
früber erfter Ajiiftent der Augenklinik zu Leipzig. 


103 E. ADAMS STR. Stunden 10-4. 


) L 2 Laft | 
Euch niht Durdı die Annoncen unjerer Na dz | 


| 497—6. Ave.,nabe 30. Str., New York, 


228... 82.00 6i8 85.00 | 
Zähne ohne Platicn 82.00 6i835.00 | 


Offen täge | 


Sountags I0—11. Tam 


Mannesfraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche. Rervofität. Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendſünden, Ausſchwerfungen. Ueberarbeitung 
u. f. w. gänzlid und gründlich bejeitigt. Jedem Ors 
gan und Körpertbeil wird die volle Kraft und Stärfe 
zurüderftattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmedizin. Ein tFehlichlag ift unmöglich. 

Buch mit Zengnijien und Gebraudsanweijung gras 
tis. Man jchreibe au 


Dr. 9. Irestow, 


15ap,dib, dm 


Sraqche. 


Meın neu erfundes 

GR a 03 Brucband, vom 

Br 4 \ärmmtlichen deutichen 

* Brofefforen empfohbe 

* 25 len, eingeführt in bes 
Br deutichen Urmee, ift 
F ein jeden Bruch zu heilen das beite. Seine falide 
geriprehungen, keine Einjprigungen, Leine Elektri⸗ 
zität, feine Unterdbredung vom Geidäft; Unterfuhung 


i tft frei. gerner alle anderen Sorten Brudbänden, 


Bandaaeit für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ihwahen 

Unterieib, Mutterichäden, 

Dängebauch und fette Xeute, 

Summuftrumpie, Grades 

Balter und alle Apparate für 

Berfrümmungen des NRüd- 

arates, der Beine und Yüke 

*., in reihhaltigfter Aus 

zahl zu Fabrıkpreiien vorrätbig, beim größten deud 
| chen Srabrifanten Dr. Rob’t Woltertz. 60 Fılth Ape., 
| nahe Randolvh Str. Spezialiit fir Brühe und Bere 
| wachjungen de3 Körpers. in jedem Faälle pofiting 
\ Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Dames 

werden urn einer Dame bedient. 


ORLD’S EDICAL 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Wer find nicht heute hier und morgen weg, jondern | 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutihe Spes 
taliften und betrachten e3 alö eine Ehre, ihre leidenden 

ditmenſchen ſo ſchnell als möglic ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich r Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Mäuner, Frauens 
leiden und Menftruntionsitörungen ohme 
yeration, Bautfraufheiten, Folgen vom 
Eelbitbefle@ung, veriorene Mannbarkeit ac. 
Operationen don eriter Kiafje Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brüden, Krebs. Tumoren, Varis 
eocele (Hodenkrantheiten) zc. Konjultirt uns bepog 
hr heiratbet. Wenn nötbig. placıren wir Patienten 
in unjer Privathojpital. Frauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inf. Medizinen, 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun. 
Jen: Uhr Morgens bis 5 Uyr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. biu 


DR. J. YOUNG, € 
Deutiher Spezial: Arzt 

fur Yugen:, Obhren:, Nejen: und \ 
„alsleiden. Bebandelt diejelben gründlig 
u. ichnefl bei mäßıgen Preifen, ichmerzlos und 
nach unübertrefflihen neuen Deihoden. Ber 
bartnädıgite Nafjenlatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künitliche Augen. Brillen 
anaepakt. en und Rath feel. 
Klinik: 265 XRincoin Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bı5 8 Uhr Abends. Sonn 
1ag3 8 biß 12 Vormittags. 2 bid 8 Abends. 


ER ”- 


Wichtig für Männer und rauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nit Turiren! 
Sirgend welche Art von Geichledhtöfrantheiten beider 
Geſchlechter; Samenfluß; Blumvergiftung jeder Art; 
Monatsitörung, jomwie verlorene Manneskräft und jede 
geheime Krankheit. Alle uniere Bräparationen find den 
Planzen entnommen. Wo andere aufhören zu furie 
rei, garantiren wir eine Heilung. freie Koninitation 
mündlich oder brieilih. Eprechitunden 9 Uhr Mergend 
bis 9 Uhr Abends. Private Sprechgimmer; Ipredden Sie 
in der Apothefe ver. GEnnradis dentiche Apotheke, 
441 ©. State Str., Erle Perl Eourt, Chicago. iojtij 


Dr. Karl Vuſcheck, 
Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt ale Krankheiten uud beſouders 
ihwierige mit den allerbeitem Grjolge, Spuechftuns 
den 8 Nbr a. m. H3hllbr pP. M., außer Sonn: u..Feiers 
tagen. Bienitags bis 9 Ugr Abends. Austunitizei. Krans 
tenbejuce werden prompt beiorgt. Telephen, Nord 190, 
33@ La Salile Aveo., &dedak, AlleNosdieite Gar, 


UI 


1 ’ @ptihus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfjuhung von Augen und Anpaffu 
don Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. Ron 
uns bezuglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sit, 


gegenüber BPoit-Dffice. 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Alfiftenz Arzt in Berlin). 
Syezial-Arzt für Haut: und Beihlchts:Frand 
heiten. Strifturen mit Eleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregfiundes 
w—12, 1-5, 6-7; Sonntags 10—11. Woddf 





eine Kur 
Sin — Dr. KEAN 
Spezialist 
Etablirt 1864, 


159 ©. Slarf Str 


aD 
99 E. Ra h Str 
Deutiher DOptifen 
ialitat. 


Brillen un» Augengläfer eine Spez 
Unteriudung für pafiende Gläjcer frei. 





Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiidoit-Ede Ya Salle und Madiſon Str. 
Kapital... S500,000 
Veberihun . S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Prüfident. 
OSCAR @ FOREMAN, Vize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, S$uflirer. 


Algemeines Bank-Geſchäft. 
Kouto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


— — — — — 


LINCOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheils- Gewöle dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
zu s2.50 Das Jahr. 20j10dj3m 


iagen 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


Binjen bezahlt auf 
Vier Zins: 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nadım. 


Spar: 

ein: 

& Trust Co. „: 
B jedes Jahr. 

Samitags bis 7:30 Nachm. 
10jljdd3m 


A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Dupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 
185 Weashingston Str. 


Held zu verleihen viden Beträgen. in belle 


Ausgezeichnete Mortgages Sen neis anpand. 
Böflgelegene Bauftellen Has zuer Buuman 
an mafadamifirten Straßen mit Wailer u. Sewer 
billigit zu verfaufen. 23u13,d,d,ja,6 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigften Zinfen. 


Erfie Mortgages zum Verkauf. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Held auf Grumdeigenthum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjd1j 
Erite Sypotheten zum VBerfauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit:Briefe auf Europa, 


E. G. Pauling, 
132 LA.SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum, Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erite Hypothefen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6ilj 


General:-PBaflagier- Agent 
der SanfasLinie und Baltic-Linie, 
Vertreter 
fammtlicher briiiichen und Fontinentalen 
Dampfſchiffs-Einien. 


Du I BE 
Süd Clark tr. 
ur 1 "BE 


(neben dem Sherman House.) 

Sch übernehme die Beförderung von Pafjagieren von 
irgend einem Plage in Europa nad irgend einer Babe 
Station in den Vereinigten Staaten zu billıgen Preijen. 

Falls erfordefli beforge alle EEE Pas 
piere, um die Landung von Paffagieren zu erleichtern. 


Das einzige deutſche Paſſage⸗ 
Geſchäft, 


welches mit der Vertretung ſaͤmmtlicher Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Linien betraut worden iſt. 

Ab fahrt nach Deutſchland von Chicago jeden 
Sonniag, Montag, Dienſtag und Donnerſtag. 





} DEUTSCHES - 


—V O 


GEeſehtzlich intorporirt.) 


Erbſchafts- unz 


Bonfularifche Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


. zur Anfertigung bon 
Boumachten, TZeitamenten und Urkunden. — 
Bormundihaftsiahen jowie Kollektionen 
und Nedhtsfachen jeder Art bejorgt. 
Korreipondenz pünttlih und toftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


AB S TLARK STR, 
(neben dem Sherman Soufe.) 


7 Uustunft gratis. Ofien Sonntags Vorm. 


& Architeltur⸗ und Maſchinenzeichnen, 


Beberzeihnen, Entwürfe machen, Algebra, Gcomes 
ie, Trigonometrie, Popfkl, Vahbartung, Ecöns 
i it, fau'märniiche Gejege, Korreivondeng, Engs 
he Sprache. Stenographie und Shreibmaidinens 
‚Ehreiben wird im 
"— COLUMBIAN, 241 WAbash Ava., 
gelehrt. — HrrbiteXermin beginnt am 1.Gcptember. 
Euch Sirkulare kommen. 
1aadihim mHANSTEIN & SILVERS. 


Wilh. Liebknechts Jungfernrede. 


Für Diejenigen, die nur mit Sorgen 
auf den Augenblick ſchauen, in dem ſie 
ſich zum erſten Mal der Welt als Red— 
ner zu präſentiren gedenken, wird es 
beruhigend ſein zu hören, daß Lieb— 
knecht, ſpäter ein ſo gewandter und 
flüſſiger Sprecher, ſeine Jungfernrede 
gleichfalls nur unter Erſcheinungsfor— 
men der Seekrankheit halten konnte. 
In der „Neuen Deutſchen Rundſchau“ 
erzählte er, wie er im Jahre 1848 in 
Zürich als junger Mann von 22 Jah— 
ren die Aufgabe übernahm, in einer 
Verſammlung von Deutſchen gegenüber 
einem patriotiſchen Profeſſor die repu— 
blikaniſche Fahne zu erheben. W. 
Liebknecht erzählt: — — Ich probirte, 
alles ging am Schnürchen. Als wir 
uns dem Verſammlungslokal näherten, 
probirte ich noch einmal. Teufel — es 
ging viel ſchlechter. Die Sätze ſprangen 
wild durcheinander. 

Wir waren am Haus, ſtiegen eine 
Treppe hinauf, ich hörte Menſchenge— 
ſumm — vor mir, hinter mir haſtende 
Menſchen—: „die alle wollen Deine 
Rede hören! — Meine Rede? Wie 
fange ich doch an? Wie?? Wie??? 
Ein Chaos von Sätzen wirbelt mir 
durch den Kopf. 

Da — ich bin im Saal! Menſchen, 
Menſchen! Und ich bilde es mir ein, 
oder iſt's wahr? — alle Blicke ſind auf 
mich gerichtet. 

Man weiſt mir einen Platz an, an 
einem großen Tiſch — mein Gegenüber 
wird mir vorgeſtellt — es iſt Profeſſor 
Bobrik. Ich grüſe maſchinenmäßig; 
— ich lächle maſchinenmäßig den Freun— 
den zu, die mich anſprechen. Es iſt er— 
ſtickend heiß — der Schweiß tritt mir 
auf die Stirn. Es iſt kein Angſt— 
ſchweiß. Gewiß nicht. Maſchinenmä— 
ßig betrachte ich den hübſchen Kronleuch— 
ter über dem großen Tiſch, zähle die 
Glasperlen daran — und ſuche die 
Fetzen meiner Rede zuſammen. Bald 
habe ich ein Stück, bald ein anderes — 
und wenn ich das eine habe, verſchwin— 
det das andere, und wenn ich dieſes wie— 
der aus dem Wirbelſtrom herausge— 
fiſcht habe, dann iſt jenes entſchwunden. 

Die Verſammlung wird eröffnet. 
Der Saal iſt ſo voll, kein Apfel kann 
zur Erde fallen, und ſo ruhig, — ich 
höre mein Herz pochen und jeden meiner 
Athemzüge. Profeſſor Bobrik ergreift 
das Wort. Anfangs folge ich ihm. 
„Patriotiſche Pflicht! „Wir Deutſche 
im Ausland dürfen nicht bei Seite ſte— 
hen, während unſer Volk im Vaterland“ 
u. |. w. 

Meine Gedanken fehweitten ab — id) 
fonnte nicht länger folgen — id) war 
überall, nur nicht wo id) war — bi3 ich 
plößlich durch den Freilchenden Saß zur 
Wirklichkeit erwet ward: „Sc hoife, 
mein Ruf verhallt nit und Sie neh: 
men den Antrag an und gründen den 
Verein, den ich Ihnen vorgeichlagen!“ 
Und jtill war's. Eine Sefunde. Bravo! 
mir gegenüber am Tiſch, mo die „Pas 
trioten”“ fich um ihren Flotten-Profeflor 
geichaart hatten. Heftiges Zifchen der 
übrigen Berfammlung. 

Kun war der Moment da. 

Die verwünſchte Rede! Was foll ic) 
jagen! Wie den Kerl zerichmettern? 
Doch ih raffe mich auf. „Sch bitte 
ums Wort!“ 

„Herr Liebfneht Hat das Wort!” 
ruft der Vorſitzende. 

„Bürger Liebknecht hat das Wort!“ 
ruft ein Echo korrigirend aus der Ver— 
ſammlung. Ich erhob mich. Da ge— 
ſchah etwas Merkwürdiges. Während 
ich krampfhaft nach meinem Anfang 
ſuche, fängt der Kronleuchter über mir 
an, ſich zu bewegen, und die Lichter, 
die ich ſo genau gezählt hatte, fangen 
an, ſich um den Kronleuchter zu be— 
wegen. — „Meine Herren! Bürger!“ 
Kaum iſt das „Bürger!“ heraus, ſo 
fängt auch der Tiſch an, ſich zu be— 
wegen, und die Geſellſchaft um den 
Tiſch fängt an, ſich zu bewegen — ganz 
wie der Kronleuchter und die Lichter 
daran! Und die Bewegung wird im— 
mer ſchneller! Schwindelnd ſchnell! 
„Bravo!“ ſchallt es ermuthigend mir 
zu. Immer raſcher dreht ſich der 
Kronleuchter mit den Lichtern um den 
Kronleuchter, der Tiſch mit den Men— 
ſchen um den Tiſch. Verzweifelt raffe 
ich mich auf und ſtoße nochmals hervor: 
Bürger! — Bü—rger!! — Da fällt 
mein Blid auf ein Geficht in der tan= 
zenden, wirbelnden Tafelrunde — der 
Glatzkopf Bobriks. Bobriks Glatzkopf, 
das war meine Rettung. Ihn ſehen — 
und der Zauber war gebrochen! Zwar 
meine ſo fleißig ausgearbeitete Rede 
war vergeſſen, haarklein alles vergeſ— 
ſen, wie von dem Erdboden weggefegt. 
Aber ich hatte Land geſehen. Ich hatte 
Boden unter den Füßen, ich klammerte 
mich an Bobriks Glatzkopf und die 
Worte ſtrömten, ſtürmten hervor! Wie 
lange ich ſprach — ich weiß es nicht. 
Als ich aber in einem donnernden 
Schlußſatz die Verſammlung aufgefor— 
dert hatte, einen republikaniſchen Ak— 
tionsverein zu gründen, da wollte das 
Beifallsgetoſe nicht enden. Der repub— 
likaniſche Aktionsverein wurde mit un— 
geheurer Mehrheit beſchloſſen. Ich aber 
wurde zu meinem nicht geringen Er— 
ſtaunen ob meiner „famoſen Rede“ be— 
glückwünſcht, von der ich damals gerade 
ſo wenig Ahnung hatte wie heute. Aehn— 
lich muß jener Soldat empfunden ha— 
ben, der in einer Schlacht mit ſolchem 
Eifer ausriß, daß er, die Richtung in 
der Angſt verfehlend, ein paar Feinde 
über deu Haufen rannte und für dieſe 
Heldenthat mit dem eiſernen Kreuz be— 
lohnt ward. 

Seit jener fürchterlichen Angſtſtunde 
habe ich ein menſchlich Rühren für Je— 
den, der ſeine erſte Rede zu halten hat, 
und für Jeden, der, wie Jeder, dabei 
durchfällt. 

— Widerlegt. — Mutter (zu der 
jungverheiratheten Iocter): „Na, 
habe ich recht gehabt, dak Du Dich 
jeden Tag mit Deinem Mann zanfen 
mwürbeft?" — Tochter: „Unfinn; jebt 
haben wir fchon vier Wochen fein Wort 
mit einander gefprochen!” 


gefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft 


„eehendpoft‘, 


Das Heirathsgeſuch. 
(Berliner Gerichts⸗Szene.) 


„Bei Ihren Vorſtrafen ſollten Sie 
ſich doch beſonders hüten, ſich auf das 
Gebiet des Heirathsſchwindels zu be— 
geben,“ meinte der Vorſitzende zu dem 
45jährigen, des Betruges angeklagten 
Zigarrenmacher B., einem Maͤnne, der 
auf der Anklagebank eine möglichſt her— 
ausfordernde Poſitur einnahm. 

Angekl.: Vorſtrafen? Det ick nicht 
wüßte. —Vorſ.: Ach, verſtellen Sie ſich 
doch nicht, ich werde ſie Ihnen gleich 
vorhalten. 

Nachdem dies geſchehen, äußert ſich 
der Angeklagte folgendermaßen: Nun 
ja, et mag woll ſtimmen, aber Sie 
werden woll ooch jeden Tag in die Blät— 
ter jeſehen haben, det Eener unſchuldig 
verurdeelt worden is: Wenn ick det 
Jeld zu'n Vertheidiger jehabt hätte, 
wer weeß, wie det jekommen wäre. 

Vorſ.: Dann werden Sie jetzt auch 
wohl wieder Ihre Schuld beſtreiten? — 
Angekl.: Ick bleibe dabei, det ick ihr 
heirathen wollte, objleich ſie mir in ver— 
ſchiedene Punkte nicht paßte, un denn 
is et keen Bedrug nich. 

Vorſ.: Sie durften über Ihre Ver— 
hältniſſe aber keine unwahren Angaben 
machen. — Angekl.: Ick möchte woll 
Denjenigen fehen, der in ſolchen Ver— 
hältniſſen immer die reene Wahrheit 
ſagt. Sind denn falſche Zähne nich 
ooch eene falſche Vorſpiegelung? Un 
ſie hat welche. Ick will aber vorläufig 
jar niſcht ſagen, erſt will ick ihr ſpre— 
chen laſſen, die olle Schaut hat ja ſchon 
wieder eenen andern Bräutijam, den ſie 
ſojar mitjebracht hat. Sie meente ja 
draußen uf 'n Flur zu ihm, ſie wollte 
mir inſeefen, det ick mein blauet Wun— 
der erleben ſollte. Da bin ick denn 
doch neujierig. 

Vorſ.: Wenn Sie ſich nicht auslaſſen 
wollen, ſo kann Sie Niemand dazu 
zwingen, wir werden dann ſofort die 
Zeugin hören. 

Eine kräftig gebaute Frau betritt, 
hochroth im Geſicht, den Saal. In der 
Hand hält ſie mehrere Zeitungen und 
Schriftſtücke. „Uf dieſen Oogenblick 
habe ick mir ordentlich jefreut,“ — 
meint ſie — „nu ſoll et doch mal an't 
Dageslicht kommen, mit welche miſerable 
Schlechtigkeiten die Männer umjehen, 
wenn ſie eene arme Wittwe ausziehen 
wollen.“ 

Vorſ.: Ich denke, Sie ſind ge— 
ſchieden? — Zeugin: Von meinen erſten 
Mann bin ick Wittwe, mit den zweeten 
habe ick mir reell aus eenander jeeinigt, 
nächſte Woche jehe ick aber wieder nach't 
Standesamt. 

Angell.: Na, der Mann muf Kus 
ralche Haben, ic würde lieber bei Hagen= 
been in den Yöwenfäfig jehn, als mit 
ihr im’t Standesamtbüreau. 

Zeugin: Sie oller jchiefbeenigter 
Klamottenftiefel, wat unterjtehen Sie 
lich hier vor Jeriht? Da joll ja doch... 
Vorſ.: Ruhig, hier! Derartige Unter: 
haltungen find hier nicht am Plabß. Er— 
zählen Sie ohne Webertreibung Ihre 
GErlebniffe mit dem Angeklagten, ich 
werde Sie jpüter vereidigen. 

Zeugin: Sehen Sie, Herr Jerichts= 
Hof, id habe een Herings- und Kartof- 
feljeichäft, oo Bollen un Petroliunt. 
Sn Sommer jeht et ja, aber wenn 
man im Winter bei Licht bis Abends 
zehn Uhr fjeelensmutteralleene in jo’n 
Keller figen muB, dann wird det Genem 
doch jar zu untröftlih. Hd ließ mir 
deshalb im März in’t Blatt Jegen; hier 
is et; id habe drei Mark fufzig für be= 
zahlt. 

Borf.: Behalten Sie nur Ihre Zei: 
tung. Wie lautete etwa die Annonce? 
— Zeugin: Nu, wie jewöhnlid. Gene 
Wittwe in die beiten Jahre — id bin 
man fnapp furzig. 

Angetl.: Dreiundfufzig 18 fie, det 
jeht uf ihren Eid. — Zeugin: Is jut, 
denn bin id dreiundfurzig, aber die Leite 
jagen alle, id jehe höchitens aus wie 
fufzig. — Angell.: Die Yeite lüjen! 

Borf.: Jebt verbitte ich mir alle wei- 
teren Unterbredungen, Zeugin fahren 
Sie fort. 

Zeugin: Alto id laffe mir einfeen 
mit'n Eeenet aber blühendes Seichäft, 
wo noch) jehr Ihön Plab für 'ne Dreh- 
rolle iS, wo id eenen anjtändijen Herrn 
aus dem jebildeten Mittelftande oder 
eenen Xeenen Beamten mit'n bisfen 
Bermöjen als Ehemann zu fuche. Wat 
ımeenen Sie woll, wat id for Briefe 
friegte! So’n Stoß! Aberjten die Hei- 
rathstannedaten waren ooch danach. 
Gener war damang, der wollte Baus 
unternehmer jewejen find un fieben Häu— 
jer jehatt haben. Nu wollte er blos 
nod'n ruhijen Lebensabend jenigen mit 
Abends een Gläfelen Jrod im Winter 
und eene Weiße im Sommer un wollte 
mir denn ooc) die Zeitung vorlefen un 
allens anfchreiben, wat bei die Dreb- 
rolle rausfommen dhäte; een Anderer 
meente janz ftramm, ohne eene Marf 
fufzig Tafchenjeld täglich könnte er et 
nich dhun. Vermöjen hatte Keener. XD, 
dente id, mat dhue ich mit fo'n Pluder- 
jahn? Id wollte doch wat Jediejenet 
für meine drei Mark fufzig haben. Nu 
tar da een Brief mang, der für mich 
paßlich ſchien. „Jeehrte Frau“, ſchrieb 
er ordentlich. Un er ſtände jerade ſo 
wie ick in den kräftigſten Mannesalter 
un wäre in der Arbeit jar nicht unter 
zu kriejen, dabei an een injezojenet, re— 
jelmäßijet Leben jewohnt — det jloobe 
ick, denn er hatte merſchtendeels im Ar— 
beitshauſe jeſeſſen — un denn wäre er 
noch mit eene kleene Hypothek von 750 
Mark behaftet. Der könnte woll am 
erſten for mir un mein Jeſchäft paſſen, 
denke ick, rollen ſoll er hernach, det ihm 
die Puſte ausjeht. Un ick ſetze mir 
denn hin und lade ihn in zum folgen— 
den Dag uf eene Taſſe Kaffee mit'n 
Nappkuchen. Er kommt ooch pünktlich, 
wir drinken zuſammen Kaffee und be— 
ſprechen unſere Zukunft. Un er ſah 
inſoweit ooch janz propper aus, or— 
dentlich in’n Yipsverband — wat det 
is? — ſo nennen wir eene weiße Weſte; 
und denn eene dicke joldene Uhrkette un 
eenen Siegelring uf'n Finger mit'n 
Steen ſo jroß wie'n Stück Würfel— 
zucker. Un reden konnte er! Un denn 
zeigte er mir een dicket Stück Papier, 
det wäre die Hypothek, ſagte er, un 
er wollte ihr kündijen, un wenn er 
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denn det Jeld hätte, denn könnte et 
mit die Heirath un die Drehrolle los— 
jehen. Wie jeſagt, er hatte eenen tiefen 
und anjenehmen Indruck uf mir je— 
macht. Un er kommt immer wieder un 
beſucht mir — ick ſoll zu Ende kom— 
men? — een paar Minuten noch. Alſo 
eenet Sonndags jehen wir zuſammen 
aus un da war et ſchon uffällig, det 
er ſein Portemonnaie verjeſſen hatte 
und ick ihm zehn Mark borjen mußte. 
Drei Dage vorher mußte id ihm 2 
Mark 50 jeben, die ihm als Anzah— 
lung für die Drehrolle noch fehiten. 
Un er hätte fchon eene ſehr ſcheene 
gefooft, die er aber erft in Eichen 
ftreichen laffen wollte... Alfo iS jut, 
wir jondeln los nach'n Irunewald, un 
er benimmt ſich ooch janz jebildet un 
läßt mir in eenen Lokal Kaffee jeben, 
während dem er eenen Kognak un een 
Ilas Bier nach't andere jenehmigt. 
Nach 'ne Weile muß er mal ufſtehen, 
un wie ick ſo alleene ſitze, denke ick: 
Sollſt Dir ooch man die Beene een 
bisken vertreten, un jehe ooch durch 
den Jarten. Als ick hinter ſo'n kleenet 
verſchwiejenet Jebüſch trete, höre ick 
mit eenem Male meinen Bräutijam 
feine Stimme. Id bieje det Jebüfch 
fo’n bisfen auseinander un ſehe ihn 
denn ooch, wie er mit eenen Wenſchen 
ſpricht, der wie ſo'n richtijer Sonnen— 
bruder ausſieht. „Menſch, ſei doch 
blos ruhig“, ſagt er, „hier haſte einſt— 
weilen eene Mark, ick habe det olle 
duſſelige Weib bei mir, die is mächtig 
in mir verſchoſſen un denkt, det ick 
ihre heirathen werde. Die olle Schraube 
ſoll noch ordentlich blechen.“ Ick denke 
natierlich, ick ſoll lang hinſchlagen, be⸗ 
jreife mir aber mit Jeiſtesjejenwart un 
jehe langſam wieder nach meinem Platz 
zurück. Er kommt denn ooch bald, ick 
laſſe mir aber im Jeringſten jar niſcht 
merfen, fondern rede immer zu, bet 
er tüchtig drinkt. Zulegt nidt er denn 
ooch ſo'n bizfen in. Da nehme id eenen 
Zettel, Tchreibe druf: SE habe allens 
jehört, in Moabit fehen wir uns mie- 
der, fchreibe darunter „Die olle 
Schraube“ un ftede ihm den Zettel in 
die Tafche. Denn ftehe ick leife uf um 
jehe davon. 

Borf.: Das Uebrige fönnen wir uns 
denten. Der Angeklagte tft völlig mit: 
tellos und liegt in Schlafitelle. — 
Zeugin: So i8 et, un id bin minbeftens 
um 50 Mark bedrogen. 

Die Verhandlung endet mit der Ver- 
urtheilung des Angeklagten zu cimet 
Gefängnißftrafe von vier Wochen. 
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Die großen und die Fleinen Diebe. 


ZurCharafterifirung de jüngjt ber> 
ftorbenen Oberftaatsanmwaltes von Bu- 
dapejt, Wierander Kozma, theilt der 
Veiter Lloyd folgendes Hiftörchen mit: 
Eines Tages befichtigte Erzherzog Jo— 
fef in Begleitung des Minifterialrathes 
und Oberinjpeftors der Staatsgeftüte 
Franz Kozma das Babolnaer Geftüt. 
Franz Kozma, der im ganzen Yande 
als Autorität auf dem ©ebiete der 
Pferdezucht galt, brachte auch feinen 
Bruder, den Oberftaatsanwalt Xies 
rander Kozma, mit fi, den er dem 
Erzherzog vorftellte- Aus einem Stalle 
führten Hufaren dem Erzherzog vier 
prachtvolle VBollbluthengfte vor; da rief 
Graherzog Kofef in heitererfaune aus: 
„Welh prächtige Thiere. Ich hätte 
förmlich Luft, mit einem Paare davon 
nach Betyarenart das Weite zu fuchen.“ 
Franz Kozma mies mit ernjter Miene 
auf Jeinen Bruder: „DVergelfen Sie 
nicht, £. Hoheit, daß der Oberjtaat3- 
anmalt Ungarns hinter Ihnen  jteht.” 
Der Erzherzog wandte fich nach Wle- 
rander Kozma um, diefer aber rief mit 
dem unfchuldigften Gefihte der Welt 
aus: „DO £. Hoheit, wir fangen nur die 
einen Diebe, die großen laffen mir 
laufen.” Der Erzherzog Toll fich über 
diefen Scherz fehr amüfirt haben. 


KH € LOWITZ 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "anal wönensig. > 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


ae Sirbichaften 


Bollmachten 


notariell und tonjularifch beforgt. 
—Konjultationen frei. 

Urkunden aller Art mit 
Fonfulariihen Beglaubigungen. 


WUoturiats-Amt 


— zur Anfegtigung bon— 
Bolmadten, Teitamenien und Wrfunden, 
Unterjubung ven Mbjtratten, Ausitelluug von 
Reiſepaſſen, Erbſchaftsregulirungen, Bor 
mundihaitsiahen, iowie Kollektionen und 
Rechts: jowie Militäriacyen beforgt. 

Vertreter: K, W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abend3 und Sountags biö 1 Uhr. 


Billige Yahrt 


nad) oder von 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
eher Land und Meer in ca. 9 Tagen! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfurfionen be» 
fommt man jtets angenehme deutiche Reiiegeiellichaft. 


Ber billige Baflageicheine — 
zu kaufen beabfichtigt, — * verfehlen, bei mir 
vorzuipredheıt. 5fbiw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Ubr. 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find uıngezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unfered Hanfes 
Bitten wir =" tel, E. x Co, a alten, nd 


hie tr . 


den 26. Auguft 1897. 


25e für 5Ot ſchwze. Serges. 

| 250 für 506 farbıge Aleideritoffe. 
3öe für 75c farbige Serge. Reiter. 
4e für 100 Onting Flanell. | 
25e für 60c Damen Muslin-Gowns. | 
39e für $1 fancy Zaffeta Skirts. | 
9e für 19: Damen Muslin-Beinfleider. | 
49 für 81 Flanellette Dreßing- | 

| Sacques. | 

| 

| 

| 

| 

| 


Geihäftiger Bajement:Laden. | Geihästiger Bajement:Laden 


w „ Berkauf von | 
DE Zotions. | 
5c für Seiten-Strumpfe | 
halter für Damen, Mäd- | 

| chen. Kinder. 

| Sc für 3 Papiere nidel- | 

| plattirte Sicherheit3-Na= 
deln—alle Größen. 
»ec für jılf Face Garter | 
Lenaths—Rufflieftanten | 
—ihwarz und farbig. 
Sec tür] Dbd. Horn 
Shell Haarnadeln. J 
56 Paar f. DreßShields 
alle Größen. r | 
5ec für 2 Kartons Dump | 
Hafen und Dejen. | 
5cf 3Spulen Nähieide. | 
5cetür 3 Spulen Majdhie | 
nen= yadern—200 YdS. 


„Nie endendes Freitags-Gedränge in 


15e für Seiden-Refter. 
25c für jhwarze und farbige Seiden- 


37:5sC für jhwarze und farbige Sei» 
den-Reiter. 

4c und 7c für fpntter-Reiter. 

11c für 206 Lining Taffeta. 

Be für 20c padded Ichwarzer Sateen. 
ec für 10c Kinder Koriet Waifts. 
19c für 50c Serbit Veit und Bein» 
kleider für Damen. 


214€ für 10c Stidereien. 
Se für 15 Spiken-Reite 
2c für 10c Band-Reiter. 


_ZS_ IT] 3» 


Ze für 10c Kuaben md 


Mädchen: Schul:-Taichentücer. 
10c Sf. $! Braid u. fanch Trimmings 
Se für 50c Photographie-Rahmen. 
De für 50c beihmuste Gürtel. 

10. für 50 Leder-Gürtel, beihmust. 


Sejihäftiger Bajement:Laden. 


— iii 


I5e für $2 Schul-Schube. 


Ye für 2 Damenihuhe — ihwarz 
„ und lobfarbig. 

| Bc th. Anaben- u. Midd.-Schulitrümpf. 

15c für 25x Zwerrad-Strümpfe für 
| Kuaben 

49e für $1 gefliehte Blankets. 

4d9c für 81 \hwarze Giacebandicube 
e u idene String-Tie. 
| it 40 ji tze und farbige 
| 


Geidäftiger 


Berkauf von 
Toilettenartk. 


LESINGER 


Beer Ertraft. 
ür Padet Wit 
loth 


dem ge— 


ſchäftigen Baſement-Laden“ —bekundet beſſer, als Worte es vermögen, wo wirtliches Wachsthum iſt und weshalb. 


814, 81 und 50e Herbſt-Unterzeug, 68e, 486, I9e. 


Ein rieſiger Verkauf von allen Muſter-Dutzenden—feines importirtes wollenes 


Harding & Todds Muſter-Schuhe 


Räumung de 


von 


Harding 


die vollfc 


23 L, 
te Herſtellung 


Größen von 2% bıs 415. 


52.48 fürs. & M. fpeziche Lehrerinuen- Schuhe | 


dollfommıen y ort 


ein ſehr nettes, hübſches Modell 

wie Handſchuhe paſſend und großartig 

Borx Kalbleder und Dongola Kid 
runde Zehen—nnvergleichliche Werthe. 


y5 
> und lobhfarbig—leichte und mittlere Sohlen. 


1.75 


für Schulgebrauch — 


S3: für $12, S10, $S72 und $5 


Bicyele-Anzige für Männer. 


Wir legen morgen im Bajement zum Ver: 
fauf aus unfer ganzes Lager von PBicvele- und 
Golf-Anzügen für Männer — es find gerade 120 
- von den feinjten veıntwolles 
nen Eheviots, Treeds, Homeipuns ıc. aemacht, in 
den hübicheiten Piaids, Eheds und jancy Miichuite 
gen, lohfarbig, braun, grau, grün—alle Größen— 
mit allen neuejter VBerbejferungen und Ertrag, 


3u gerade 83.50 das Stük, 812, 810, 
um fuel zu räumen. 


Seder erirzelne diefer eleganten Ans 
züge waren ertra qute Werthe zu 


von den elben übrıq 


#12, 810, 87% und B. 


98 für 82.50 und $2 reinwollene Sweaters. 


4Bc für $l Plaid Top Golf» und Bicyele-Strümpfe 
für Männer und Knaben. 


10e für 2öc Leder-Gürtel. 


Winnetka 


ift der jchönfte Plag_ in der Umgebung bon 
Chicago. Wir verfaufen 


Baustellen 


dafelbit für 
$150 bis 8300. 


Geringe Anzahlung und fehr günitige Bedin- 

aungen. Tidets frei find in unierer Office 

oder Samitags bid 2 Uhr am Wels Str. 
Depot zu haben. 8jl,diad,3m 


ASHENHEIM & C0,, 


1040 Anity Bldg.-79 Peärborn St. 





NORTH WESTERN 


... Brauerei... 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Zuinsis Zentral:Eifenbahn. 
Be durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral-:Bahn 
of, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
üden Lönnen ebenfalls an der 22. Str.=, 3. Str.» 


N 2 
ftor und einzelne X u ein 
CH :ben für Dainen vd und Bicnele- 
Suefel, modiidhe Wyı 
egular bis zu #5). 


nur Schnürſchuhe— 


für 824 Schnür- und Knöpf-Schuhe für Damen—ſchwarz 


| 





! 


I 


und Hude Parf-Station beftiegen werden. Gtabte | 


Tidet-Offiee, 9 Adams Str. un 
Durchgehende Züge— Abfahrt A 
Mew Orleans & Memphis Limited * L55N 
Monticeilo und Deratur... euren cn. 25ER 
St. Youi3 Diamond Spezial 
&t. Louis Day ligbt Spezial. 
Sprinafield & Decatur 
Cairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
Rew Orleans Poftzug 
—— & Chaftsworth. ...... 
Chbicago & Vew Orleans Expreß... 
Gilman & Rankalee.........22.... 
Rociord, Dubugue, Sioug Cıty & 
Siour Falls Schnellgug " 
Rodtord, Dubuaue & Sıoug Gıty..all.5 N 
NRocford Pafſagierzug. ........... LION 
Rockford & Dubnque 
Rockford & Freeport Expre 
Dubuque Rockford Erpre 17. 
aSamftag Naht nur bi Dubuque "Täglid. | 
lich ausgenommen Sonntags. 


E88 


——— tu te 
— 


5255322255 


Penn 9: 
8 BEYRSERR 
EIER SEELEERR 


3 3338383 


PSaS 
Sau BWWSEBSESRB 


8 
3 


Depot: Dearborn-Statiom. 
Tidet-Dffices: 232 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 
Swhudagr 88: Abfabit Ankunft 
Alle Züge täglid. 
Echnellzug für Indianapolis und 
Gıncınnati ... 
Waihington und Baltimore... 
Kafayetti und Lauidpifle...... 
Judianapoli® und Cincinnati 
Karavette Accoınmodation 
nbianapolt€ und Cincinnati 
Zalahette und Rorisv Ue....... —X 


32238888 
235*86 
82638883 
Yaues8ß 


ssaitimore & Ohio. 
Bahnhöfe: wrand Zentral Boflogier-Btation; Stadis 
Office: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. Abfahrt 
gotal i +65 B FEIN | 
Rew York ımd Waihington Beiti- | 
ne ED MOON | 


New Dort, Maibington und vitte· ð | 


sen 


Lnled Erpreß ...- 
burg Veitibuled — VORN "9.08 
ittsburg, Gleveland, eeling u 

n lunbus Erpreh * TON * 7.08 


Colum 
F Ausgenommen Sonntaas. 


* Käglid. 


AuditoriumsHotel | 


Unterzena — von unjerem europäiihen Haufe—zuia 
von 


Freitag zu 4, 15, 24 der Vreife der Saiion. 


506 ichwer gefließte gerivpte Balbriggan Belt und Beinkleider für Damen. 
506 ichwer gefliegte Silber gerippte Belt! und Bernfleider für Damen. 


50c ichwer gefliehte Balbriggan Union Suits für KAınder. 


50: ichwer gefliegte Balbriggan Velts 


und Bein-⸗] 


480 


| für Berthe 
bis zu $1 


g1 feine Kameelshaar Beits 
fleider f a 
no Veſts und 
ı Veit3 und 
ten. 
Richeli reinwollene Veſts 
für Damen. | 
Kl gerippte Merino Union Suit3 für | 
Kinder. 


5 gronen Ginfaufs | « 
2 : Mite von naſſem 


einſten 


die Ver 


geöffnet. Nıe zuvor waren 


welde 


ch 
17e und 2e. 
I 
2) 

und STtzr. 


Al 
30€ en getan 


von 


ialıtsten 
it. Info ı 


= 
mar 


meistens ın bis $5, 


ınd 


d Fᷣ3. U, 


für naſſen Tafel-Damaſt vom 


Dutzend für naſſe Servietten vom 

erira Größe, ertra feine Dinner-Servietten—hohlaefäumte Servietten u. ſiw. 

—werth bıS $5d. Dug.— zum Verkauf zu 506, $1.50 und 82% das Duß. 

für naſſe Patter 
r e Tiſch⸗ 


hs mıt Rand gauz herum—werth bis 874— zum Verkauf zu Sur, 


mmen mit Muftern und Waaren von Reitenden —Mufter 


ı19e 
| 


ineım Syndikat von Fabrifen—für die Hälfte gefauft— wird verkauft 


ö für Werthe 
und Beintlerder für Kinder. bis zu 50€ 
$1%; gerippte Merino Union Suits 
für Damen. 
$1:% gerippte ihwarze wollene Tricots 
für Damen—acbäfelte I 
s1%4 ſchwere gerippte 
und Hoſen für Damen. 
8114 gerıppte imtportirte reinwollene | „. 
Teits für Damen. | für Werthe 
81:4 gerippte Merino- Hemden und | Bidzu 81% 
Hoien für Knaben. 
81:4 jhwarze wollene Kinder-Tricots. ) 


Eity of Rome nafjes Leinen - Verkauf 


Morgen abermals eine friihe Zujammenjtellung der gr 
des „Ei 
eiellichaften bilden 


tv of Rome“ zu PBreiien. die eınen bed 
Viele zurücdbehaltene KHiiten 


foldde Keinen Werthe—nie jolde phänomeral 


) a Se fürmafle Handtücher vom „City of Rome“—boh! 
ct, ( mt, gefuotete Franien und fanch offene Arbeit— Damait», { 


d Birdseye-Handtücdher, werth bis S0c—zum Verkauf zu 2, öc 


„City of Rome“—die feinſten 


gras⸗gebleichtem. halb⸗gebleichtem, ſilber⸗gebleichtem Da— 
tTafel-Leinen —werth bis 82 die Yard ⸗zum Verkauf zu 256, 4244c, 62446 


„City of Rome“—einſchl. 


n Cloths vom „City of Rome“ —hohlgeſäumte 
und Yıunch-Tüher—alle Größen— doppelte Dainait Pants 


xabrifanten Mujter Quilts— feine engliiche Marieille, Ba= 


DQ 
zu Soc 


für 85 BichelesStiefel für Damen — ein 


ProdesLager von verichiedenen Sorten. 


95e für 82 Knaben- u. Mädcheuſchuhe 


Spring Heel—ſchwarz u. 
farbig— 
— dauerhaft. 


Te tür 150 bohlgeläumte 
tücher. 


mitielichiwer geiohlt 


87% &85 
Werthe her: 
abgei. auf 


| 
| £ f | f 9 


25e für fancy befranfte Tiichtücher. 

2c, 5c und TC für Ruifia, 
Glas, Sılver und Hud Handtuhfioff- 
und Erajh:Rejter, werth big zu löc. 


ehäfelte Onilt3—aefänmt und befranft—iwerth bis S—zum Vers 
81, $1.50 und $2% Duß. 


ft = Reiter — iriiche, 


Angebrocdene Partien von beihnugten 
Napkins, 156, 50e und $I das Dug, 

15e für ſanch befranſte Naptins. 

Beſchmutzte hohlgeſäumte Bureau⸗ und 
Dreſſer⸗Scarfs und beſchmutzte Tray⸗ 
Elot3 herabgeiegt auf 3c, 256, 1214c 
und Se. 

BeihmusteQuilts von allenSorten her» 
abgeiegt auf 14, $1%, Tic und Se, 

Le für dc yace-Eloth» 


Hud Hands 


Barniley, 


Damen:Sfirts, 
Coats, Capes — 


Außergewöhnliche Umſtände hatten fünf außer— 
gewöhnliche Bargains in mittleren und leichten Muſter⸗ 
Garments für Damen für den Herbſtbedarf zur Folge. 


81.48 


für 83 Herbit- und Winter-Jaden für Das 
men — bon feinem Cheviot — jelf fared — 
ihwarz und braun — alle Größen. 


9B8e für $4 Herbft-Jadet3 für Damen — gut gemadt— don 


feinem Ladies Eloth — mit Seide gefüttert — Fly Front. 


8c für 82 figurirte Brilliantine Dre Skirt für Damen 
— 4 Yard3 wert — mit Percaline gefüttert — mit Velvet 
eingefaßt. 


81.98 für $3 Herbit Dre Skrtd für Damen— aus 


Brilliantine und Serge — gut gemadt und gefüttert — 
mit Belvet-Einfaflung — volle Weite. 


3e für 2 Damen Elothd Capes—für Herbftgebrauh— gut 
gemacht — mit Spigen und Jet-Bejaß. 


Exkursion nach Hanson Park. 


Hanson Park!! 


‚Krohe reie Erkurfion nach Hanlon Park 


jeden Sonntag Nachmittag. 


Haben Sie es Bekannten oder Manvereinen oder Sparbanken, 


Fit Ihr Geld fiher? 


welde fairen, geliehen? Biel fauer verdientes Geld, weldes 
Arbeitern und Arbeiterinnen gehörte, ift fo verloren worden. 


Leute, welche. jih ein Heim in HANSO“ PARK aeauft haben, haben 


nodh nie einen Dolar verloren, 


eines Heims in Ddiefem jchnell anwachienden Plage geboten. 


Volftändige Sicherheit it Käufer 
Arbeiter haben während der 


legten 4 Jahre in Hanjon Park über S00 Lotten gefauft und mehr als 160 Wohnhäujer 


und Läden gebaut. Läden, Kirchen, Schule 
handen. Polizeis und Fenerichug, 


u, Stadtwajler, Kanalifirung (Semwer) vor» 


eleftrijche und Eijenbahn zur Stadt, 


£ollen für S300 und aufwärts. 


Häufer können Sie unter fehr leiten Be: 
dingungen kaufen. 8100 fofort; Reit 


in monatliden Abzahlungen; ebenjo als ob Sie Miethe bezahlten. Lotten fünnen 
Cie auf monatlide Zahlungen nad Ihrem eigenen Belieben faufen. Bellere Zeiten foms 
men jest. Kaufen Sie während die Preije niedrig find; bald werben fie Höher jein. 


Wir veranftalten zwar feine 


Food Exposition und lafjen feine 2uftbals 


ons fliegen, dafür offeriren wir dem Publikum aber 


Potten in Hanfon Park für H300-0% u. aufw. 


Unfer Grtra : Zug verläht das 


Union» Depot (Ete Adamd und Ganal 


Strafe) um 1 Uhr 30 Minuten. Gingang am Nordende des Bahnhofs. 
| Der Zug hält außerdem an Indiana Str., Clybourn Blace, ein Blod nörblid von Ogdens 
| &rove., Milwaukee Ave., Ede Leavitt Str., und California Ave.-Station. Seimfahrt 


um 5 Uhr. 


Tidfetö vor Abgang des Zuges zu haben oder in unierer Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La 


Eifenbahns Fahrpläne. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Gity Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
*Tüglid, FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Dinneapolis, St. Paul, Dubuce,. (+ 5.458 +1.OR | 
KRanjas City, St. Jojeph, Des‘! OWN 7 9308 | 
Moined, Marihalltown "1.0N * 9308 | 
— und Byron Local 210 402 
t. Charled, Sycamore. DeKalb Abfahrt +55 | 
"940B, IN, "IION, +5,35 N, "6.50N "11.30 
—— +7.50 ®, 9.30. "9.50. "10.25 DB, 6.00 


Burlington-Linie. 


| Ehicago-, Bnrlington- und Ouincy-Eiienbabn. Tideb 


Dfficeß, 211 Giert Str. —— —— 
of, r., zwifhen Madijon un n8. 
bof, Sanal &t ig ide Abfahrt Ankun 
Galesburg und Streator 16.15 
Rodford uud TForreiton 1215 
£ofal-Buntte, Ylinois u. Joma..."11. 
Rodford, Sterling und Mendota..+ LION 
Etreator und Ottowa TION 
KanjasGity,St. Joe u.Lenvdenmwortb * 5.25 
Alle Bunkte in Teras 52 
32 
3 


Ben 
ni 
& 


pmpemenSbm 
BERSZEBEBE 


Imada, 6. Bluffs u. Neb.» Punkte. ” 6. 
Et. Paul und Winneapolis 6.5 
Ronjasgity. St. Joe u.Leaneumorth "10. 
Omaha, Lincoln und Denver 10.0 
Blad Hills, Moniana, Portland.. "10.30 R 
6t. Banl und Dlinneapolis. NN 
"Züglih. +Zäglih, ausgenommen Sonntags. 


“oe... ++ 


Bauuswuuuu@uäne 


| Rieel Plate. — Die Rew York, Ghicago 


Salle Str., Zimmer 50-51, 


Ghicage & Erie:@iienbahn. 
Zidet-Officeß: 
42 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Bolt u. Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Z Marion Lokal +7.308 
. New York & Bofton "3.0 N 
— Buſſais............a002 
aß Lafe Accomodation.. 
New York & Bofton..... ... 
Eolumbus & Norfolk, Ba .... 8.03 
"zZäglig. + Ausgenommen Sonntags. 


STATION. 
m Rn | 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
8* 


—— 
BESHBURSEN 
‚KEkREEZIEER 


a ar u ne — — — 


St. Sonio⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Ziwölite Str..Biaduft, Ede Clark Str. 
Alle Züge täglich. Adf. 
New Dort & Eaitern Erprez . ... ABA 40902* 
New York & Boiton Erpreß WEN 7583 
Für Raten und Schlafiwagen-Mffommodation 


dor oder adreifirt: Den orne, X 


New Ben & Bolton Erpreß........05B AOR 


4 





